
S T A H L  U N D  E I S E N

Z E I T S C HR I F T  FÜR DAS D E U T S C H E  
E I S E N H Ü T T E N W E S E N

H e r a u s g e g e b e n  v o m  V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e  

G e l e i t e t  v o n  D r . - I n g .  D r .  m o n t .  E .  h .  O .  P  e  t  e  r  s  e  n  

unter verantw ortlicher .Mitarbeit von Dr. J.M. Reichert und Dr. W . Steinberg für den wirtschaftlichen Teil

H E F T  1 4. JA N U A Il 19.34 54. J A H R G A N G
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[Bericht Nr. 270 des Stahlwerksausschusses des Vereins deutscher Eisenhüttenleute*).]

(Entwicklung der Ofenbauiceue und Betriebsergebnisse von Oefen mit 30 und 100 t Fassung bei Beheizung mit kaltem 
Koksofengas. Ueber das Anheizen. Gasverbrauch und BetriebsergebnUse. Zukünftige Entwicklungsmöglichkeiten und 
Bichllinien fü r  den Bau von Kaltgasöfen,  erläutert an dem Entwurf eines Idealofens. Verbesserungen der Gasbe
schaffenheit. Umstellung vorhandener Siemens-Martin-Oefen a u f Ferngasbeheizung. Voraussetzungen fü r  die Umstellung.

Beispiele fü r  die Umstellung alter Oefen ohne Neubau.)

D ie Beheizung des Siemens-Martin-Ofens mit kaltem  
Koksofengas ist eine Aufgabe, an der schon seit mehr 

als zwanzig Jahren gearbeitet worden ist. Lag schon damals 
ein starker Anreiz darin, das auf den Hütten in immer reich
licheren Mengen entfallende heizstarke Koksofengas zu ver
werten, so ist diese Aufgabe heute durch die Ferngasversor
gung imd die sich dadurch ergebenden Möglichkeiten noch 
weiter in den Vordergrund gerückt. Der Stahlwerker wurde 
damit vor die wichtige Aufgabe gestellt, die geeigneten Vor
bedingungen für eine wirtschaftliche Verwendung des Koks
ofengases zu schaffen, d. h. er mußte eine Ofenbauweise 
finden, die den Eigenarten des Koksofengases anderen 
Brennstoffen für den Siemens-Martin-Ofen gegenüber1) an
gepaßt ist.

Allgemein ausgedrückt, bestand also die Fordenmg, den 
Siemens-Martin-Ofen baulich für die Kaltgasbeheizung so 
durchzubilden, daß bei möglichst großer Ofenleistung ein 
möglichst niedriger Wärmeaufwand und ein möglichst 
geringer Verbrauch an feuerfesten Stoffen oder eine größt
mögliche Haltbarkeit erzielt werden kann. Daß die Lösung 
dieser Aufgabe mit mannigfachen Schwierigkeiten verknüpft 
war, zeigt am besten die Tatsache, daß die seinerzeit fast 
gleichzeitig auf mehreren Werken begonnenen Versuche wegen 
der anfänglichen Mißerfolge meist wieder eingestellt wurden. 
Wenn anderseits die Frage der Kaltgasbeheizung heute 
als gelöst anzusprechen ist oder auch vorläufig zu einem  
gewissen erfolgreichen Abschluß gebracht werden konnte, so 
ist das vor allem dem zähen Festhalten beim Eisen- und 
Stahlwerk Hoesch an dem als möglich und richtig Erkannten 
zuzuschreiben. Da die Eigenschaften des Koksofengases bei 
höheren Temperaturen nicht bekannt waren und auch in 
keiner Weise vorausgesagt werden konnte, wie sich der 
Ofenbetrieb bei dieser neuen Beheizungsart einstellen würde, 
schien als einziger Weg, das gesetzte Ziel zu erreichen, der
jenige, stufenweise vorzugehen und die bei den ersten Ver
suchen gewonnenen Erfahrungen bei den nächsten nutzbar

*) -Dissertation der Bergakademie in Clausthal
(1933). — Erw eiterte Fassung des gleichnamigen vor dem S tahl
werksausschuß e rsta tte ten  Berichtes. — Sonderabdrucke sind 
vom Verlag Stahleisen m. b. H., Düsseldorf, Postschließfach 664, 
zu beziehen.

*) F. S p r in g o r u m :  Stahl u. Eisen 40 (1920) S. 9/13 (Stahlw.- 
Aussch. 44); 0 .  S c h w e i tz e r :  Stahl u. Eisen 43 (1923) S. 649/58 
(Stahlw.-Aussch. 63).

zu machen; auch durch die örtlichen Verhältnisse und die 
betrieblichen Voraussetzungen wurde dieser Weg gewiesen.

Als Maßstab für den Erfolg irgendeiner baulichen Maß
nahme dienten in allen Fällen bei gleichbleibender Stahlgüte 
die für den Betrieb wichtigsten Kenngrößen: Ofenleistung, 
Wärme verbrauch und Haltbarkeit oder Verbrauch an feuer
festen Stoffen und die aufgewendeten Lohnstunden; sie 
geben in ihrer Gesamtheit oder in ihren Mittelwerten ein 
besseres Bild, als es durch Einzeluntersuchungen mit den uns 
heute zur Verfügung stehenden Hilfsmitteln erhalten werden 
kann, imd bieten überdies die einzige Möglichkeit eines Ver
gleichs, wenn es sich, wie im vorliegenden Falle, um die Ver
folgung einer sich über Jahre oder gar Jahrzehnte erstrecken
den Entwicklung handelt. In diesem Sinne soll die vorlie
gende Arbeit die erzielten Fortschritte, an denen der Ver
fasser während der letzten 15 Jahre maßgeblichen Anteil hat, 
kennzeichnen. Sie verfolgt weiter den Zweck, allgemeine 
Richtlinien für den Bau und Betrieb von kobsofengasge
feuerten Siemens-Martin-Oefen zu geben, imd zeigt Wege für 
zukünftige Entwicklimgsmöglichkeiten; schließlich soll sie 
im Zusammenhang mit Fragen des Ferngasbezugs noch 
zeigen, wie auch alte Siemens-Martin-Oefen. ohne daß die 
Kosten für einen vollständigen Neubau aufzuwenden wären, 
erfolgreich auf die Beheizung mit kaltem Koksofengas iim- 
gestellt werden können.

Entwicklung der Ofenbauweise und Betriebsergebnisse bei Be
heizung m it kaltem Koksofengas.

a) E n tw ic k lu n g  d er  3 0 - t - 0 e f e n .
Der erste beim Eisen- und 

Stahlwerk Hoesch mit kaltem  
Koksofengas beheizte Siemens- 
Martin-Ofen wurde im Mai 
1913 in Betrieb genommen1).
Das Grundsätzliche der Bau
weise (Bauart Maerz) ist aus 
Abb. 1 ersichtlich. Auf jeder 
Ofenseite sind zwei senkrechte 
Luftzüge mit dazwischenlie

gender wassergekühlter 
schmiedeiserner geschweißter

Abbildung 1. 30-t-Siemens- 
s) Vgl. F . S p r in g o r u m :  M artin-Ofen älterer B au art

Stahl u. Eisen 40 (1920) S. 9,13. für Koksofengasbeheizung.
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Düse von 120 mm lichtem Durch
messer. Der Ofen ist an den 
Köpfen sowohl von den Seiten 
als auch vom Gewölbe her 
etwas eingezogen, so daß Gas 
und Luft eine Art Vormisch
raum durchstreichen müssen, 
ehe sie in den eigentlichen 
Herdraum gelangten. Die Lei
stung der Oefen war nach da
maliger Auffassung sehr gut 
(regelmäßig alle 6 h eine 30-t- 
Rolieisen-Erz-Schmelzung nach 
dem Hoesch-Verfahren); die 
Haltbarkeit der Oefen ließ je
doch anfangs sehr viel zu wün
schen übrig. Namentlich das 
Gewölbe und die Vorderwand 
brannten an den Knickstellen 
häufig durch; auch gingen die 
Kammern infolge Nach Verbrennung zu heiß. Das Gas hatte 
einen sehr hohen Heizwert (Hu) von meist 4500 kcal/Nm3, 
weil die Benzol
fabrik noch nicht 
gebaut, das Benzol 
daher noch restlos 
im Gas enthalten 
war. Die nicht be
friedigende Ofen
haltbarkeit führte 
zu einer Abände
rung der beiden 

bis daliin auf 
Koksofengas um
gestellten 3 0 -1- 

O efen  gemäß 
A bi. 2, worüber 

vom Verfasser 
schon früher be
richtet wurde3).

Die Köpfe wurden 
verbreitert, indem 
Vorder- und Rück-

Abbildung 2. Ofen 2 im Siemens-Martin-Werk I. 
Beheizung m it kaltem Koksofengas.
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Düse waren auf jeder Seite zwei 
Düsen, an Stelle der beiden 
Luftzüge deren drei; die Gas
düsen lagen wieder zwischen 
den Luftzügen über dem Mauer
pfeiler, damit das Gas gut ge
führt blieb und die Flamme 
nicht durch die aufsteigende 
Luft zum Gewölbe getrieben 
wurde. Die Haltbarkeit der 
Oefen wurde sofort besser; es 
wurden Gewölbehaltbarkeiten 
von über 500 Schmelzungen 
erreicht, die Leistung dagegen 
und der Gasverbrauch waren 
ungünstiger geworden. Es ließ 
sich nun damals zunächst 
schwer entscheiden, ob der 
schlechtere Ofengang auf die 
veränderte Bauweise oder nur 

auf das schlechtere inzwischen entbenzolisierte Gas zurück
zuführen war4). In Wirklichkeit war auch die Bauart, wie 

später erkannt wurde und wie heute 
einwandfrei feststeht, ein Rück- 

T  schritt. Qualitativ gingen die Oefen 
infolge ihrer geringen Frischwirkung 

j? jedoch glänzend. Die Kammerhalt
barkeit ließ auch 
jetzt noch zu wün
schen übrig. Infolge
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Abbildung 3. Siemens-Martin-Ofen m it drei 
senkrechten Luftzügen.

Abbildung 4. Gaszuführung bei den Oefen 2 und 4.

wand gerade durchgeführt wurden; auch der scharfe 
Knick im Gewölbe verschwand. Das Gewölbe wurde 
höher und ziemlich gerade durchgelegt. Statt einer

3) O. S c h w e i tz e r :  Stahl u. Eisen 43 (1923) S. 653/54.

Nachverbrennung 
gingen die Kammern 
noch ziemlich heiß; 
nach jeder Ofenreise 
mußten die Kam

mern ausgepackt 
werden. Die frühe
ren Gas- und Luft
kammern waren zu 
einer großen Luft

kammer auf jeder Seite zusammengefaßt; das außerordent
lich breit gespannte Gewölbe war ein Nachteil, da es sich 
bei UeberhitzungO Ue--- 19*0---- ----------------- 7AM
leicht durchbog.

Die 1 0 0 -t -  
O efen  waren 
von vornherein 
im Jahre 1914 
nach dem glei
chen Grundge

danken umge
baut worden3)
und sind so bis Abbildung 5.
zum Jahre 1928 — ....... — ( Ofen 4 im
in Betrieb geblie- I  Siemens-Martin-

ben. Nähere Ein- pj== ä  ] 1 j Beheizung mit
zelheiten über die « = | r » * Generatorgas
Ofenabmessun- |  f  I und Koksofengas.

gen sind aus Abb.3 m lm M  ,
ersichtlich. Abb. 4 zeigt die Gaszuführung an einem der-

4) Vgl. hierzu: Ber. Stahlw.-Aussch. V. d. Eisenh. Nr. 96
(1925); Nr. 113 (1926).
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artigen Ofenkopf.
Auf jederOfenseite 
befinden sich ein 
Wasserabschluß- 

ventil und zwei 
wassergekühlte 

Düsen. Zwischen 
Ventil und Düse 
sind nochmals 
Schieber und Was
sertassen angeord
net: die Schieber 
werden im allge
meinen nicht betä
tigt, sind jedoch 
vorteilhaft beim 
Gasabstellen und 
-auflassen oderf alls 
eine verschiedene 
Einstellung der 
Düsen, besonders 
der hinteren Düse, bei heißgehendem Gewölbe notwendig er
scheint. Die Einstellung der Gasmenge erfolgt sonst in der Re
gel nur durch den Schieber in der Hauptgasleitung, ehe sie sich

nach rechts und 
links zu den Ofen
köpfen teilt. Die 

Wassertassen 
sind angebracht, 
um eine Aende- 
rung der Düsen
stellung und ein 
schnelles Aus
bauen zu ermög
lichen rein Kugel
gelenk oder eine 
längere Schlauch
verbindung wür
de wahrschein-

Abbildung 6. Gaszufuhrung und Ofenkopf bei den Oefen 3 und 4.
~Rir, fre i s tehender P H ir Arln f - ;,n/ .  sT ei innere jifrz tiz” .

Werk II alle drei 
Oefen von 10Ü t  
Fassung auf diese 

Beheizungsart 
urngvstellt. Die be

trieblichen Ver
hältnisse lagen, hier 
so. daß die Koke
rei nur noch ge
nügende Mengen 
Gas für die 100-t- 

Oefen liefern 
konnte, nicht aber 
mehrfür alle tiefen.

Um die Stahl
erzeugung auf der 
Höhe zu halten, 
mußte daher wie

der der um
gekehrte Weg ge

gangen werden.

Abbildung 7. 
Ofen 1 im 

Siemens-Martin - 
W erk I.

A lter Generator
gasofen m it Kofes- 
ofengasbeheizung.

lieh denselben Zweck erfüllen. Die Stellung und Aeigung der 
Düsen hat einen großen Einfluß auf den Ofengang; liegen 
die Düsen zu hoch, so kann das Gewölbe zu heiß gehen und 
der Ofen zu stark frischen, 
geht der Gasstrom zu tief über 
die Feuerbrücke, so erreicht 
man das Gegenteil: die richtige 
Mitteleinstellung muß im Be
trieb ausprobiert werden. Die 
in die Wassertassen hinein
tauchenden Düsenkrümmer 
sind mit Reinigungsstutzen 
und Explosionsscheiben ver
sehen; die Rohre im  Vorder
grund sind beim Füllen oder 
Abstellen der Gasleitung er
forderliche Entlüftungsrohre.

Die weitere Umstellung und 
Entwicklung der mit Koks
ofengas beheizten Siemens- 
Martin-Oefen erhielt bei diesem  
Stande einen starken Rück 
schlag durch die während des 
Krieges immer größer werdende Kohlen- und Gasnot. Im  
Laufe der Zeit waren im alten Siemens-Martin-Wert I von 
sechs Oefen zwei Oefen mit 30 t Fassung für Koksofengas
beheizung eingerichtet worden und im Siemens-Martin-

und die beiden 30-t-Koksofengasöfen wurden wieder auf Ge
neratorgas umgebaut, da deren Umstellung einfacher als die 
der 100-t-Oefen 
war und Kohlen 
für den Gaserzeu
gerbetrieb noch 
erhältlich waren.
Da sich inzwi
schen die Oefen 
ohne Kopf als die 

vorteilhaftesten  
erwiesen hatten, 
wurden die Oefen 
für Generatorgas 
auch nach der Bau
art Maerzri nach 
Abb. 5 umgebaut.
Längere Zeit wur
den die Oefen im

Abbildung s. 

Ofen 1 im 
Siemec s- 

Martin-W erk I .  
Beheizung 
m it kaltem  

Koksofensas.

. * ! "
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Abbildung 9. Gaszuführung beim Ofen 1.

Siemens-Martin-Werk I  nun nur mit Generatorgas gefeuert, 
während der Koksofengasbetrieb auf das Siemens-Martin-

Werk H  mit den 10Ö-t-Oefen 
beschränkt blieb. Jedoch 
sonnten die Generatorgasöfen 
gemäß einem ( JAh 5) schon im  
Jahre 191S von A. B r ü n in g 
h a u s gemachten Vorschlag 
durch Einbau einer Gasdüse 
in den frei stehenden Gaszug 
jederzeit ohne großen Umbau 
auf Koksofengas umgestellt 
werden. Späterhin, als der 
Koksofengasüberschuß auf de’ 
Kokerei wieder größer gewor
den war. wurden die Oefen 
dann auch in dieser Weise 
auf Koksofengas umgestellt. 
Aähere Einzelheiten sind aus 
Abb. 5 und 6  zu ersehen. Die 
frühere Generatorgaskammer 
diente jetzt als Primärluft

kammer: die Primärluft vereinigt sich m it dem Koksofengas 
in dem herausgezogenen Zug. und dies-s Gas-Luft-Gemisci:

ä> Vgl. hierzu u. a. E . W ill in g :  
1121 32 (Stahlw.-Ausseh. 170).

Stahl u . Eisen 49 (1929
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erhält dann die restliche 
Hauptmenge an Verbren
nungsluft als Sekundärluft 
aus zwei Zügen, die aus den 
Innenluftkammern in den 
Ecken des Herdraumes hoch
steigen. Die Oefen gingen 
ganz gut; die Haltbarkeit der 
Sekundärluftzüge, die sehr 
nah an der Feuerbrücke lagen 
und heiß gingen, weil die Ab
gase hauptsächlich hier ab
zogen, ließ jedoch sehr zu 
wünschen übrig; fast jeden 
Sonntag mußte hier geflickt 
werden. Wegen Platzmangels 
war es leider nicht möglich,
durch Einbau besonderer Schieber6) hinter den Kammern 
die Abgase mehr auf die Außenkammern zu verteilen. Daher 
wurde versucht, die Haltbarkeit der Sekundärluftzüge an

Abbildung 10. Kopf des 30-t-Ofens 1.
(Zwei P rim ärluftzüge m it zwei G asdüsen und  zwei Sekundärluftzüge.)

Koksofengas frei geworden, 
die so schnell wie möglich 
im Siemens-Martin-Werk 
verwendet werden mußten. 
Im Siemens-Martin-Werk I 
waren damals noch ein alter 
Generatorgasofen von 18 t 
Ausbringen (Ofen I) nach 
Abb. 7 und 8 und zwei Gene
ratorgasöfen von 30 t für die 
Verwendung von Koksofen
gas frei; der einfachste und 
rascheste, vom Betrieb aber 
zunächst als zweifelhaft be
urteilte Weg für die Verwen
dung des Koksofengases war 
der: Die Oefen blieben voll

kommen wie sie waren, die frühere Generatorgaskammer 
wurde als zweite Luftkammer benutzt und das Koksofengas 
durch zwei Dü
sen in die frühe
ren Gaszüge, die 
jetzt als Primär
luftzüge dienten, 
eingeführt. Bei 
dem 18-t-Ofen 

(A b b .8 ,9u n d l0 )  
führte dieser von 
A. Brüninghaus 
vorgeschlagene 

Weg zu befrie
digenden Ergeb
nissen in bezug 
auf Leistung
und Wärmeverbrauch im Vergleich 
trieb, bei den 30-t-Oefen (Abb. 11) 
die Vereinigung von zwei Düsen, zwei Primärluftzügen, in 
denen Gas und Luft schon vorgemischt wurden, zwei 
Sekundärluftzügen, die die Hauptluftmenge von oben auf 
das Gas-Luft-Gemisch führten, und schließlich durch das

Abb. 13. Ofen 3 im 
Siemens-Martin- 

W erk I. Beheizung 
m it kaltem  Koks

ofengas.
(D rei frei s tehende Züge.)

zum bisherigen Be- 
jedoch nicht. Durch

Abbildung 11. Ofen 3 m it 30 t  Fassung; Siemens-Martin-Werk I.

der Feuerbrücke durch Einbau von Kühlrohren zu erhöhen; 
aber auch dieser Weg mußte sehr bald wieder verlassen 
werden, da der Ofen um so schlechter ging, je mehr Kühl

rohre, frei lagen, 
und um so besser, 
je mehr Kühl
rohre verbrannt 
waren. Die lau
fenden Flickar
beiten mußten 

daher in Kauf ge-
J Z — nommen werden; 

Abbildung 12. Verwendung
Ofen 3 im Siemens- von Chromerz- 

M artin-W erk I. steinen, die hier
“ k S Z ” “  sicher ange- 
K oksofengas. bracht gewesen 

wäre, war damals 
noch nicht bekannt. Oeffnungen in der Zwischenwand zwi
schen Außen- und Innenkammer, um einen besseren Tempera
turausgleich zu erzielen, hatten keinen nennenswerten Einfluß.

Inzwischen waren auf der Kokerei durch Beheizung der 
Koksofenbatterien mit Hochofengas wieder größere Mengen 

6) Stahl u. Eisen 49 (1929) S. 977/80.

Abbildung 14. E n t
wurf für den Ofen 2 
(30 t  Fassung) im 

Siemens-Mart in- 
WTerk I. Beheizung 
m it kaltem  Koks

ofengas.
(E in  frei stehender Zug, 

eine K am m er.)

heiße Kopfmauerwerk entstand eine sehr kurze heiße 
Flamme. Bei dem ziemlich kurzen Ofen lag trotzdem die 
Haupthitze am abziehenden Kopf. Erst nachdem das 
Mauerwerk der Köpfe bis zu der in Abb. 8 ersichtlichen Linie 
zurückgebrannt war, lag die Hitzeverteilung im Herdraum 
richtig, d. h. die Haupthitze lag am einströmenden Kopf, 
und der Abzug ging kälter. Bei Neuzustellung des Ofens
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wurden die Köpfe daher von vornherein ganz kurz gemauert. 
Es wurde so auch etwas an Herdraum gewonnen, und man 
war in der Lage, obwohl der Ofen in seinen äußeren Ab
messungen und kleinen Kammern durchaus der gleiche ge
blieben war. statt 18-1-Schmelzungen 30-t-Schmeizen einzu- 

-j4 m m  ■-*--------------¿750

Abbildung 15. E n t
wurf für den Ofen 5 

(30 t Fassung) 
im Siemens-Martin- 
Werk I. Beheizung 

m it kaltem  
Koksofengas.

(Zwei hei stehende Züge 
jw ei Kamme; n .)

setzen. Die Gaszuführung ist aus Abb. 9 zu ersehen. Der 
Ofen hatte den bis dahin günstigsten Gasverbrauch von 
meist unter 300 m3/t . Die Haltbarkeit von 
Gewölbe und Köpfen betrug jedoch nur 250 
bis 300 Schmelzungen, die Schmelzungsdauer 
rd. 6 h. Man hatte jedoch jetzt einen Ofen.

der sowohl für 
Generatorgas als 
auch für Koks
ofengas brauch
bar war: tat
sächlich ist die
ser Ofen auch je 
nach den gerade 

vorliegenden 
Gas Verhältnis

sen und Betriebs
erfordernissen 

wiederholt von  
einer Behei

zungsart auf die 
andere binnen kürzester Zeit umgestellt worden. Am  
23. April 1922 wurde nach der eben beschriebenen Ofenbau
art die erste Schmelze mit Koksofengas erschmolzen. Es 
blieb jedoch der Aachteil jeder Kompromißlösung: für 
Generatorgas waren die Köpfe nicht mehr zu 100 ° 0 richtig 
bemessen, und bei Koksofengas war die Haltbarkeit noch zu 
gering bzw. die Flickarbeiten waren zu groß.

Der Versuch, die beiden vorhandenen 30-t-Generatorgas- 
öfen (Abb. 11) in der gleichen einfachen Weise für Koksofen
gas einzurichten, verlief nun gegen alle Erwartung voll
kommen negativ; die Temperaturverteilung war nie richtig, 
weil gegenüber dem kleinen Ofen die Entfernung von Gas
eintritt bis Herdbeginn zu lang war. Bei lang ausgemauerten 
Köpfen schmorten Gewölbe und Köpfe am Abzug zusammen, 
bei kurz gemauerten Köpfen bis zur gestrichelten Linie in 
Abb. 11 gingen Gewölbe und Feuerbrücke am arbeitenden 
Kopf zu Bruch. Eine Zustellung des gleichen Ofens nach 
Abb. 12  mit nur einem Primärluftzug, wobei die Primärluft 
durch Ventilator eingeblasen wurde, ergab zwar eine bessere 
Ofenhaltbarkeit, aber in der Leistung und im Gasverbrauch 
keine günstigen Ergebnisse. Es wurde festgestellt, daß das 
Gas-Primärluft-Gemiseh und die Sekundärluft verschiedene 
Geschwindigkeit hatten, und durch Abgasanalysen be
stätigt, daß ein großer Teil der Sekundärluft unverbraucht

als Ballast durch den Ofen ging. Eine Drosselung der 
Sekundärluft und Erhöhung der Primärluftmenge war auch 
nicht richtig, da die Primärluftkammeni kälter als die 
Sekundärluftkammern gingen und es wegen Platzmangels 
wieder nicht möglich war. die Abgasmenge durch Schieber 
auf die beiden Kammern richtig zu verteilen. Kurzum, die 
richtige Einstellung des Ofens war nicht ganz einfach, und 
die Bauweise wurde bald wieder verlassen.

Der Vollständigkeit halber muß noch e in — wie eigentlich 
zu erwarten war —  ebenfalls mißlungener \  ersuch o a d i 
Abb. 13 erwähnt werden, bei dem drei frei stehende Luftzüge 
auf jeder Seite vorhanden waren und die Gasdüse wieder in 
den mittleren Primärluftzug mündete, während die Sekundär- 
luft schräg von den Seiten zugeführt wurde. Die Sekundär
luft traf wieder viel zu spät mit dem Gas-Luft-Gemisch aus 
dem mittleren Zug zusammen, so daß der abziehende Ofen
kopf verschmorte, ohne daß die Schmelzung richtig warm 
zu bekommen war. Für einen halbwegs erfolgreichen Ofen
gang hätten die seitlichen Luftzüge schon eine viel stärkere 
Äeigung zur Mitte haben müssen. Bei der Ausführung nach 
Abb. 13  war zwar die Ueberlegung richtig, die Züge frei zu 
bauen, doch war auch hier, wie bei früheren Bauweisen, den 
Begriffen —  ich möchte beinahe sagen Schlagwörtern —

Abbildung 16. 30-t-Siemens- 
Martin-Ofen m it einem L uft

zug für Koksgasbeheizung.
Abbildung 17. 30-t-Siemeus-Martin-Ofen mit einem Luftzug, zwei Düsen 

und zwei Kam mern. ( Erste Ausführung.)

,.Primärluft. Sekundärluft“ viel zu große Bedeutung bei
gemessen worden.

Aus all den vielen Versuchen —  es sind noch einige un
erwähnt geblieben, um nicht zu weitschweifig zu werden —

Abbildung IS. 30-t-Siemens-Martin-Ofen mit einem Luftzug und 
zwei Düsen. (Innenansicht '.

war nun die klare Erkenntnis gewonnen worden, daß für 
eine vorteilhafte Ofenbauweise eine möglichst innige Mi
schung von Gas und Luft anzustreben war. und weiter, daß 
diese wegen der Ofenhaltbarkeit aber tunlichst schon außer
halb des eigentliehen Herdraumes zu erfolgen hatte. Der
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Z ahlentafel 1. B e t r i e b s e r g e b n i s s e  im  S ie m e n  
U nterer H eizw ert: 4225 kcal m 3.

s - M a r t i n - W e r k  I  ( O k to b e r  1 9 2 9 ) . 
D ruck: 438 m m  W S.

O fen 2 O fen 3 O fen 4 O fen 6 Ofen 1 bis C

H .2) W.2) H . W . H . W . H . W. H . W. H . W.

Anzahl der Schm elzen im M onat 27 62 45 82 61 91 119 34 113 47 365 316

Schm elzungen w ährend der Ofenreise 
am  M onatsende ..................................... 66 127 267 330 169 —

H erdfläche .....................................m 2 18,3 27,5 27,2 24,3 27,0

D urchschnittliche Schm elzdauer1), h 4.57 4.42 4.18 4.15 4.09 4.20 4.04 4.13 3.87 3.93 4.06 4.18

A usbringen :
856,5 1480,8 2007,8 3968,7 3718,9 12 032,7

W eichstahl .....................................t 2028,0 2725,8 2998,0 1139,9 1559,8 10 451,5

I n s g e s a m t ......................................... t
L eistung in t je h ................................

2884,5 
6,56 6,78

4206,6 
7,16 7,22

5005,8 
7,34 7,15

5108,6 
7,42 7,27

5278,7 
7,75 7,62

22 484,2 
7,40 7,18

Leistung in  t  je  m 2 H erdfläche und
0,305 0,299 0,287 0,282S tunde .................................................. 0,358 0,370 0,260 0,262 0,269 0,262 --- ---

K o k s o f e n g a s - V e r b r a u c h :
Zum  Erschm elzen von H a rts tah l:

837 350 2 927 800m 3 in sg esam t......................................... 227 150 369 500 540 950 952 850
je  t  A u s b r in g e n ................................ 265 249 270 240 225 243
in  103 k c a l.............................................. 1130 1060 1150 1020 956 1035

Zum  Erschm elzen von W eichstahl:
2 691 850m 3 in sg esam t......................................... 552 500 667 200 842 400 279 150 350 600

je  t  A u s b r in g e n ................................ 272 245 281 245 225 258
in  103 k c a l .............................................. 1160 1040 1195 1040 956 1095

Zum  Erschm elzen insgesam t:
1 187 950 5 619 650m 3 in sg esam t......................................... 779 650 1 036 700 1 383 350 1 232 000

je  t  A u s b r in g e n ................................ 270 247 276 242 225 250
in 103 k c a l .............................................. 1145 1050 1175 1025 956 1060

Zum  A nw ärm en und  W arm halten  m 3 52 800 79 800 57 150 59 000 71 400 320 150
Desgl. in % der Gesam tm enge . . . 6,3 7,15 4,0 4,5 5,7 5,4
G e sa m tv e rb rau c h ........................... m 3 832 450 1 116 500 1 440 500 1 291 000 1 259 350 5 939 800

m 3 je t  A usbringen ....................... 288 265 288 253 239 264
in 103 kcal je t  A usbringen . . . 1225 1130 1225 1075 1015 1125

V erbrauch an  Schmelzgas je  h m3 1810 1770. 1995 1780 1730 1820

1) Bezogen auf 30 t  A usbringen; viel B lockschrott im E insatz . —  2) H. =  h a rte r S tah l, W . =  w eicher F lu ß s ta h l.

einzig richtige und vom Betrieb schon lange erkannte Weg 
war daher die Weiterentwicklung der Oefen nach Entwurf 
Abh. 14 oder, falls man das weitgespannte Gewölbe der 
Schlackenkammern vermeiden wollte, nach dem Entwurf in 
Abb. 15, im Grunde genau dem gleichen wie in Abb. 14, jedoch 
mit zwei Luftkammern und zwei frei stehenden Zügen. 
Nachdem jedoch so viele Versuche schon durchgeführt 
worden waren, war aus leicht begreiflichen Gründen eine 
gewisse Versuchsmüdigkeit eingetreten; auch wollte man 
von der Kokerei nicht vollkommen abhängig sein, was hei 
Ausführung der Entwürfe nach Abb. 14 oder 15 ja der Fall 
gewesen wäre, da bei dieser Bauart ein Wechselbetrieb

sowohl für Koksofen- als auch 
Generatorgas nicht möglich 
war. Von weiteren Umbauten 
wurde daher zunächst Ab
stand genommen. Die Gaser
zeuger blieben als Bereitschaft 
stehen -— der letzte Gaserzeu
ger war am 18. September 1922 
außer Betrieb gesetzt worden 
— , bis sie dann endlich nach 
weiterem Ausbau der Kokerei 
abgerissen werden konnten 

und der Betrieb mit Koksofengas nunmehr Dauerbetrieb 
wurde und nur allein möglich war. Dieses Ereignis wurde 
von allen Beteiligten im Stahlwerk, Betriebsleitung wie 
Arbeiterschaft, mit besonderer Freude begrüßt, hatte sich 
doch der Betrieb mit Koksofengas inzwischen als viel 
sauberer und bequemer als der mit Generatorgas erwiesen. 
Die Belästigungen durch Gas und Rauch aus den vor der 
Ofenbühne liegenden alten Gaserzeugern und die unange
nehme Reinigung der Gaskanäle, die meist an Feiertagen 
erfolgen mußte, hatten endgültig aufgehört. Sämtliche 
Siemens-Martin-Oefen wurden nun nur mit kaltem Koks

ofengas beheizt, und zwar nach den in Abb. 2, 3, 5  und 8 ge
schilderten verschiedenen Bauweisen.

Da jedoch alle Bauarten mehr oder weniger gewisse 
Mängel aufwiesen, z. B. die Oefen nach Abb. 2 hohen Gas
verbrauch, nach Abb. 5 große Flickarbeiten, nach Abb. 8
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Abbildung 19. Patentierte 
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Abbildung 20. Leistung und W ärm everbrauch für die erste 
Ofenreise des m it einem Luftzug um gebauten Ofens 4 im 

Siemens-Martin-W erk I. (K alter E insatz.)

fehlende Schlackenkammern, und auch schließlich die 
Schlußfolgerungen aus den Erkenntnissen der vielen vorher
gegangenen Versuche gezogen werden mußten, wurden die 
Umbauten fortgesetzt und Oefen nach Abb. 16 entwickelt. 
Es handelt sich um eine wesentlich einfachere und bessere 
Ausführung der früheren nicht ausgeführten Entwürfe nach 
Abb. 14 und 15, da deren Nachteile vollkommen vermieden 
sind. An Stelle des breitgespannten Kammergewölbes nach 
dem Entwurf in Abb. 14 sind zwei schmale Kammergewölbe 
entstanden; das Gewicht des nach oben führenden Zuges wird 
nicht mehr vom Gewölbe allein getragen, sondern in der
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Z ahlentafel B e t r i e b s e r g e b n i s s e  im  S ie  m e n s - H a r t  i n - W e r k  I  ( J u l i  1 9 3 0  . 
U nterer H eizw ert: 4340 kcal m 3. D ruck : 424 m m  W S.

Ofen 1 
H .3) W .3)

Ofen 3 
H . W.

O fen 4 
H . W.

Ofen 6 
H . W .

Ofen I  bis 6 
H . W.

D g rcb sch n tn  
zos  iU en Oefen

Anzahl der Schm elzen im  Ju li  . . 84 63 70 74 72 71 86 60 312 26S
Schm elzungen w ährend  der Ofenreise

am  M o n a ts e n d e . ................................. 209 175 233 146 —
H erdfläche ..................................... m 3 18.3 27.5 24.3 27.0 —
D urchschnittliche G esam t-Schm elz

d au er1) .............................................. h 4.32 4.27 4.33 4.32 4.32 4.37 4.32 4.17 4.32 4.28 4.30
D urchschnittliche E in sa tzd au e r1) . h 1.15 1.21 1.19 1.33 1.19 1.25 1.19 1.21 1.18 1.25
Ausbringen:

H a r t s t a h l .......................................... t 2698.6 2282.6 2333.0 2741.2 10 055.4
W eichstahl ..................................... t 2047,2 2413.7 2345,5 1929.4 S735.S
I n s g e s a m t .......................................... t 4745,2 4696.3 4678.5 4670.6 I S  791,2

Leistung .......................................... t  h 6.94 7,02 6.92 6.94 6.93 6.86 6,94 7,19 6,94 7,00 6.96
L eistung in  t  je  m- H erdfläche und

Stunde ........................................................ 0,379 0.3S3 0.251 0,252 0.285 0.282 0,257 — —
K o k s o f e n g a s - V e r b r a u c h :  

Zum Erschm elzen von H a rts tah l:
m 3 in sg esam t.......................................... 698 950 623 150 616 950 649 850 2 588 900
je t  A u s b r in g e n ................................. 259 273 264 237 258
in 103 k c a l .............................................. 1125 1185 1150 1030 1120

Zum Erschm elzen von W eichstahl:
m 3 in sg esam t.......................................... 524 850 663 700 643 900 44S 900 2 281 350
je t  A u s b r in g e n ................................. 256 275 275 233 261
in 103 k c a l.............................................. 1115 1195 1190 1010 1130

Zum Erschm elzen insgesam t:
m 3 i n s g e s a m t ..................................... 1 223 800 1 286 850 1 260 850 1 098 750 + 891 SS
je  t  A u s b r in g e n ................................. 257 274 269 235 259
in 103 k c a l............................................... 1120 1190 1170 1020 1125

Zum A nw ärm en u n d  W arm halten  m3 79 000 85 550 83 300 136 350 384 700
Desgl. in °0 der G esam tm enge . . . 6.1 6,2 6.2 1 1 .0 7,3
G esam tverbrauch ............................m3 1 302 800 1 372 400 1 344 650 1 235 100 S 254 950

m 3 je  t  A u s b r i n g e n ........................ 274 292 287 264 279
in 103 kcal je  t  A usbringen . . . 1190 1265 1245 1150 1210

Verbrauch an  Schm elzgas je  h ,m 3 1800 1900 1860 1655 1800

*) Bezogen auf 30 t  A usbringen. — s) Viel B lockschro tt im E insatz . —  3) H. =  h a rte r S tah l. W . =  weicher F lu ß stah l.

Hauptsache von der Zwischenwand zwischen den Kammern. 
Gegenüber dem Entwurf nach Abb. 15 m it zwei Zügen ist 
die Ausführung mit einem Zug wesentlich einfacher: der dem 
Verschleiß stark ausgesetzte und für Flickarbeiten nicht 
zugängliche Pfeiler zwischen den Zügen in der Kopfwand 
des Ofens ist vermieden, und ebenso fehlen die schrägen 
Zugsohlen vor der Einmündung in die Kammern, die von 
der Schlacke voraussichtlich stark beschädigt worden

ist patentamtlich geschützt' ). Abb. 19 zeigt das Grundsätz
liche dieser Ausführung und die für nebeneinanderliegende 
Kammern günstigste Lösung; die Kammern können jedoch 
auch in einem beliebigen Winkel zueinander liegen und eine 
gemeinsame Schlackenkammer haben. Aach dieser ein-
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Abbildung 21. Leistung und  W ärm everbrauch für den 
30-t-Koksgasofen 3 im Siemens-Hartin-W erk I  für die 

Ofenreise vom 8. August bis 6. Dezember 1930.
(Schm elzen 1 b is  256 feste r E in sa tz . Schm elzen 256 b is  43b 
flüssiger E in sa tz . I n  den  W oeben 10, 11, 12, 13 u n d  14 w urde 

a n  jedem  M ittw och gefeiert.)

wären. Abb. 17 zeigt eine Außenansicht, Abb. 18 eine Innen
ansicht des Ofens. Die Bauweise ist denkbar einfach: der 
eigentliche Ofenraum ein viereckiger Kasten mit einem  
frei stehenden auswechselbaren Luftzug auf jeder Seite, 
in den zwei Düsen von 100 mm Dmr. hineinragen. Be
merkenswert sind die vollständige Vermischung der gesamten 
Luft- und Gasmenge vor E intritt in den Herdraum und die 
Verbindung der beiden Luftkammem auf jeder Ofenseite 
mit dem Öberofen durch nur einen Zug; diese Ausführung

Abbildung 22. Neueste Ausführung des Kopfes nach der 
patentierten  Bauweise.

fachen, bewährten Ausführung sind jetzt sämtliche Oefen, 
sowohl die kleinen 30-t-0efen als auch die feststehenden 
100-t-Oefen und der 100-t-Kippofen. gebaut. Vergleicht man 
jetzt nochmals die allererste Ausführung nach Abb. 1 so 
ergibt sich, daß damals der Oberofen schon beinahe richtig 
entworfen war. Es hätte nur der Kopf verengt statt er
weitert werden müssen. Auch bei Abb. 5 war die jetzige Aus
führung in etwa schon vorgezeichnet. Man braucht sich die 

7) DRP. N r. 507 211 vom 24. April 192S und A uslandspatente.
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Zahlentafel 3. V e r b r a u c h  a n  f e u e r f e s t e n  S t o f f e n  b e i  d e n  O e f e n  n e u e s t e r  B a u a r t  
in  k g /t  S t a h l  in  d e n  J a h r e n  1 9 2 8  b is  19 3 0 .

Silika
S cha

m o tte
M agnesit 

u n d  Cb om - 
erzste ine

Dolo
m it

B asische
M asse B em erkungen

30-t-O efen 1928/29  
30-t-O efen  1929/30  

100-t-O efen 1928/29  
100-t-O efen 1929/30

6,03
7,77
7,67
6,89

2,01
2,78
3,42
3,20

1,25
0,93
0,77
0 ,84

16,1
17.2
16.3  
17,7

3.6  
4,3
8.6  

11,8

R ü ck w än d e gestam pft 
R ü ck w än d e gestam pft 
R ü ck w än d e gestam pft 

u. R oheisenerzverfahren

inneren Luftzüge nur wegzu
denken und den äußeren Zug 
zu erweitern und in beide 
Kammern münden zu lassen.

Abb. 20 gibt Auskunft über 
Leistung und Wärme ver
brauch bei der ersten Ofen
reise des nach Abb. 19 gebauten 
30-t-Ofens. Der Ofen wurde 
m it festem Stahleisen und gu
tem Schrott betrieben. Die Zahlen sind inzwischen, nachdem 
mit 25 % flüssigem Stahleisen gearbeitet wird8), wesentlich 
günstiger geworden, wie aus Abb. 21 ersichtlich ist. Für 
gewöhnlichen Handelsstahl wird bei den 30-t-Oefen eine 
Stundenleistung von 7 bis 8 t erreicht bei einem Gasver
brauch von nur 260 m3/t Stahl. Nähere Angaben sind aus 
den Betriebsangaben für den Monat Oktober 1929 zu er
sehen (Zahlentafel 1). Dieser Monat ist gewählt, weil meist 
alle fünf Oefen im Betrieb waren und es sich seit Nach
lassen des Beschäftigungsgrades um den letzten Monat 
ohne Feierschichten handelt. Zu bemerken ist noch, daß 
sehr viele Stahlsorten gemacht und die Krananlagen nur 
für den 4-Ofen-Betrieb ausreichend sind, weshalb häufiger 
Wartezeiten beim Einsetzen und Abstechen entstanden.

Zahlentafel 2 gibt Auskunft über L e is tu n g  und G as
v erb ra u ch  der 30-t-Oefen im Monat Juli 1930.

Die Haltbarkeit der 30-t- 
Oefen ist ebenfalls als gut zu 
bezeichnen, für das Gewölbe 
werden 600 bis 700 Schmelzen 
erzielt, für die Kammern über 
1200 Schmelzen. Zwischenaus
besserungen an Sonntagen 
kommen überhaupt nicht mehr 
vor. Der Ofen ist außerordent
lich betriebssicher; nur zwei 
Stellen sind größerem Ver- 

Abbildung 23. 100-t-Siemens- schleiß ausgesetzt, nämlich die 
Martin-Ofen m it einem Luftzug Bögen vor dem Kühlrahmen 

für Koksofengasbeheizung. am  abzjeh en d en  R o p f und die

Außenwand des frei stehenden Zuges unter den Düsen, gegen 
die die Abgase vor der Umlenkung zunächst anprallen. Die 
Bögen vor dem Kopfkühlrahmen halten 300 bis 350 Schmel
zungen ; die Oefen gehen natürlich auch bei blankstehenden 
Kühlrahmen weiter. Es empfiehlt sich aber, mit Rücksicht 
auf einen schnelleren Ofengang, in diesem Fall durch ein 
kurzes Ausbessern, die Köpfe neu zu mauern, eine Arbeit, 
die bequem am Wochenende gemacht werden kann; bei 
größeren Oefen kann das Gewölbe vor dem Kühlrahmen so 
tief heruntergezogen werden, daß ein besonderer Bogen vor 
dem Rahmen nicht mehr erforderlich ist. Die zweite ver
schleißbare Stelle, die Außenwand unter den Düsen, hält 
jetzt, nachdem sie aus Chromerzsteinen mit Kühlkasten
abschluß gebaut ist, auch 400 bis 500 Schmelzungen; danach 
kann bequem jederzeit im Betrieb eine neue Wand davor
gemauert werden. Welchen Fortschritt dies bedeutet, läßt 
sich am besten daraus ermessen, daß Silikasteine an dieser 
Stelle nur etwa ein Achtel dieser Haltbarkeit aufweisen. 
Es ergibt sich also die erfreuliche Tatsache, daß während 
der ersten 300 bis 400 Schmelzen der Ofenreise, aucli nicht 
an Sonntagen, nicht eine einzige Maurerstunde für Flick
arbeiten erforderlich ist. Einzelheiten des Kopfes in der 
neuesten Ausführung am 30-t-Ofen sind aus Abb. 22 ersicht
lich. Der frei stehende Zug ist im oberen Teil abnehmbar

8) Vgl. hierzu auch: Stahl u. Eisen 49 (1929) S. 1821/27
(Stahlw.-Aussch. 177).

eingerichtet und am E intritt in den Herdraum durch einen 
Kühlrahmen gesichert. Die Kammern werden erst nach 
1200 Schmelzungen ausgepackt; die Haltbarkeit ist damit 
gegenüber früher bedeutend gestiegen, und die Verbrauchs
zahlen für feuerfeste Stoffe weisen daher die aus Zahletilofel 3 
ersichtlichen günstigen Werte auf. Zu den Zahlen ist zu 
bemerken, daß der gesamte Verbrauch für die Umbauten, 
Ausbesserungen und Neuzustellungen darin enthalten ist; 
bei Verwendung bester Steine, besonders für das Ofenge
wölbe, ist eine weitere Ermäßigung zu erwarten. Bei allen 
Betrachtungen ist zu berücksichtigen, daß dem richtigen

Abbildung 24. Ausführung des K opfes bei den 100-t-0efen.

Ausbau der Oefen, namentlich in bezug auf die Kammern, 
durch die Gebäudesäulen und Kaminfundamente hier Gren
zen gezogen sind. Die Feldeinteilung für die 30-t-Oefen 
beträgt nur 18 m und für die 100-t-Oefen 28 m.

Die erhöhte Haltbarkeit des Unterofens gegenüber den 
früheren Ofenbauweisen ist in der Hauptsache auf die gute 
Ofenausführung nach Abb. 19 zurückzuführen: vollständige 
und rasche Verbrennung im Oberofen, ein frei stehender, 
nach unten erweiterter Zug, große Schlackenkammern und 
gute Verteilung der Abgase auf beide Kammerhälften; durch 
die Unterteilung der Kammern in zwei nebeneinander
liegende Kammern ist die Gefahr des Durchbiegens der 
Kammergewölbe vollständig verschwunden, da die Kammer
gewölbe jetzt sehr schmal gespannt sind und die Zwischen
wand außerdem als Stütze für die Seitenwände des nach 
oben führenden Zuges benutzt wird. Durch die beiden Ge
wölbe und die Zwischenwand sind ferner große, für die 
Erwärmung der Verbrennungsluft vorteilhafte, strahlende 
Flächen gewonnen worden. Die Kammern sind in 100-mm- 
Schächten mit Knüppeln von 90 x  90 x  270 mm3 gepackt. 
Bei der einfachen Ofenausführung ist die für eine Neuzu
stellung erforderliche Zeit natürlich entsprechend kurz. 
Volle Beschäftigung vorausgesetzt haben die Oefen im Jahr 
eine Erzeugungsmöglichkeit von mindestens 48 Wochen 
und nur eine gesamte Ausbesserungszeit einschließlich der 
Zeit für das Wiederanheizen von knapp vier Wochen. Die
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Zahl der Maurer und Hilfsarbeiter für das Ofenflicken ist 
daher, nachdem alle Oefen einheitlich in der zuletzt be
schriebenen Art umgebaut sind, ständig zurüekgegangen; 
für die Instandhaltung der Oefen in beiden Siemens-Martin- 
Werken werden bei einer monatlichen Stahlerzeugung bis 
zu 50 000 t insgesamt nur 20 Maurer und 15 Hilfsarbeiter 
benötigt. Die Flickarbeiten werden im Zeitgedinge vergeben.

Abbildung 25. Luftzug eines Siemens-Martin-Ofens m it 
Zwischendecke.

b) E n tw ic k lu n g  d er 1 0 0 -t -O e fe n .
Aach den guten Erfahrungen an den 30-t-Oefen wurde 

nun auch an den Umbau der feststehenden 100-t-Oefen 
und des Kippofens nach dergleichen Bauweise herangegangen.

Z ahlen tafel 4. L e i s t u n g  u n d  G a s v e r b r a u c h  d e r  
lO O - t-O e fe n  a l t e r  u n d  n e u e r  B a u a r t .

Gasverbrauch
Qiea 3 

alte Bau
weise 

3 Lortzüge

Ofen 3 
neue Bau

weise 
1 Luftzug

S chro tt v erfah ren  . . . . . . m 3 t 270 237
S ch ro ttv e rfah ren  . . . . 103 kcal t 1145 1005
Schro tt verfahren . S t andenleist an  j  t  h 14.5 14.7
H oesch-V erfahren . . . . . . m 3 t 315 2S6
H oeseh-Y erfahren . . . . 103 kcal t 1330 1210
Zum  S c h m e lz e n ................... 274 243
Zum  S c h m e lz e n ................... 103 kcal t 1160 1030
A ach A bhitzegu tsch rift . . m 3 t — 149
A ach A bhitzegu tschrift 103 kcal t — 632
E inschließlich W arm halten . . m 3 t 300 265
Ohne A b h i tz e ....................... 103 k ca l t 1270 1120
K oksofengasverbrauch  . . .  . m 3 h 3S40 3420

unverbraucht unter dem Gewölbe her bis zum Ab zu r:ß
als Folge davon ergaben sich jedoch erhöhte Temperaturen 
am abziehenden Kopf, deshalb Flickarbeiten an der Innen
seite der senkrechten Luftzüge, Aachverbrennungen in 
den Kammern und schlechte Kammerhaltbarkeit. Die 
Kammern mußten in der Regel nach jeder Ofenreise voll
ständig ausgepackt werden. Trotz guter Tonnenleistung, 
guter Haltbarkeit des Oberofengewölbes und der eingangs 
geschilderten Bedenken blieb also genug Anreiz, den Umbau 
der 100-t-Oefen nach der bewährten letzten Bauweise der 
30-t-Oefen zu versuchen. Schon der erste Versuch gelang

Abbildung 27. Luftzug eines Siemens-Martin-Ofens mit 
Zwischendecke und  senkrechtem Schieber.

ausgezeichnet. Aus Abb. 23 ist die Bauart des Oberofens 
im Grundgedanken zu erkennen. Abb. 24 stellt eine Ansicht 
des Ofenkopfes dar; er besteht also genau wie bei den 
30-t-Oefen aus einem großen frei stehenden Luftzug mit 
Kühlrahmen am Eintritt in den Herdraum und zwei Gas
düsen von 100 mm Drnr. Versuchsweise wurde auch mit 
nur einer Düse von 140 mm Dmr. gearbeitet in der Annahme, 
daß bei dem langen Herd eine kräftige Vermischung von 
Gas und Luft vor Eintritt in den Herdraum nicht erforderlich 
und eine über den ganzen Herdraum sich erstreckende lange 
Flamme besser sei als eine kurze heiße Flamme, wie sie bei 
Unterteilung des Gasstromes am einziehenden Kopf ent
steht. Die Führung des Gases war bei nur einer Düse zwar 
ausgezeichnet, am besten, solange die volle Gasmenge be
nötigt wurde; bei gedrosselter Gasmenge flackerte jedoch 
die F lamme leicht unter das Gewölbe. Da die Oefen beim  
Eindüsenbetrieb auch schlechter einschmolzen, wurde wieder 
zum Zweidüsenbetrieb übergegangen. Versuche, mit drei 
Düsen zu arbeiten, sind noch nicht abgeschlossen. Die 
Düsen sind dann so anzuordnen, daß die beiden seitlichen 
etwas höher und die mittlere etwas tiefer liegt. Beim Ein
setzen und Einschmelzen hätten dann alle drei Düsen zu 
arbeiten, beim Fertigmachen möglichst nur die mittlere.

Abbildung 26. Luftzug eines Siemens-Martin-Ofens mit 
Zwischendecke und waagerechtem Schieber.

Die Aufgabe erschien zuerst nicht ganz einfach, namentlich 
im Hinblick auf die Größenverhältnisse des frei stehenden 
Zuges. Zwei Forderungen waren zu erfüllen: Einmal mußte 
der Querschnitt des Zuges (rd. 2 m s) so groß werden, daß 
die gesamten Abgase bequem abgeführt werden konnten, 
anderseits mußte aber auch noch eine gute Flammenführung 
gewährleistet sein; dies erforderte wieder eine möglichst 
kleine Oeffnung. Die bis dahin für die feststehenden 100-t- 
Oefen seit 1914 benutzte Ofenbauart war dieselbe, wie sie 
Abb. 3 zeigt, nur m it dem Unterschied, daß später statt der 
einen breiten Kammer wegen der besseren Haltbarkeit des 
Kammergewölbes auf jeder Ofenseite zwei schmale Kammern 
vorhanden waren; der mittlere Zug mündete in die innere, die 
beiden äußeren Züge in die äußere Kammer. Leistung, H alt
barkeit und Gasverbrauch waren auch bei dieser Bauart 
ziemlich befriedigend, die Gewölbehaltbarkeit sogar sehr gut. 
Die beste Ofenreise für ein Gewölbe ohne jede Zwischenaus
besserung hatte 517 Schmelzungen m it 54 356 t ergeben. 
Die gute Gewölbehaltbarkeit war wahrscheinlich darauf 
zurückzuführen, daß die Oefen m it erheblichem Luftüber
schuß betrieben werden mußten. Ein großer Teil der Luft 
wurde aus den drei senkrechten Luftzügen unmittelbar 
unter das Gewölbe getrieben und strich dann als Schutz

1-«
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Zahlentafel 5. U e b e r s ic h t  ü b e r  e in e  g r ö ß e r e  A n z a h l  a u f :e in a n d e r f o lg e n d e r  S c h m e l z u n g e n ^ d e r  in  A bb. 28

Datum
Schmel

zung

Nr.

Nr.
der

Ofen
reise

Ofen
Ab

stich
zeit

h

Schmelz
dauer

h min

Aus
bringen

t

Lei
stung5)

t/h

Koks-
gas-
ver-

brauch3)

m3

Koks-
gas-
ver-

Drauch6)

m i t

Unterer
Heiz
wert

kcal/m 3

Wärme
ver

brauch

kcal/t
Stahl

Ab-
hitze
dampf

t/T ag

Dampf

t/Schmel-
zung

Gas
verbrauch 

Prod. nach 
Abhitze

gutschrift 
( I m 3 =  4,5 kg 

Dampf) 
m 3/ t

Wärme
verbrauch

nach
Abhitze
gutschrift

kcal/t Stahl

1932 
25 . 1. 1 5 1 7 1) 239 3 15 .05 9 20 104,3 11,2 31 100 298 3930 1170 9 4 ,2 3 8 ,2 226 890

18“) 240 2 2 .5 5 7 50 107,7 13,7 27  900 259 1020 3 2 ,0 195 768

1 9 2) 241 2 .5 5 4 00 100,0 25 ,0 14 420 144 566 16 ,3 195 768

26. 1.
/

20 242 10 .35 7 40 110,2 14,3 28  660 261 1030 120,0 3 9 ,7 195 768

21 243 18 .05 7 30 106 ,9 14,3 26  940 2 52 992 3 9 ,0 172 678

22 244 1.15 7 10 108,1 15,1 26  230 243 9 95 3 7 ,3 166 655

27 . 1. 23 245 9.30 8 15 117 ,4 14 ,2 29  400 251 987 100,0 3 5 ,7 184 725

24 246 17 .50 8 20 119 ,9 14 ,4 31 580 263 1036 3 6 ,3 196 772

25 247 1.15 7 25 110,1 14,8 27 320 248 9 75 3 4 ,3 179 705

28. 1. 26 248 9 .3 0 8 15 118 ,8 14 ,4 30  700 258 1015 121,0 4 3 ,3 177 692

27 249 P7 .30 8 00 115 ,2 14 ,4 29  750 258 1015 4 1 ,8 178 700

28 2 50 1.35 8 05 121,1 15 ,0 30  300 251 9 86 4 2 ,3 174 685

2 9 . 1. 29 251 9 .5 0 8 15 107,1 13 ,0 29  830 274 1077 12 5 ,0 4 5 ,7 184 725

30 252 17 .05 7 15 111,1 15,3 26  640 240 9 43 3 9 ,3 162 638

31 253 0 .1 5 7 10 109 ,8 15,3 2 6  0 80 238 936 3 8 ,8 156 614

3 0 . 1. 32 2 54 7 .05 6 50 102 ,3 15,0 24  400 239 940 — — —
3 3 2) 255 11.20 4 15 91 ,1 21 ,4 16 270 179 703 — — —

B etriebsstillstand  von Sonnabendm ittag  bis M ontagm ittag  14  U hr
1. 2. 3 4 1) 256 3 16 .15 10 15 112,2 10,9 37  0 00 330 4 0 3 0 1330 77 ,7 3 3 ,9 2 63 1060

35 257 0 .2 5 8 10 108 ,0 13,3 29  310 271 1090 2 7 ,0 2 1 6 870
2. 2. 36 2 58 8 .05 7 40 110 ,3 14 ,4 27 300 240 968 3 6 ,6 175 708

37 2 59 15 .15 7 10 112 ,9 15,8 27 090 241 9 73 11 2 ,5 3 4 ,3 171 690
38 2 60 22.20 7 05 115,7 16,3 2 4  930 216 872 3 3 ,9 150 605
39 261 4 .5 0 6 30 104 ,2 16 ,0 23 370 224 905 3 1 ,2 158 640

3. 2. 40 262 11 .40 6 50 106 ,2 15 ,6 25  530 241 973 119 ,2 3 4 ,6 168 680
41 263 18 .40 7 00 102,6 14,6 26  030 255 1030 3 5 ,3 177 715

i 42 264 1.50 7 10 108 ,0 15,1 26  980 249 1005 3 5 ,9 176 710
4. 2. 43 265 8 .4 0 6 50 109,7 16,1 25 600 234 9 4 4 1 1 3 ,4 3 2 ,7 168 680

4 4 266 15 .30 6 50 108 ,5 15 ,9 25  920 239 965 3 2 ,7 173 700
45 267 2 2 .5 0 7 20 109 ,7 14 ,9 26  0 00 237 957 3 5 ,4 169 680
46 268 5 .2 0 6 30 111,8 17,2 2 4  280 218 880 3 1 ,4 155 625

5. 2. 47 269 12 .30 7 10 1 0 9 ,4 15,2 26  360 241 972 118 ,2 3 5 ,8 168 680
48 270 19 .30 7 00 115 ,8 16,5 26  100 2 26 912 3 5 ,2 158 640
49 271 2 .0 5 6 35 114 ,6 17 ,4 25  400 222 ! 896 3 3 ,1 157 635

6. 2. 50 272 9 .3 0 7 25 103 ,8 14,0 25  950 250 1010 19 ,4 1 9 ,4 210 850

B etriebsstillstand von Sonnabend m ittag  bis M ontag m ittag  14 U hr
8. 2. 5 1 1) 273 3 15 .30 9 30 112,2 12,0 34  0 50 303 4 0 5 0 1230 10 7 ,0 4 6 ,7 210 852

52 2 74 23 .1 0 7 40 112,8 14,7 28 0 30 247 1000 36 ,7 175 708
53 275 5 .3 0 6 40 113 ,8 17,1 2 4  900 220 892 3 2 ,0 162 657

9. 2. 54 276 12 .55 7 05 103 ,0 14 ,6 2 6  900 262 1060 122,0 3 4 ,0 189 766
55 277 2 0 .5 5 8 00 116 ,5 14 ,6 3 0  110 258 1045 3 8 ,5 185 750
56 278 4 .0 5 7 10 103,7 14,5 27 020 261 1055 3 4 ,4 187 758

10. 2. 57 279 10 .35 6 30 104 ,7 16,1 22 540 2 14 867 12 6 ,0 3 1 ,2 148 600
58 280 17 .50 7 15 115,5 15 ,9 25  750 223 904 3 5 ,0 156 632
5 9 2) 281 2 1 .4 5 3 55 9 9 ,4 2 5 ,3 14 050 142 ! 5 75 18 ,8 100 4 05
6 0 2) 282 1.45 4 00 107 ,9 2 7 ,0 12 750 127 | 5 15 19 ,2 87 257

11. 2. 61 283 7 .45 6 00 108,3 18 ,0 21 100 194 787 189 ,0 ! 2 8 ,8 135 547
62 284 15 .00 7 15 98,1 13 ,5 26  4 00 269 1090 ! 3 4 ,5 191 774
6 3 3) 285 19 .45 4 45 99 ,3 18 ,8 16 970 170 688 22,8 119 482
6 4 3) 2 86 1.00 5 15 103,1 19 ,6 19 230 186 754 ' 2 4 ,8 133 538

12. 2. 65 287 7 .30 6 30 111 ,9 17,2 22 100 198 803 115 ,0 3 1 ,3 136 552
663) 288 13 .25 5 55 127,1 21,6 22  3 40 177 717 2 8 ,8 127 515
6 7 3) 289 18 .20 4 55 96 ,0 19 ,5 17 630 184 746 2 3 ,6 140 527
683) 290 2 3 .3 0 5 10 103 ,9 20,1 18 390 177 j 717 2 4 ,8 124 503
6 9 3) 291  | 4 .5 5 5 25 106 ,4 19,6 19 840 186 754 2 6 ,0 132 535

13. 2. 1 5 7 0 3) 292 10.10 5 15 111,6 21,2 18 810 169 1 6 85 21,0 i 2 5 ,4 118 478

!) Schm elzungen nach dem  Hoesch-Verfahren m it 60 % flüssigem  Thom aseisen (2 % P ) am  W ochenanfan* —  2) Duplex- 
Schm elzungen m it 64 % vorgeblasenem  T hom asm etall. — 3) D uplex-Schm elzungen m it 40 % vorgeblasenem  T h o m a sm e ta ll .-  
*) Die Schm elzungen ohne Bezeichnung sind Schrott-R oheisen-Schm elzungen m it 29 % flüssigem  S tah le isen  (2 ,5  %  Mn, 
0,85 % Si). — 5) Es wurden in der H auptsache unsilizierter weicher S tahl (etw a 90 % ), ferner auch  Schienen hergestellt.

1° den obigen G asverbrauchszahlen ist das W arm haltegas fü r die B etriebsunterbrechung  von S o n n ab en d m ittae  bis Montag- 
m ittag  in Höhe von 12 % n ich t eingerechnet.

damit auch in Zeiten geringeren Gasbedarfs eine gute Gas
führung vorhanden ist und der Gasstrom etwas tiefer über 
das Bad streichen kann und infolgedessen weniger frischt. 
Daß die Wirkung und Führung der Flamme durch Aende- 
rung der Düsenstellung, Düsenzahl, Düsenlänge und Düsen
öffnung ohne große bauliche Umänderungen jederzeit

wunschgemäß beeinflußt werden kann, ist ein großer Vorzug 
dieser Art der Gaseinführung.

Ein anderer Weg, um auch bei geringen Gasmengen eine 
gute Flammenführung zu sichern, ist aus Abb. 25 zu ersehen; 
ein Teil der Luft streicht oben zwischen Einbau und Zugdecke 
vorbei und drückt die Flamme im Ofen nach unten auf das
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Bad. Das Ofengewölbe ist so weit heruntergezogen, daß der 
Külilrahmen an der Mündung des Zuges mit dem Gewölbe 
glatt abschneidet; der gefährdete Bogen vor dem Kühl
rahmen ist also fortgefallen. Denkbar wäre auch eine Lösung 
durch Einbau von Schiebern gemäß Abb. 26 und 27. Beim  
arbeitenden Kopf wird der Schieber geschlossen gehalten 
und dadurch infolge des verengten Querschnitts eine straffe 
Flammenführung erreicht, während am abziehenden Kopf 
der geöffnete Schieber ein gutes Abziehen ermöglicht. Der 
Grundgedanke ist also ähnlich wie beim MeKune-Ofen9); 
baulich ist die Ausführung jedoch viel einfacher, weil nur 
ein Schieber zu betätigen und der ganze frei stehende Zug 
leicht auszuwechseln ist.

Einen Ueberblick über Leistung und Gasverbrauch eines 
100-t-Ofens alter imd neuer Bauart, die ungefähr gleiches 
Ofenalter hatten und unter den gleichen Betriebsverhältnissen 
geschmolzen haben,gibt nachMonatsmittelwertenZaÄ Jenf«/eLf. 
Bemerkenswert ist der niedrige Wärmeverbrauch, der nachAb- 
zug der Abhitzegutschrift nur 632 000 kcal je t Stahl beträgt.

Eingehende Angaben über die Betriebsergebnisse einer 
größeren Anzahl geschlossen hintereinander folgender 
Schmelzungen einer Ofenreise aus der neuesten Zeit enthalten  
Zahlentafel 5 und Abb. 28. Bemerkenswert ist die Ueber-

Abbildung 28. Leistung und Wärme verbrauch für den 
100-t-Koksgasofen 3 im Siemens-Martin-W erk I I  für 
die Ofenreise vom  2. November 1931 bis 19. März 1932.

sicht zugleich vor allem auch deshalb, weil in diesem Zeit
abschnitt vergleichshalber auch verschiedene metallurgische 
Verfahren angewendet wurden.

Je nach den vorliegenden Betriebsverhältnissen wechselte 
man das Verfahren, und zwar wurde entweder nach dem

9) Iron Coal T rad. Rev. 102 (1921) S. 162.

Schrottverfahren oder nach dem Duplexverfahren geschmol
zen und vereinzelt zu Wochenbeginn, wenn zuviel Eisen 
im Thomasmischer war, auch mit dem Hoesch-Verfahren 
(Roheisen-Erz-Prozeß) begonnen. Die Schrott- und Duplex
schmelzungen während der ersten Hälfte der Ofenreise 
haben kaltes Stahleisen, in der zweiten Hälfte flüssiges 
Stahleisen im Einsatz erhalten. Die aus der Darstellung 
ersichtlichen Schwankungen beim Duplexverfahren sind 
dadurch zu erklären, daß je nach der vorhandenen Roheisen
menge mit einer oder zwei vorgeblasenen Thomaschargen, 
d. h. mit 40 oder mit 65%  vorgeblasenem Thomasmetall, 
gearbeitet wurde. Wegen Absatzmangels wurden am 
Wochenwechsel meist mehrere Feierschichten eingelegt; 
aus dem gleichen Grund stand der Ofen in der Weihnachts
zeit vom 23. Dezember 1931 bis 4. Januar 1932 ganz still. 
Der Stillstand wurde zu einer kleinen Ausbesserung der 
Bögen vor dem Kopfkühlrahmen benutzt; durch diesen 
Stillstand und die wöchentlichen Feierschichten wurde der 
Gasverbrauch ungünstig beeinflußt. Die Gesamtzahl der 
Schmelzungen dieser Ofenreise betrug 393 Schmelzungen 
mit 4 1 2 8 9 1 Stahl; davon waren erschmolzen: 162 Schmelzen 
nach dem Schrottverfahren mit einem Gasverbrauch von 
262 m 3/t  und einer Stundenleistung von rd. 14 t/h , 16 Schmel
zen am Wochenanfang nach dem Hoesch-Verf ahren mit 
einem Gasverbrauch von 292 m3/t  und einer Stundenleistung 
von rd. 12 t/h , 215 Schmelzen nach dem Duplexverfahren 
mit einem Gasverbrauch von 168 m 3 t imd einer Stunden
leistung von 21 t/h . Die Gasverbrauchszahlen beziehen sich 
auf reines Schmelzgas; das Warmhaltegas, das durch die 
vielen Feierschichten imd den zehntägigen Stillstand mitten 
in der Ofenreise auf die ungewöhnliche Höhe von 34 m*/t 
gestiegen war, ist nicht darin enthalten.

Zwei von den 100-t-Oefen haben Abhitzekessel. Jeder 
Kessel liefert rd. 1 4 0 1 Dampf von 12 atü in 24 h und gewinnt 
damit rd. 28 % der für den Stahl auf ge wandten Wärme 
zurück. Die Kessel liegen unter der Ofenbühne sehr nahe 
an den Kammern imd bestehen aus Ueberhitzer von 50 in3, 
Rauchröhrenkessel von 300 m 3 imd Vorwärmer von 120 m 3 
Heizfläche. Infolge der niedrigen Gitterwerkshöhe imd des 
kurzen Weges haben die Abgase vor Eintritt in den Kessel 
Temperaturen bis zu 800°. Beim Hoesch-, also Roheisen- 
Erz-Verfahren haben die Kessel eine höhere Leistung als 
beim Schrottverfahren; diese Feststellung deckt sich mit 
den Erfahrungen beim Talbot-Ofen10) auf der Hütte Ruhrort- 
Meiderich. [Schluß folgt.]

19) Vgl. W. A lb e r t  s: S tah lu . Eisen 49 (1929) S. 977 (Stahlw.- 
Ausseh. 168).

W iederaufstieg der deutschen Eisen- und Stahlindustrie im Jahre 1933.
Von Dr. J. W. R e ic h e r t  in Berlin.

N ach drei langen Jahren wirtschaftlichen Verfalls ver
zeichnet Deutschland erstmals wieder ein Jahr wirt

schaftlicher Erholung. Die zu Anfang des Jahres 1933 
gezählten sechs Millionen Arbeitslosen haben sich weder 
über Stadt und Land noch über die verschiedenen Wirt
schaftszweige gleichmäßig verteilt. Namentlich die In
dustrien waren in ganz verschiedenem Maße von der B e 
s c h ä f t ig u n g s lo s ig k e it  betroffen. Während die g e w e r b 
lic h e  G ü te r e r z e u g u n g , auf die Beschäftigung von 1928 
gerechnet, im Gesamtdurchschnitt nur wenig unter 60 % 
gesunken war, haben die Erzeugungsmittel herstellenden 
Zweige in manchen Monaten des Jahres 1932 unter 50 % 
gelegen. In der deutschen E is e n -  u n d  S ta h l in d u s tr ie  
führte der E r z e u g u n g s a u s fa l l ,  aufs Kalenderjahr be
rechnet, 1932 bei Roheisen herab bis auf 35 % und bei

Rohstahl sogar bis auf 30 % der im Jahre 1929 erreichten 
Höchstbesehäftigung. Diesen erschütternden Rückschlag 
der Eisen schaffenden Industrie kann man erst dann richtig 
beurteilen, wenn man bedenkt, daß in der gleichen Zeit die 
V e r b r a u c h sg ü te r in d u s tr ie n  nur einen Erzeugungs
rückgang bis auf 75 0 0 erlitten hatten. Zeitweilig war demnach 
die Beschäftigungslosigkeit bei der Stahlindustrie dreimal 
so groß als bei der Verbrauchsgüterindustrie. Von den 
Vereinigten Staaten abgesehen, waren die Eisenindustrien 
aller Länder besser daran als die deutsche.

Infolge des furchtbaren Zusammensehrumpfens der er
reichbaren Aufträge konnten 1932 weder Angestellten- 
noch Arbeiterentlassungen vermieden werden. Trotzdem  
wurden in den Hochofen-, Stahl- und Walzwerken fast 
doppelt soviel Arbeitnehmer gehalten, als in den Monaten

Sc/rm e/zunffsnum m er d er ¿ fó n n eise
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schlechtester Beschäftigung benötigt wurden. Die Arbeiter
zahl sank auf etwa 44 % der 1929 beschäftigten Höchstzahl, 
bei den Angestellten blieben 60 % in Beschäftigung.

Die Notlage des Jahres 1932 war besonders dadurch 
gekennzeichnet, daß der In la n d sv e r b r a u c h  an Gießerei
roheisen und Stahl aller Art, der vor einem Jahrfünft einen 
monatlichen Höchststand von 1 200 000 bis 1 300 000 t  
erreicht hatte, 1932 bis unter 300 000 t monatlich abgesackt 
ist. Kein Wunder, daß das gleiche Jahr für die Eisen 
schaffende Industrie die ungünstigsten Bilanzergebnisse, 
d. h. die größten Verluste, erbracht hat.

Neuerdings hört man erfreulicherweise aus den Ver
sammlungen der Hüttengesellschaften, daß die Zeit der 
Verluste überwunden, daß die Abschreibungen wieder ver
dient und daß die weiteren Geschäftsaussichten günstiger 
zu beurteilen seien. Welche zahlenmäßigen Unterlagen 
lassen sich für die Beurteilung der Lage der Eisen schaffenden 
Industrie im Jahre 1933 beibringen?

Zunächst ist die E rzeu g u n g  fast aller Sorten von 
Roheisen und Rohstahl seit Jahresbeginn im Steigen 
begriffen. Die a r b e it s tä g l ic h e  E rzeu g u n g  hat sich 
von Anfang bis Ende des Jahres Schritt für Schritt erhöht, 
und zwar
bei Roheisen . . . .  von etwa 12 000 t auf 17 000 t,
bei Rohstahl . . . .  von etwa 20 000 t  auf über 30 000 t, 
bei Walzwerksfertig

erzeugnissen . . . von etwa 13 000 t auf über 21 000 t. 
Vom ersten bis zum letzten Monat im Jahre 1933 gerechnet, 
liegt eine Erzeugungszunahme von 50 % und mehr vor. 
Ein Vergleich der gegenwärtigen Monatsleistungen mit 
denjenigen der allerschlechtesten Monatserzeugungen in 1932 
würde den Prozentsatz weit über 50 % hinaus steigen lassen. 
Aber ein Vergleich der Kalenderjahre 1932 und 1933 ergibt 
folgenden Anstieg der Jahreserzeugung 

im d e u tsc h e n  Z o llg e b ie t:
1932 1933 ein Anstieg

um
bei Roheisen . . . von 3 933 00 0 1 auf 5 234 0 0 0 1 33%
bei Rohstahl . . . von 5 759 0 0 0 1 auf 7 556 0 0 0 1 31%
bei Walzwerksfertig

erzeugnissen . . . von 4 234 0 0 0 1 auf 5 426 0 0 0 1 28%  
im d e u ts c h e n  S a a r g e b ie t:  

bei Roheisen . . . von 1 349 0 0 0 1 auf 1 591 0 0 0 1 18%
bei Rohstahl . . . von 1 463 000 t auf 1 687 0 0 0 1 15%
bei Walzwerksfertig

erzeugnissen . . . von 994 0 0 0 1 auf 1 250 0 0 0 1 26%  
Mit diesen Leistungen hat die Eisen schaffende Industrie 
des deutschen Zollgebiets sich dem Stand von 1931 genähert, 
während das Saargebiet den Stand von 1931 bereits über
schritten hat.

Der G e sa m tu m sa tz  von 1933 i s t —  allerdings weniger 
dem Werte als der Menge nach —  mit demjenigen von 
1931 zu vergleichen. Auf Rohstahl und Gießereiroheisen 
umgerechnet, hat die Gesamtumsatzmenge sich in den 
letzten acht Monaten zwischen 800 000 und 1 000 000 t 
bewegt. Hierin sind auch die Einfuhrmengen, die nament
lich aus Frankreich (Lothringen) und Belgien-Luxemburg, 
zum Teil aber auch aus England, Schweden, der Tschecho
slowakei, Oesterreich und selbst aus Indien und der Man
dschurei stammen, mit den Liefermengen aus dem deutschen 
Saargebiet enthalten. Auf Rohgewicht umgerechnet, hat 
die monatliche E in fu h r  Mengen zwischen 70 000 und 
113 0 0 0 1 ergeben. Der Anteil der Einfuhr am Gesamtumsatz 
schwankte monatlich zwischen 11 und 13 %.

Viel bedeutungsvoller ist der Umschwung, der 1933 im 
Aufbau des Eisen- und Stahlgeschäfts im Vergleich zu 1932

eingetreten is t : Der r e in e  In la n d s b e d a r f ,  der im vorigen 
Jahre monatelang dem Ausfuhranteil nur knapp die Waage 
gehalten hatte, ist stark im Anwachsen begriffen und hat 
den Ausfuhranteil von etwa einem Drittel zu Beginn des 
Jahres 1933 fast bis auf ein Viertel zu Ende des Jahres 
herabgedrückt. Hierbei ist unter Ausfuhranteil nicht nur 
die in Gestalt von Roheisen, Halbzeug und Walzwerks
fertigerzeugnissen unmittelbar ins Ausland versandte Menge 
verstanden, sondern es ist auch die Menge einbezogen, die 
von der vielseitigen deutschen Eisenverarbeitung in Form 
von Maschinen, Apparaten, Bauteilen, Eisen- und Stahl- 
waren, elektrotechnischen Erzeugnissen, Fahrzeugen u. dgl. 
ausgeführt worden ist. Der sogenannte reine Inlandsbedarf 
oder Inlandsverbrauch ist 1933 erfreulicherweise etwa 
doppelt so groß als 1932.

Infolge des größeren Anteils des reinen Inlandsabsatzes 
am Gesamtumsatz ist der Durchschnittserlös 1933 wohl 
etwas besser geworden als im vorausgegangenen Jahre. 
Hierzu trug im Ausfuhrgeschäft die zunehmende inter
nationale Kartellierung bei. Denn ohne eine solche Ver
ständigung zwischen den hauptsächlich an der Ausfuhr 
beteiligten Ländern Deutschland, Frankreich, Belgien und 
Luxemburg würde die Währungszerrüttung in den Ver
einigten Staaten, England, Schweden, Japan usw. noch weit 
furchtbarer gewirkt haben, als es ohnehin zu beklagen ist. 
Die A u sfu h r e r lö se  sind, vom Standpunkt eines Gold
währungslandes aus betrachtet, auch heutzutage noch 
erbärmlich. Wenn nicht die Ausfuhr eine bessere Beschäf
tigung der Belegschaften und eine Vermehrung des Devisen
anfalls, ferner eine bessere Ausnutzung der Leistungsfähig
keit der Betriebe ermöglichte und somit die Herstel
lungskosten günstig beeinflußte, wäre die Ausfuhr 
nationalwirtschaftlich ungünstig zu beurteilen. Solange 
aber die Werke mit mindestens halber Ausnutzung ihrer 
Erzeugung Möglichkeiten arbeiten, wird ein Kostenstand 
erreicht, der ihr Bestehen verbürgt, nachdem in der Krisen
zeit die größten Anstrengungen unternommen wurden, 
viele verteuernden Kostenanteile günstiger zu gestalten. 
Zweifellos ziehen auch die ans Ausland verschuldeten Werke 
aus der Entwertung des englischen Pfundes und des amerika
nischen Dollars Nutzen. Es würde jedoch um das ganze 
Auslandsgeschäft der Eisen- und Stahlindustrie ungleich 
besser stehen, wenn uns der Währungsverfall in den großen 
und mächtigen Wettbewerbsländern erspart geblieben wäre. 
Denn diese ausländische Währungspolitik hat in Verbindung 
mit der fremden Handels- und Zollpolitik wahrhaft unüber- 
steigbare Schranken für die deutsche Ausfuhr geschaffen, 
wie sie die Geschichte der Eisenwirtschaft in früheren Jahr
zehnten nicht aufzuweisen hatte.

Wenn die deutschen Eisen- und Stahlindustriellen mit 
ihrer Arbeitnehmerschaft wieder aufatmen können, so ist 
dieser Erfolg von 1933 weniger der auswärtigen als der 
binnenwirtschaftlichen Entwicklung zuzuschreiben. Die 
kurz angedeuteten S e lb s th il fe m a ß n a h  m en der Industrie 
wirkten sich um so besser aus, als Volkskanzler A dolf 
H it le r  unmittelbar nach Uebernahme der Regierung mit 
groß angelegter A r b e it s b e s c h a f fu n g s p o li t ik  die wach
sende Arbeitsnot aufhielt und zusehends herabdrückte. 
Nahezu 4 Milliarden Jl.K  sind für die Auftragsvergebung 
der öffentlichen Hand und zur Wiederbelebung der privaten 
Unternehmungslust bereitgestellt worden. Es ist klar, daß 
die öffentliche Hand, die sich jahrelang in der Auftrags
vergebung gegenüber der Erzeugungsmittelindustrie ver
sagt hatte, nunmehr das Versäumte wieder nachzuholen 
hat. Hinzu kommt, daß Steuersenkungen, wie z. B. zu
gunsten des Kraftverkehrs, über den Bau zahlloser neuer
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Fahrzeuge auch den vielen Lieferern der Automobilindustrie, 
nicht zuletzt der Stahlindustrie vermehrte Aufträge zuführt.

Nun besteht feste und begründete Hoffnung auf weitere 
Geschäftsbelebung im Frühjahr. Dann wird die Z ah l d er  
B e s c h ä f t ig te n , die bereits seit Herbst 1932 im Steigen 
begriffen ist, weiterhin zunehmen. Die im Vergleich zu 
1929 im Jahre 1932 bis auf etwa 14 ° 0 verminderte Arbei
terzahl hat sich 1933 durchschnittlich wieder auf 55 bis 60 % 
der alten Belegschaft erhöht und die Zahl der Angestellten 
von 61%  zu Anfang des Jahres wieder auf nahezu 70 % 
der früheren Zahl.

Erfreulicherweise ist auch nicht mehr soviel Kurzarbeit 
vorgekommen wie noch zu Anfang des Jahres, sondern die 
zulässige Arbeitszeit ist besser als im Vorjahr ausgenutzt 
worden. Infolgedessen sind auch die Monatsverdienste der 
Arbeiter in erfreulichem Steigen begriffen. Ferner ist der

Zunahme der Beschäftigten im Erz- und Kohlenbergbau 
zu gedenken, die durch die Zunahme des Verbrauchs an 
Erzen und Brennstoffen wieder zu Arbeit und Brot gekom
men sind.

Die für den deutschen Arbeitsmarkt günstige E nt
wicklung wird im neuen Jahre weiterhin anhalten. wenn die 
Belebung der Binnenwirtschaft dank den wirtschafts
fördernden Maßnahmen der Regierung, wie z. B. in der 
Landwirtschaft, zunimmt und wenn in  den fremden W ett
bewerbsländern der Währungsverfall beendet und die oft 
erörterte Stabilisierung des englischen Pfundes und des 
amerikanischen Dollars Tatsache wird. Der Wiederaufstieg 
der deutschen Eisen- imd Stahlindustrie würde namentlich  
auch dann große Fortschritte machen können, wenn die 
führenden Staatsmänner der großen Mächte die Friedens
politik über alles stellen.

Um schau.
Ausländische Oefen mit Feinkohlenieuerung.

gröberen Stücke gelangen auf dem R ost zur Verbrennung. Die 
leichten staubförmigen und feinkörnigen Teile werden von den 
vom Rost aufsteigenden Gasen und Flam m en in  der Schwebe 
gehalten und mitgenommen. Durch die unm ittelbare W ärm e
übertragung von den Gasen und  die W ärm estrahlung der Schacht
wände werden sie dabei entschwelt. An der U ebertrittsstelle vom 
Feuerungsschacht zum  Ofenraum wird Zweitluft zugeführt, die 
die schwbenien Kohleteilchen und die brennbaren von der R ost
feuerung her kommenden Gase zur vollkommenen Verbrennung 
bringt.

Ueber die Eigenschaften und  W erte der Ostrau-Karwiner- 
Kohle geben nachstehende Angaben Auskunft. Z u s a m m e n 
s e tz u n g :  59,29% C, 4,1%  H 2. '  9,92 % O s, 1,22% N2. 1.92% S 
(verbrannt), 15,82% Asche, 7,73%  W asser; die A sch e  hat 
47,1% SiO., 26,9%  AljOj, 12% Fe,O j, 4,3%  CaO, 2.2%  MgO, 
1,5% Alkalien, 6%  Sulfatschwefel S, Schmelzpunkt 1150®.

l) DRP. Nr. 449 300 (1925).

E r r e c h n e te  u n d  e r m i t t e l t e  W e r te :
Oberer H e i z w e r t ............................................ 5873 kcal/kg.
U nterer H e iz w e r t ...........................................  5643 kcal kg.
Theoretischer L u f t b e d a r f .......................... 6,1 S m 1 je  kg Kohle.
Theoretische R auchgasm enge...................... 5,94 X m 1 je  kg Kohle.
Größter Kohlensäuregehalt der Rauchgase 1S.6%.

Zahlen tajel 1 en thält Angaben über neun Oefen, die m it Kurz- 
Feuerungen ausgerüstet sind und meist seit mehreren Jah ren  
arbeiten. H ierzu ist zu bemerken:

Nr. 1: P la t in e n s to ß o f e n .  Die Oefen arbeiten  während 
der Woche ohne Unterbrechung und  sind n u r Sonntags außer 
Betrieb. Die Platinen, hauptsächlich für hochwertige Bleche, 
werden m it reduzierender langer Flam m e erwärm t, deren Tem 
peratu r über dem Ziehherd 1200® nicht überschreiten darf. Die 
Arbeitsweise ha t geringe Leistung je  m s Herdfläche und niedrigen 
Ofenwirkungsgrad zur Folge. Diese Nachteile werden durch 
geringen Abbrandverlust aufgewogen. der im M onatsdurchschnitt 
un ter 1%  beträgt und  durch geringen A nfall a n  Blechen m it 
minderwertiger Oberfläche.

Von der aufgegebenen Kohle verbrennen die feinen Teile bis 
zu 0.7 mm Korngröße im Schwebezustand, der Rest auf dem R ost. 
An Erstluft wird un ter den Rost nur die W indmenge zugeführt, 
die der hier verbrennenden Menge gröberer Kohle theoretisch 
entspricht. Dieser Luft wird 0.525 kg Dam pf je  kg auf dem Rost 
verbrannter Kohle zugesetzt, entsprechend 0,336 kg Dam pf je  kg 
insgesamt aufgegebener Kohle. Die Menge der ka lt eingeblasenen 
Zweitluft entspricht 60% der W indmenge, die zur Verbrennung 
der im Schwebezustand verbrennenden Kohle theoretisch nötig 
wäre. Die im Ofenraum zutretende Falschluft deckt den L u ft
mangel und bewirkt darüber hinaus einen Luftüberschuß, der 
beim Rauchabzug zu 1.5fach festgestellt wurde.

Das Anheizen und Vorwärmen des Einsatzes erfordert 400 kg 
Kohle und 3 h. Die Feuerbrücke muß zweimal im Ja h r  ausge
bessert werden. Das Ofengewölbe hält über zwei B etriebsjahre aus.

Nr. 2 : S to ß o fe n  z u m  W ä rm e n  v o n  B lö c k e n , arbeitet 
täglich nur S h . Von den 16 h Stillstand werden 2 h zum W ieder
aufheizen benötigt und dafür 900 kg Kohle verbraucht. F ü r die 
Montagsschicht dauert das Anheizen 4 h , und  dies erfordert 
1500 kg Kohle. Im  Gegensatz zu Ofen Nr. 1 ist der E insatz nach 
Oberfläche und A bbrand nicht empfindlich. D aher a rbeite t m an 
m it einer F lam m entem peratur über dem Ziehherd von 1550®, im 
Flam m enkem  gemessen. Am R auchabzug haben die Gase 750®. 
E rstlu ft und Dampfzusatz sind ungefähr wie bei Ofen Nr. 1. Die 
Menge der schwach vorgewärmten Zweitluft entspricht derjenigen, 
die theoretisch zur Verbrennung der in Schwebe gehaltenen Kohle- 
teilchen — bis 0,7 mm Korngröße —  erforderlich ist. Mit einer 
wassergekühlten Schaufel wurde festgestellt, daß sich auf dem 
Herd 60 g Flugasche je h und m s Herdfläche ablagem . die h au p t
sächlich auf dem Ziehherd anfallen. Sie bildet auf den Blöcken 
eine dünne Schlackenhaut, die beim W alzen leicht abspringt. 
Die Feuerbrücke wird alle zwei Monate ausgebessert, das Gewölbe 
über dem Ziehherd w ird einm al im Ja h r  erneuert.

Nr. 3. ein H e rd s c h m e lz o fe n  der Eisengießerei des H ü tten 
werkes Trinec, muß über dem H erd eine F lam m entem peratur von 
1600® entwickeln. H ier wird eine niedrige Strömungsgeschwindig
keit der Flam m en und Gase über dem kurzen H erd angestrebt, 
bei der das feine K orn bis 0,45 mm ausbrennt und  seine W ärm e 
ausstrahlt. D er Anfall von Flugasche und  Flugkoks darf 4 0 g  m !

Die nachstehend beschriebene Feuerung is t in  mehreren 
Hüttenwerken der Tschechoslowakei eingeführt worden. Sie 
verwendet teilweise die Vorteile der Kohlenstaubfeuerungen und 
paßt sich den Eigenschaften der tschechoslowakischen Stein
kohlen an; von diesen verarbeitet sie die vielfach anfallende billige 
ungetrocknete und nicht gemahlene Sorte von einer Korngröße 
0 bis 10 mm, auch wenn sie s ta rk  backend ist. Abb. 1 g ibt schema
tisch das Hauptsächliche der Feuerung der B auart K urz1) 
wieder: Eine un ter einem V orratsbehälter liegende Schnecke 
fördert die Feinkohle gleichmäßig ununterbrochen bis an  eine 
Oeffnung im  Gewölbe über dem Schacht der Feuerung. Dieser

wird unten durch einen Rost ab
geschlossen, der dem einer H alb
gasfeuerung entspricht. U nter 
den Rost wird Gebläsewind ein
geführt. Die Kohle rieselt im 
freien Fall in  den Schacht. Ihre

Abbildung 1. 

Feuerung 

nach  der 

B auart Kurz.
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Zahlentafel 1. B e t r i e b s z a h l e n  v o n  n e u n  F e u e r u n g e n  d e r  B a u a r t  K u r z .

N r.

A rt und  Zweck des Ofens . Stoßofen

E insatz  ..................... Platinen

Einsat z-Abmessnngen . mm 250x10x1030
Einsatz-Stückgewicht • kg 21
H e rd lä n g e ................. m 7,0
H erd b re ite ................. m 1,5
H erd fläche ................. 10,5
D u rc h s a tz ................. kg/h 2500

D urchsatz kg/h /m 2 Herdfl. 190
D urchsatzzeit , . . . . h 5.54
Ziehtem peratur . . . . »C 1000
R o stf lä c h e ................. 1,2
B re n n s to ff ................. Karwiner

Heizwert H u . . kcal/kg 
Itohstaubvc-r brauch . kg/h | 
kg Rohstaub/100 kg Einsatz 
V erbrauch kcal je kg Einsatz 
Theoretischer Verbrauch 

kcal je kg E insatz . . . .  
Wirkungsgrad des Ofens %

Rohstaub

5676
211

8,44
480

170
35,4

Stoßofen

Blöcke

200x350x1200
670

16,0
2,3

37,0
8050

218
3.48 

1250
3,0

Karwiner
Rohstaub

5676
602

7.48 
424

215
50,7

Herd-
Schmelz

ofen
Roheisen

Brocken

6,0
3,0

18,0
2000

111
5

1400
4,5

Karwiner
Rohstaub

5676
500

25,0
1420

300
21,2

Kanal-Ki sten- 
glühofen

Blech und 
Gliihkiste 

1200x1300x2500 
18 000 

7,5 
2,0 

15,0 
1500

100
30

900
1,0

Karwiner
Rohstaub

K anal-K isten
glühofen

Blech und 
Gliihkiste 

200x1300x21 
18 000 

20,0 
2,0 

40,0 
3380

84,5
35.24

900
2,0

Karwiner
Rohstaub

5676 5676
150 258

10,0 7,6
567 432

152 152
26,8 35,2

6 7 8 9

K anal-K isten Stoßofen Stoßofen Babcok-
glühofen D raht

straße
F ein 
straße

Kessel

Blech und 
Glühkiste

Knüppel Knüppel —

300 1200x1300x2500 100— 180 Cp 70—120 [J] —
18 000 100—200 60— 220 —

26,0 18,5 15,0 180,0 m2
.2,0 2,8 3,1 —
52,0 52,0 46.5 —
7500 12 000 10 000 3600 kg 

Dampf/h
144 230 220 —

20.48 3.10 2.20 10 at
900 1300 1350 —
4,0 4,6 4,32 3,2

OstraueiKarwiner O strauer O strauer
Rohstaub Staub 

0— 10 mm
Staub 

0— 10 mm
Staub 

0-10 mm
5676 6000 6000 6000
416 900 800 600

5,55 ‘ 7,5 8,0 —
316 450 480 —

152 220 230 _
48,0 49,0 47,5 60,0 J

und Stunde nicht überschreiten. Dies wird durch großen Durch- 
ström querschnitt erreicht.

Die Menge der kalten E rstlu ft entspricht dem l,5fachen der 
theoretisch nötigen. Ih r  wird 0,685 kg Dampf je kg auf dem Rost 
verbrannter Kohle zugesetzt, entsprechend 0,438 kg insgesamt 
verbrannter Kohle. Die Zweitluft wird in einem Rekuperator auf 
150° vorgewärmt. Ih re  Menge entspricht dem l,65fachen der
jenigen, die erforderlich ist, um die in Schwebe gehaltene Kohle 
zu verbrennen. Der Ofen arbeitet m it Ueberdruck, so daß keine 
Falschluft angesaugt wird. Im  Abzug ist der Luftüberschuß nicht 
über 1,5. Um den kalten Ofen auf Arbeitstem peratur anzuheizen, 
werden in 3 h 1000 kg Kohle verbraucht. Der E insatz von 10 t  wird 
nach weiteren 5 h vergossen. Nach dem Abstich folgt eine Pause 
von 3 h zum Vergießen, die zum Einsetzen der nächsten Ladung 
benutzt wird. Diese ist nach weiteren 5 h gießfertig. Fü r das 
Fertigm achen und Ueberhitzen wird etwa 1 h verwendet. H aupt
sächlich letztgenannter Um stand ha t eine geringe Herdleistung 
und niedrigen wärme wirtschaftlichen Wirkungsgrad zur Folge. 
Das Ofengewölbe hält 300 bis 500 Hitzen aus.

Nr. 4: K a n a lk is te n g lü h o f e n  f ü r  F e in b le c h  m it 
f a h rb a r e m  H e rd . Dies war der erste m it Kurz-Feuerung aus
gestattete  Ofen, der später umgebaut wurde. Seine Aufgabe war, 
die Glühung un ter möglichster Schonung der Glühkisten auszu
führen, wobei ein erhöhter Brennstoffverbrauch in Kauf genommen 
wurde. Deshalb wurde eine lange Flamme von etwa 1200° ange
strebt, und die K isten wurden m it einer 30 mm dicken Schicht aus 
Schamottemörtel bekleidet. Die Lebensdauer der Kisten stieg in 
diesem Ofen auf 150 bis 200 Glühungen gegen 75 bis 100 bei gas
gefeuerten Kistenglühöfen desselben Werkes.

In  Schwebe verbrannt wurden die feinen Bestandteile der 
Kohle bis 0,75 mm Korngröße. Die Menge der kalten E rstluft 
entspricht dem theoretischen Luftbedarf für die Verbrennung der 
auf den R ost fallenden Kohle. Je  kg hiervon wurde 0,507 kg 
Dam pf zugesetzt, was 0,32 kg je kg insgesamt zugeführter Kohle 
entspricht. Die Zweitluft wurde in Stahlgußrohren auf etwa 80° 
vorgewärmt, die in der Abkühlzone eingebaut waren. Ihre Menge 
entsprach 66% der Windmenge, die rechnerisch nötig ist, um die 
in Schwebe gehaltenen Kohlenteile zu verbrennen. Die fehlende 
Luft saugte sich der Ofen bei der Ausziehtür an. Am Rauchgas
schieber wurde ein l,5facher Luftüberschuß festgestellt. Die 
Flugasche im Gewicht von etwa 4 g/kg verbrannter Kohle lagert 
sich auf den Decken der K isten und der Oberfläche der Herdwagen 
locker ab, wo sie unschädlich ist.

O fen  Nr. 5 ist ähnlich dem Ofen Nr. 4 und nach diesem ent
wickelt worden, indem s ta tt zwei Verbrennungskammem ihrer 
vier angeordnet wurden. Dadurch wurde die Glühzone verlängert 
und eine bessere W ärmeübertragung erzielt, die einen höheren 
W irkungsgrad ergab. Die Vorwärmzone des Ofens ist unver
hältnism äßig lang. Daher ist die Leistung je m 2 Herdfläche 
niedriger als bei Ofen Nr. 4.

Nr. 6 wurde auf Grund der Erfahrungen an Ofen Nr. 5 mit 
acht Verbrennungskammem ausgestattet, um die heiße Ofenzone 
zu verlängern. Dadurch wurde die Leistung je m 2 Herdfläche und 
der W irkungsgrad erhöht.

O fen  Nr. 7 wärmt für eine D rahtstraße im Bezirk von Ostrau 
Blöcke von 100 bis 200 kg Stückgewicht auf etwa 1300° bei zwei
reihiger Beschickung. E r ist seit drei Jahren  in zufriedenstellen
dem Betrieb.

Der S to ß o fe n  un ter Nr. 8 is t für einen Durchsatz von 
10 000 kg in  Form  von Knüppeln und Blöcken von 60 bis 220 kg 
Stückgewicht für eine Feinstrecke gebaut worden und leistet 
diese Aufgabe seit zwei Jah ren  anstandslos.

U nter Nr. 9 ist ein Babcock-Wilcox-Dampfkessel von 180 m2 
Herdfläche angegeben, bei dem die Kurz-Feuerung ebenfalls 
zufriedenstellend arbeitet. L. P ie ts c h .

Eigenspannungen in großen Schmiedestücken.
W enn auch durch umfangreiche Arbeiten in  den letzten 

Jah ren1) die Gesetzmäßigkeiten für die bei der Wärmebehandlung 
von Stahlzylindem  entstehenden Eigenspannungen, ihre Größe 
und Verteilung sowie die Bedingungen für ihre wirksame Be
seitigung genügend erforscht sind, so sind doch Messungen an 
größeren Schmiedestücken in ihrem Verwendungszustand sehr 
wünschenswert, um  die Gültigkeit der an kleineren Probekörpern 
erm ittelten Gesetzmäßigkeiten nachzuprüfen. In  dieser Richtung 
h a t G. K ir c h b e r g 2) auf Grund m ehrjähriger Messungen an zwei 
Läuferkörpern einen beachtenswerten B eitrag geliefert. Für 
Läufer ist die Kenntnis der Eigenspannungen insofern von be
sonderer Bedeutung, als sich hier die im Betrieb infolge der Flieh
kräfte auftretenden Zugspannungen des Kernes denen von der 
Vergütung her etwa zurückgebliebenen Spannungen — unter 
Um ständen ebenfalls Zugspannungen im  K ern  —  überlagern.

Kirchberg führte seine M e ssu n g e n  an  zwei auf etwa 
52 kg/m m 2 Streckgrenze und 68 kg/m m 2 Zugfestigkeit vergüteten 
Läuferkörpem m it 520 mm Dmr. und 1020 mm Länge aus, von 
denen der eine als Vollkörper, der zweite m it einer Längsbohrung 
von 80 mm Dmr. wärm ebehandelt worden war. U nter genauer 
E inhaltung der R aum tem peratur wurden von den Werkstücken 
nach vorher festgelegtem Plan  zunächst drei Schichten in je fünf 
zur Körperachse konzentrischen Ringen abgetragen und von den 
Restzylindern in den gleichen Querschnittsebenen, in denen die 
Ringe saßen, fünf Scheiben abgestochen, die dann im Ausbohr
verfahren nach G. S a c h s3) geprüft wurden. Die durch die Zer
spanung frei werdenden Form änderungen wurden an  den abge
stochenen Ringen und Scheiben als Aenderungen von Höhe und 
Durchmesser gegenüber ihren Ausgangsmaßen m it Komparator 
und Rachenlehre gemessen. Die Ringe wurden außerdem zur 
weiteren Entspannung in radialer Richtung geschlitzt und das 
Auseinanderklaffen der Trennflächen beobachtet. Die auf diesem 
Wege ausgelösten Spannungen wurden nach einem eigens für 
diesen Zweck entwickelten Verfahren aus den gemessenen Form
änderungen berechnet und aus ihnen das innere K raftfeld in seiner 
räumlichen Ausdehnung zusammengesetzt, wobei für die inneren 
Schichten die jeweils weiter außen erm ittelten Eigenspannungen 
hinzugefügt werden mußten.

1) G. S a c h s : M itt. dtsch. M at.-Prüf.-Anst. (1930) Sonder
heft X, S. 43; R. M a i lä n d e r :  Stahl u. E isen 51 (1931) S. 662/70 
(Werkstoffaussch. 172); H. B ü h le r ,  H. B u c h h o l tz  und E. H. 
S c h u lz : Arch. E isenhüttenw es. 5 (1931/32) S. 413/18 (Werk- 
stoffaussch. 177); H. B ü h le r :  M itt. Forsch.-Inst. Verein. Stahlw., 
Dortmund, 2 (1931) S. 149/92; H . B u c h h o l tz  und H . B ü h ler: 
Stahl u. Eisen 52 (1932) S. 490/92; Arch. Eisenhüttenwes. 6 
(1932/33) S. 247/51, 253/56 u. 335/40 (W erkstoffaussch. 195, 
196 u. 204); H. B ü h le r  und E. S c h e il :  Arch.Eisenhüttenwes. 6 
(1932/33) S. 283/88 (W erkstoffaussch. 203).

2) VDI-Forschungsheft Nr. 357 (1932) 29 S.
3) Z. Metallkde. 19 (1927) S. 352/57.
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Das in n e r e  K r a f t f e l d  beider Läuferkörper war, wie zu 
erwarten, durch Zugspannungen im K ern und Druckspannungen 
in den Randzonen gekennzeichnet, und  zwar wurden im K ern 
des Vollkörpers in  der Längsachse Höchstspannungen von etwa 
12 kg mm1, jedoch sehr geringe Tangential- und Radialspan
nungen beobachtet; die höchsten Rand-Druckspannungen im 
Vollkörper betrugen 4  kg mm*. Die Spannungsverteilung über 
die Länge des Vollkörpers w ar nicht symmetrisch, wofür Gründe 
nicht angegeben werden konnten. Bei eigenen Messungen an 
mittleren Schmiedestücken von etwa 1500 min Länge und 250 mm 
Dmr. wurde bisher nach sachgemäßer Vergütung eine über die 
ganze Länge symmetrische Spannungsverteilung beobachtet; 
lediglich die Stirnflächen und ihre Einflußzonen wiesen n a tu r
gemäß eine andere Verteilung auf. Das innere K raftfeld des m it 
Bohrung vergüteten Läufers wies wesentlich geringere Höchst
spannungen als das des Vollzylinders auf; einem Höchstwert von 
12 kg mm* im Vollkörper standen im  R otorkörper m it Bohrung 
zwei Höchstwerte an  der Bohrung mit 6 und 5 kg mm* Zuglängs
spannung gegenüber. In  Uebereinstimmung mit neueren Messun
gen1) wiesen also mit Hohlbohrung vergütete Zylinder im allge
meinen wesentlich geringere Eigenspammngen als Vollzylinder 
auf. Die Spannungsverteilung war auch im Rotorkörper mit 
Bohrung unsymmetrisch, was wiederum besonders deutlich in der 
Ausbildung der Tangentialspannungen in  Erscheinung tra t.

Zusammenfassend kommt K irchberg zu dem Schluß, daß die 
bisher in der Berechnung größerer Schmiedestücke übliche A n
nahme einer Eigenspannung von 10 kg mm* nach den Messungs
ergebnissen als ausreichend erscheine. Voraussetzung für diese 
Folgerung ist naturgem äß, daß das angewendete Zerteilungsver
fahren den wirklichen Spannungszustand der Läuferkörper mit 
hinreichender Genauigkeit zu erm itteln  gestattet. In  dieser 
Richtung erscheinen allerdings einige Zweifel berechtigt, zumal 
da die Gleichgewichtsbedingungen der gemessenen Tangential
spannungen in  einigen Fällen nicht erfüllt wurden. So waren 
z. B. bei einem K örper die Tangentialspannungen in  einer Quer
schnittsebene sowohl im R ande als auch im K ern lediglich Druck
spannungen. Des weiteren steht das Vorhandensein von Längs
spannungen in den Stirnflächen m it den Gleichgewichtsbe
dingungen für den Eigenspannungszustand eines zylindrischen 
Körpers nicht in E inklang. Sieht m an von diesen wahrscheinlich 
durch Meßungenauigkeiten bedingten Fehlern ab. so bestätigt 
die Arbeit von K irchberg die Untersuchungsergebnisse anderer 
Stellen. Danach verbleiben in  S c h m ie d e s tü c k e n  m i t t l e r e r  
A b m e ssu n g e n  b e i  g e e ig n e te r  V e rg ü tu n g  E ig e n s p a n 
n u n g e n  v o n  e tw a  6 b is  10 kg mm*. Herbert Buchholtz.

Verwendung von Hochofenschlacke zur Glaserzeugung.
Der Gedanke, Hochofenschlacke zur Herstellung von Glas

flüssen zu verwenden, ist nicht neu*). So ist es, wie a u c h .F r itz  
A lth o f  aus Hindenburg (O.-S.) berichtet*), in  Amerika und  in 
Rußland gelungen, Flaschen von einwandfreier Beschaffenheit 
mit einem größeren Zusatz von Hochofenschlacke herzustellen. 
In  beiden Fällen handelt es sich um  Schlacken, die einen gewissen 
Gehalt an Alkali besitzen; die Hochofenschlacke hingegen, die dem 
Verfasser zu seinen Versuchen zur Verfügung stand, war frei von 
Alkalien. Sie besaß im granulierten Zustande eine durchschnitt
liche Zusammensetzung von 0.S3 0 0 Fe,Oj- 0.19 ° 0 MnO, 2,11 ° 0 S, 
32,20 % SiOä, 10,55 %  A L 0 „  47,59 % CaO und  7,25 % MgO.

Wenn m an bedenkt, daß diese Schlacke nur billige Rohstoffe 
enthält, einen Gehalt an  wertvollem Alkali aber vermissen läßt, 
so erscheint ihre Mitverwendung zur Glaserzeugung auf den ersten 
Blick wenig lohnend. Allein schon bei den ersten Voruntersuchun- 
gen wurde festgestellt, daß sie sich doch, und  zwar m it gutem  
Erfolg, zur Erzeugung von Flaschenglas verwenden läß t, wobei 
ihre Benutzung nicht n u r erhebliche Ersparnisse im Betrieb, 
sondern darüber hinaus auch noch gewisse technische Vorteile zur 
Folge hat.

Zunächst zeigte sich, daß nach Einführung der Hochofen
schlacke in den Glasfluß das Gemenge bedeutend leichter schmelz
bar wurde, wodurch der sonst erforderliche Sodazusatz ganz erheb
lich (um 23 % ) verringert werden konnte. Die durch den Versuch 
erwiesene leichtere Schmelzbarkeit dürfte auf die größere Anzahl 
der Bestandteile im Gemenge zurückzuführen sein. E in  weiterer 
Vorteil der Schlacke liegt in  ihrem  Gehalt an  Schwefel (2,11 %), 
der hauptsächlich in Form  von Kalzium sulfid vorhanden ist. Da 
dies ein außerordentlich stark  färbender Stoff ist. bildet die Hoch
ofenschlacke bei ihrer leichten Auflösfähigkeit und gleichmäßigen

*) S. F u c h s :  M itt. Forsch.-Inst. Verein. Stahlw ., Dortm und, 
3 (1933) S. 199 234: H. B u c h h o ltz  und H. B ü h le r :  Arch. E isen
hüttenwes. 7 (1933 34) S. 315 17.

*) Vgl. S tah l u. Eisen 52 (1932) S. 5S8.
Die G lashütte 63 (1933) S. 604 06.

Verteilung im  Glasfluß ein kräftiges und zuverlässiges G la s -  
f ä r b e m i t t e l .  das überdies den Vorzug großer B il l ig k e it  besitzt. 
Die sonst zur Färbung des Glases nötigen Zusätze können erspart 
werden, da solche M ittel in Form  von Kalzium sulfid und  Mangan- 
oxydul in der zugesetzten Schlacke enthalten  sind. Gegenüber der 
üblichen Färbung des braunen Flaschenglases m it Graphit und 
Braunstein zeigt sich, daß die Schwefelfärbung viel zuverlässiger 
und  gleichmäßiger w irkt, indem  das sogenannte ..Ausbrennen des 
Färbungsm ittels“ gar nicht oder nur in  geringem, leicht zu ver
meidendem Maße e in tritt. U m  dem grünen Flaschenglas den 
beliebten grüngeiblichen Stich zu erteilen, setzt m an dem Glassatz 
eine geringe Schlackenmenge zu; ferner beseitigt m an bei halb
weißen Flaschen den unangenehm wirkenden bläulichen Ton 
durch entsprechenden Schlackenzusatz. Nach Menge und  A rt 
der verwendeten Rohstoffe lassen sich somit alle Farbenabstufun
gen von hellgelb bis braunschwarz einwandfrei herstellen. E inen 
gewissen Anhalt dafür, m it welchem Schlackenzusatz gearbeitet 
werden kann, bietet die Tatsache, daß die von den Sulfiden aus
geübte Farbw irkung so kräftig  ist, daß schon bei einem Gehalt 
von 0,008 % N a,S und CaS eine tieforange Färbung des Bades 
ein tritt. Man kann daher bei bekanntem  Gehalt an  Kalziumsulfid 
der Schlacke die Farbwirkung von vornherein abschätzen und 
den Zusatz entsprechend abstufen. Bei den in  der Quelle eingehend 
beschriebenen Versuchen ergab sich die gewünschte Färbung, 
wenn m an so viel Schlacke zusetzte, daß etwa 0,007 ° 0 CaS 
herauskommen mußte.

Zum Schluß wird festgestellt, daß die aus einem Gemenge 
m it 12,5 °0 Schlacke hergestellten Flaschen in  bezug auf Farbe 
und H altbarkeit den anderen in keiner Weise nachstehen; sie 
lassen sich gut kühlen und erweisen sich auch beim Erwärm en als 
außerordentlich haltbar. Ohne auf die vom Verfasser rechnerisch 
durchgeführte E rm ittlung  der w irtschaftlichen Vorteile des 
Schlackenzusatzes näher einzugehen, genügt der Hinweis, daß 
sich gegenüber dem bisher üblichen Verfahren eine E rsparnis von 
rd. 1 Jl.K je  100 kg Glas ergibt, was einer Kostenverm inderung 
um  34 % gleichkommt.

Inzwischen wurden auch die von C. A. B a s o r e 1) begonnenen 
Versuche am  Polytechnischen In s titu t zu Aubum . Alabam a, 
fortgesetzt: sie führten  zu folgenden Ergebnissen*). Die aus 
Schlacke hergestellten Gläser können gegossen oder gepreßt 
werden, was geringe Herstellungs- und  Betriebskosten bedingt. 
Der verhältnism äßig hohe Gehalt der Schlacke an  Eisenoxyd 
(1 % oder m ehr) erschwert die Erzeugung farblosen Glases: 
dagegen ist hellgrünes bis dunkelgrünes, braunes oder schwarzes 
Glas leicht herzustellen. Das d u r c h s ic h t ig e  S c h la c k e n g la s  
h a t einen verhältnism äßig niedrigen Ausdehnungskoeffizienten, 
hohe Zugfestigkeit, gute H itzebeständigkeit und ausgezeichnete 
W iderstandsfähigkeit gegen kochendes Wasser, heiße Aetznatron- 
lösung und kochende Salzsäure. Aus diesem Grunde ist es zur 
Herstellung von Flaschen. Krügen und ähnlichen Gegenständen 
sowie zur Auskleidung von Kesseln, B ehältern und  anderen Teilen 
chemischer E inrichtungen geeignet und kann m it Vorteil für 
solche Laboratorium sglaswaren angewendet werden, die keinen 
großen Tem peraturschwankungen ausgesetzt sind, wo aber 
Zähigkeit, hohe Zugfestigkeit und  guter W iderstand gegen Korro
sion von W ert sind.

E ine A bart des gewöhnlichen durchsichtigen Schlackenglases 
ist halbdurchsichtig oder durchscheinend und könnte als „ O p a l-  
g la  s” für Fenster. Bürotüren. Toiletten und dergleichen verwendet 
werden. Das s c h w a rz e  G la s  soll für Böden. W andverkleidungen, 
Türgriffe und  ähnliche Zwecke geeignet sein. Man glaubt auch, 
daß es als E rsatz für schwarzen Marmor eine Zukunft haben wird.

Im  Anschluß an  die vorstehenden Mitteilungen über die 
Verwendung von Hochofenschlacke zur Glaserzeugung sei noch 
auf eine andere Anwendungsmöglichkeit hingewiesen, die bisher 
wahrscheinlich noch nicht genannt worden ist. und zwar die 
M itbenutzung von H o c h o fe n s c h la c k e  in  d e r  E m a i lh e r s t e l 
lu n g . Das W ie  bleibt natürlich den zuständigen Emailfachleuten 
überlassen. Otto Vogel.

Dezim alklassilikation.
Die Dezimalklassifikation verdankt dem amerikanischen 

B ibliothekar M e lv il D e w e y . der schon gegen M itte der siebziger 
Jah re  des vorigen Jahrhunderts nach ihren Grundgedanken die 
seiner Leitung unterstellten  Büchereien einrichtete, ihre E n t
stehung und ursprüngliche Form . Sie ist eine planm äßige Stoff
einteilung des gesamten menschlichen Wissens in  zehn H aup t
gruppen, von denen jede wieder in zehn Gruppen un terteilt w ird; 
jede Gruppe kann ebenso in  zehn Untergruppen zerlegt werden, 
die eine weitere gleichartige Teilung zulassen, wie denn überhaupt 
einer sich fortsetzenden Teilung keine Schranken gesetzt sind.

l ) Stahl u. Eisen 52 (1932) S. 5SS.
*) Chem. metallurg. Engng. 40 (1933) S. 309.
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D ie Hauptgruppen, beziffert von 0 bis 9, sind folgende: 0 A ll
gemeines. 1 Philosophie. 2 Religion, Theologie. 3 Sozialwissen
schaften, Recht, Verwaltung. 4  Philologie, Sprachwissenschaft. 
5 M athematik, Naturwissenschaften. 6 Angewandte W issen
schaften, Medizin, Technik (darin Ingenieurwesen; Industrielle 
Chemie, Chemische Industrie; Verschiedene Industrien und 
Gewerbe, Mechanische Technologie). 7 K unst, Kunstgewerbe, 
Photographie, Musik, Spiel und Sport. 8 Schöne Literatur. 
9 Geschichte, Geographie. D ie Dezimalklassifikation erscheint 
geeignet für Büchereien, Schrifttumsnachweise, öffentliche und  
private Verwaltungen, Behörden, Patentämter, Werbeabteilungen 
von Firmen und Verbandsgeschäftsstellen, kurz, für alle Stellen, 
die Schrifttum in größerem Umfange sammeln, ordnen und auf
bewahren.

Der D e u t s c h e  N o r m e n a u ss c h u ß  gibt im Einverständnis 
m it dem Reichsministerium des Innern und dem Fachnormen
ausschuß für Bibliotheks-, Buch- und Zeitschriftenwesen eine

d e u t s c h e  G e s a m ta u s g a b e  d er  D e z im a lk la s s i f ik a t io n  
n a c h  ih r e m  n e u s t e n  S ta n d e  h e r a u s . D iese Ausgabe gliedert 
sich in mehrere H auptteile; die Einleitung erläutert den Aufbau 
der Dezim alklassifikation und gibt Anweisungen für ihre Be
nutzung; der planmäßige Teü um faßt etw a 70 000 Begriffe und 
der alphabetische Teil ebenso viele Stichwörter. D as Werk wird 
in vierteljährlichen Lieferungen herausgegeben; jede Lieferung 
um faßt 160 Seiten im  Norm format A  4. Voraussichtlich werden 
zehn Lieferungen erscheinen, die erste im  April 1934, so daß das 
Gesamtwerk im Jahre 1936 fertig vorliegen wird. Bestellungen 
auf einzelne Teile werden nicht angenommen.

Der Preis für jede Teillieferung beträgt bei Bestellung bis 
zum 1. Februar 1934 11 3LM, bei späterer Bestellung 12,50 JIM, 
ohne Versandkosten. D ie Lieferung erfolgt nach W unsch des 
Bestellers gegen Vorausbezahlung oder Nachnahm e. Bestellungen  
nimm t der V e r la g  S t a h le i s e n  m. b. H ., Düsseldorf, Post
schließfach 664, entgegen.

Patentbericht.
D eu tsch e  Patentanm eldungen.
(P a te n tb la tt N r. 52 vom 28. Dezember 1933.)

K l. 7 a, Gr. 26/03, K  65883. Fördervorrichtung für W alzgut. 
Fried. Krupp Grusonwerk A.-G., Magdeburg-Buckau.

K l. 18a, Gr. 4/01, K  125732. Dehnungsbüchse zur Abdich
tung des Hochofenschachtes gegen den Gichtverschluß. Kölsch- 
Fölzer-Werke A.-G., Siegen i. W.

Kl. 18a, Gr. 5, K  121520. Vorrichtung zur Beeinflussung der 
VerbrennungsVorgänge im Gestell von Schachtöfen. $r.»QTtg. 
Martin Künkele, Duisburg.

Kl. 18 a, Gr. 15/01, S 29.30. Sicherheitsvorrichtung, insbeson
dere für Hochofengasleitungen. Siemens-Schuckertwerke A.-G ., 
Berlin-Siemensstadt.

K l. 18c, Gr. 6/60, S 91577. Vorrichtung zum gleichmäßigen  
Fördern von Bändern oder Drähten. Siemens-Schuckertwerke 
A.-G., Berlin-Siemensstadt.

K l. 18c, Gr. 9/50, O 19219. Rollenherdofen. Ofenbau- 
Gesellschaft m. b. H ., Düsseldorf.

Kl. 18d, Gr. 2/20, M 119559. Legierter Flußstahl für preß- 
geschweißte Druckbehälter. Mannesmannröhren-Werke, D üs
seldorf.

D eu tsch e G ebrauchsm uster-E intragungen.
(P a te n tb la tt N r. 52 vom  28. Dezember 1933.)

Kl. 40a, Nr. 1285002. Rührwerk für Erzröstöfen. H um 
boldt-Deutzmotoren A.-G ., Köln-Kalk.

K l. 84 c, Nr. 1285162. Eiserne Spundwand. Klöckner- 
Werke A.-G ., Castrop-Rauxel.

D eu tsch e  R eichspatente.
Kl. 80 b, Gr. 506, Nr. 583 470, vom  12. März 1931; ausge

geben am 4. September 1933. W ilh e lm  B e n z in g e r  in  D ü s s e l 
d o r f. Selbsttätige Vorrichtung 
zur gleichmäßigen Schaumbil
dung von feuerflüssigem Schmelz
gut.

Auf einer Hohlachse sind 
zur Aufnahme des Schmelzgutes 
dienende, hin und her schwing
bare, durch verstellbaresGegen- 
gewicht einstellbare Kippge- 
fäße angeordnet, in die der 
Flüssigkeits- oder Gasstrom ab

wechselnd von  unten durch die Oeffnungen a der Hohlwelle 
eintritt, wobei s ic h ' die Trennwand b über die Oeffnungen a so 

hinwegschiebt, daß diese in das herübergedrehte 
oder -gekippte Gefäß ausmünden.

Kl. 3 1 c , Gr. 270ä, Nr. 583 497, vom  
6. April 1932; ausgegeben am 5. September 
1933. D r. C. O t to  & C om p., G. m. b. H ., in  
B o c h u m . Stopfenstange fü r  Gießpfannen.

D ie unteren Lagen der die Stopfen
stange umkleidenden Steine oberhalb des 
eigentlichen Stopfensteines sind zum Ver
hindern der Strudelbildung m it Vorsprüngen 
wie Nasen, Flügeln u. dgl. versehen; auch 
kann der Stopfenstein m it dem untersten  
Stangenstein zu einem einzigen Formstein  
vereinigt sein.

ScA /acfren
sfraM

') Die Anmeldungen liegen von dem angegebenen Tage an
während zweier Monate für jederm ann zur Einsicht und E in 
sprucherhebung im Paten tam t zu Berlin aus.

"¡öS ®------------------- © "

Die flüssige Schlacke wird über eine in waagerechter und 
senkrechter Richtung verstellbare Rinne auf eine teilw eise in ein 
W asserbad tauchende bewegliche und in ihrer Eintauchtiefe 
regelbare Unterlage geleitet, w ie z. B . ein ansteigend geführtes 
endloses Band, dessen in das W asser eintauchendes Ende durch 
senkrechtes Verschieben der Um kehrrolle nach Bedarf gehoben 
oder gesenkt werden kann.

Kl. 18 c, Gr. 9 50, Nr. 583 642, vom
19. August 1932; ausgegeben am 7. Sep
tember 1933. O fa g , O fe n b a u -A .-G ., in  
D ü s s e ld o r f .  Schlitzabdichtung an Oefen 
mit Schwingbalkenförderung.

In  den Seiten der Schwingbalken sind  
längslaufende Aussparungen vorgesehen, 
in denen Stäbe auf schräger Ebene derart 
beweglich gelagert sind, daß sie durch ihr 
Eigengewicht zur Anlage an die glatten  
Seiten der Gegenbalken kom m en. D ie  
Stäbe können als durchgehende Stäbe den Schlitz abschließe 
oder der Länge nach in mehrere m it einem  Teil ihres Querschnitte 
untereinander verbundene Glieder unterteilt sein.

Kl. 7 a, Gr. 15, Nr. 583 532, vom  19. Januar 1929; aus
gegeben am 7. September 1933. M a n n e sm a n n r ö h r e n -W e r k e  
in  D ü s s e ld o r f .  Schrägivalzwerk zum Aufweiten von Rohren.

D ie Rohre werden 
durch das Ovalwalzen 
aufgew eitet, wobei als ein
zige aufw eitende Arbeits
flächen entweder ein Paar 
paralleler W alzenarbeits
flächen und ein auf seine 
ganze arbeitende Länge 
schwach kegeliger Dom  
oder ein  Paar schwach 
kegeliger W alzenarbeits
flächen und ein auf seine 

ganze arbeitende Länge zylindrischer 
D om  Zusammenarbeiten. Im  ersten 
F all verstärkt sich der K egel des 
D om s nach der A ustrittsseite des 
Rohres, im zw eiten F a ll verengt 
sich der durch die W alzenarbeits
flächen dargestellte K egel nach 
der A ustrittsseite des Rohres. 
H inter den Arbeitsflächen der Walzen 
selbst sind besondere kegelige Flächen 
oder Form trichter m it runder und 
ovaler Oeffnung vorgesehen, die das 

ovale Rohr nach dem Verlassen der Arbeitsflächen der Walzen 
wieder runden.

Kl. 80 b, Gr. 506, Nr. 583 555, vom  13. September 1931; aus
gegeben am 5. September 1933. L u d w ig  v . R e ic h e  u n d  J u liu s  
G ie r s b a c h  in  O b e r s c h e ld  (D il lk r e is ) .  Verfahren und Vor
richtung zum Herstellen von Schaumschlacke mittels Wassers.



4. Januar 1934. Statistisches. Stahl und Eisen. 17

Statistisches.
Der Außenhandel Deutschlands in Erzeugnissen der Bergwerks- und Eisenhüttenindustrie im November 1933.

E i n f u h r A u s f u h r
Die in  K lam m ern  s teh en d en  Zahlen  geben d ie P ositions-N um m ern  
d e r „M onatlichen  N achw eise ü b e r  d en  au sw ärtig en  H an d e l 

D eu tsch lands“  an .
N ovem ber

1933
t

Januar-N ovem ber
1933

t

N ovem ber
1933

t

Januar-N ovem ber
1933

t

Eisenerze (237 e ) ............................................................................................................ 405 158 4 202 940 4280 39 275
M anganerze (237 h ) .......................................................................................................
E isen- oder m a ag an  ha ltig e  G asre in igungsm asse; S ch lacken , K ies-

7 103 123 184 203 2 22»!

ab b rän d e  (237 r ) ....................................................................................................... 77 101 SIS 017 11207 334 589
Schw efelkies a n d  Schw efelkohle (237 1 ) ............................................................. 69 085 781 700 2 401 28 429
S teinkohlen , A nth razit, u n b ea rb e ite te  K enn^lknhle (3$8 a ) ....................... 420 176 3 732 475 1 708 975 17 224 051
B raunkohle (23S b ) ....................................................................................................... 153 760 1 416 592 215 2 531
K oks (23S d > ..................................................................................................................... 51 612 672 916 479 451 4 826 384
S te inkoh lenb rike tts  (338 e) . . . . 9 117 69 525 64 098 740 869
B rau n k o h len b rik e tts , auch  N aßp reß ste in e  (23S f ) ........................................... 8 519 68 313 109 051 1187 564

E i s e n  u n d  E i s e n w a r e n  a l l e r  A r t  (777 a bis S43 d ) ............................
D a ru n te r:

115 614 1193 814 200 160 1 946 408

R oheisen (777 a ) ............................................................................................................
F errosiliz ium . -m angan . -a lum in ium , -chrom , -n ickel, -woLfram u n d

5 921 65 411 11913 101 091

andere n ich t schm iedbare  E isenlegierungen (777 b ) ................................. 70 741 239 5 591
B rucheisen . A lte isen , E isenfe ilspäne  usw. ($42 ; $43 a , b , c , d ) . . . . 
B öhren  u nd  R öhren fo rm stücke aus n ic h t schm iedbarem  G uß. roh  u nd

25 937 335 281 19 535 166 932

bea rb e ite t (778 a, b ;  779 a , b ) ........................................................................... 4438 29 039 5 546 48 395
W alzen ans  n ic h t schm iedbarem  G uß, desgleichen [780 A. A 1, A 2] . 
M aschinenteile, roh  u nd  b ea rb e ite t, aus n ic h t schm iedbarem  G uß [782 a :

43 188 447 5 630

783 a1). b 1) , c1), d1)] ..............................................................................................
Sonstige E isenw aren , roh  a n d  b e a rb e ite t, ans n ich t schm iedbarem  Guß

94 1187 98 821

(780 B ; 781; 782 b ; 783 e. f , g, h ) ..................................................................
R oh luppen ; R ohsch ienen ; R ohb löcke; B ram m en ; vorgew alz te B löcke;

395 3 650 7162 64 224

P la t in e n ; K n ü p p e l; T iegelstah l in  B löcken ( 7 8 4 ) ...................................... 15 529 92 520 22 122 109 521
S tabe isen ; F orm eisen . B ande isen  [785 A 1, A2, B] ...................................... 31 260 363 031 51930 397 464
B lech: roh , en tz u n d e rt, g e rich te t usw . (786 a. b , c ) ................................. 8420 82 787 9 549 148 238
B lech: abgeschliffen , la ck ie rt, p o lie rt, g e b rä u n t ns w. ( 7 8 7 ) ................... — 35 24 678
V erzinnte B leche (W eißbleche) (788 a ) ............................................................. 1 « 3 18 247 10 624 116 123
V erzinkte B leche (788 b ) .............................................................................................. 181 2 459 180 2 239
Well-, D ehn-, R iffel-, W affel-, W arzenblech  (789 a , b ) ............................ 242 2 980 302 1427
A ndere Bleche (7 S 3 c ; 7 9 0 ) .................................................................................... 5 185 218 2 908
D rah t, gew alzt oder gezogen, ve rz in k t usw . ^791 a. b ;  792 a , b) . . . 10 455 98 243 12 526 16 L606
Schlangenröhren , gew alzt o d er gezogen; R öh ren fo rm stücke (793 a , b) 7 54 376 3 395
A ndere R öhren , gew alzt o d e r  gezogen (794 a, b ;  795 a , b ) ...................
E isenbahnsch ienen  u sw .; S traß en b ah n sch ien en ; E isenbahnschw e llen ;

194 3426 6 749 141667

E isenbahn laschen ; -u n te rla g sp la tte n  ( 7 9 6 ) .................................................... 8 333 66 677 7 354 S8 020
E isenbahnachsen , -radeisen , -rad e r, -rad sä tze  ( 7 9 7 ) ......................................
S chm iedbarer G uß ; S chm iedestücke u sw .; M aschinenteile, roh  und  

b ea rb e ite t, aus schm iedbarem  E isen  [798 a, b , c, d , e ; 799 a 1), b1).

13 126 1341 27 326

c1), d 1), e , f] ............................................................................................................ 539 7141 7 859 89 497
Brücken- und Eisenbauteile au s  scn mied barem  Eisen ooO a, b ) .................
D am pfkessel u n d  D am pffässer au s schm iedbarem  E isen  sowie zusam 

m engesetzte  Teile von  so lchen . A nkertonnen , G as- u n d  andere  
B ehä lte r, R ö h renve rb indungsstücke , H ähne, V entile  usw . (801 a.

421 2 629 926 24 970

b , c , d ;  802; 803; 804 ; 8 0 5 ) ................................................................................
Anker, S chraubstöcke, A m bosse. S p errhö rner. B recheisen : H äm m er;

35 854 3 319 29 879

K loben a n d  R ollen zu  F laschenzügen ; W inden usw. (8 0 6 a , b ;  807) 8 129 139 17S3
L andw irtschaftliche  G erä te  (808 a . b ;  809 ; 810; 816 a , b ) ........................
W erkzeuge, M esser. S cheren , W aagen (W iege V orrichtungen) usw . 

(811 a, b ;  812; 813 a , b , c , d , e ;  814 a , b ;  815 a , b , c ;  S16c, d ; 817;

148 1285 1 246 13 797

818; 819) ..................................................................................................................... 82 841 1 625 19 729
E isenbahnoberbauzeug  (820 a ) ................................................................................ 462 5 515 85 2 640
Sonstiges E isenbahnzeug  (821 a . b ) ....................................................................... 64 499 130 6 702
S chrauben, N ie ten , S ch rau b en m u tte rn , H ufeisen  usw . (820 b , c ;  825 e> 221 1952 913 9 877
A chsen (ohne E isenbahnachsen ), A chsenteile  usw. (822 ; S23) . . . . — 141 116 831
E isenbahnw agenfedern , an d e re  W agenfedern  (824 a , b ) ............................. 27S 3 160 206 3 302
D rahtseile , D rah tlitz en  (825 a ) ................................................................................ 36 418 862 8 835
A ndere D rah tw aren  (825 b, c , d ;  826 b ) ............................................................. 32 1190 3 837 39 165
D rah ts tif te  (H uf- u n d  sonstige  N ägel) (825 f, g ; 826 a ; 827) . . . . 9 309 2 284 24 186
H aus- u n d  K üchengerä te  (82S d , e, f ) .................................................................. 19 122 1 239 11828
K etten  usw . (829 a , b ) ...................................................................................................
Alle übrigen E isenw aren  (828 a, b , c ;  830; 831; 832; 833 ; 834: 835;

t 211 340 3 967

836; 837; 838; 839; 840; 8 4 1 ) ........................................................................... 74 1151 6 799 62 226

M aschinen (892 b is  9 0 6 ) .............................................................................................. 939 11509 19 183 270102

J)  Die A u sfu h r is t  u n te r  M aschinen  nachgew iesen.

Die Kohlenförderung des Deutschen Reiches im November 19331).

N ovem ber 1933 Ja n u a r  b is  N ovem ber 1933

E rhebungsbezirke Stein
kohlen

t

Braun
kohlen

t

Koks

t

Preß
kohlen

aus
Stein
kohlen

t

Preß
kohlen

aus
Braun
kohlen

t

Stein
kohlen

t

Braun
kohlen

t

Koks

t

Preß
kohlen

aus
Stein

kohlen
t

Preß
kohlen

aus
Braun
kohlen

t

Preußen ohne Saargeb. insges. 9 682 253 9 977 217 1 673 647 386 466 2 258 646 96 962 202 94 327 7S9 18 181 268 3 529 932 22 185 968
davon:

Breslau, N iederschlesien . 384 061 *) 865 490 68 613 5 604 *) 182 296 3 S99 549 *) 7 356 997 751403 38 631 I  656 609
Breslau, Oberschlesien . . 1438 326 — 72 112 29 505 — 14 212 228 — 782 831 241 776 —
H a l l e ................................... 5 069 - ’ I  537 — 5 217 1 228 842 55 440 49 416 567 — 57 241 12 101 384
C lausthal .............................. 114 534 184 751 19 275 *) 29 478 23 858 *) 481278 1 631 405 *) 127 340 *) 112 798 219 364
D o r t m u n d .......................... 5) 7 113 096 — 5) 1 400 884 *) 284 048 — 67 560 656 — ^  14 187 229 —
Bonn ohne Saargebiet . ^  627 167 3 662 439 *) 112 763 •) 32 614 823 650 •) 10 753 051 35 922 820 •) 2 332 465 *) 501625 8 208 611

Bavern ohne Saargebiet . 1215 160 630 — 5 885 9 194 8 349 1 416 693 — 71 904 63 148
Sachsen........................................... 298 540 1065 744 17 736 6 658 265 442 3 91± 913 9 754 839 189 030 60 653 2 498 411
Baden ........................................... __ — — 31 232 — --- — — *) 301 441 —
T hüringen....................................... — 441 271 — — 175 262 --- 4 223 214 — — 1 839 304
H e s s e n ........................................... — S3 719 — 5 987 — --- ' — 61871 —
B raunschw eig .............................. — 326 167 — — TS 996 --- t a 7 su — — ^  575 056
A nhalt . __ 119 520 — — 2 910 --- 1 063 954 — — 30 865
Uebrioes D eu tsch lan d ............... 11 97S — 43 460 — — 120 276 — 435 646 — —

Deutsches Reich (ohne Saar
100 005 740gebiet) ....................................... 9 993 986 12 174 268 1 734 843 436 22S 2 790 450 ^113  869 346 18 805 944 ^  4 025 801 ^27192 752

K ich  „Reichsanzeiger“ N r. 301 vom 27. Dezember 1933. —  ^  DdvtNj aa s  G rabe links der Elbe 3 109 127 t .  — re r  einarihliefllich ein iger W erke ,
die b isher dem O berbergam tsbesirk H alle (ostelbisches Gebiet) zugetejh M a a ' ^ ^ e m b e r  em schBeflüdi d e r  W erke im  N ie d ä sM e ia d ie n  Bezirk (Ibbenbüren , 
Minden usw.), die b isher zum O berbersam tsbezirk D ortm und ge hör ¡Sn. povem ber Ntederrfaeinisch-W estfälischer  Bezirk (rechts- und  linksrheinisches R u h r
gebiet). —  •) Ab November n u r Aachener Bezirk (ohne die Werx* ä  ^ ^ ^ . ^ ¿ c h e n  Bezirk). —  *) Einschließlich der Berichtigungen aus den Vormonaten.

u ,  3
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Die Saarkohlenförderung im Oktober 1933.
Nach der Statistik  der französischen Bergwerksverwaltung 

betrug die K o h le n fö rd e ru n g  des Saargebietes im Oktober 1933 
insgesamt 920 643 t ;  davon entfallen auf die s t a a t l ic h e n  
G ru b e n  884 333 t  und auf die G ru b e  F r a n k e n h o lz  36 310 t. 
Die durchschnittliche T a g e s le is tu n g  betrug bei 19,81 Arbeits
tagen 46 470 t .  Von der Kohlenförderung wurden 74 423 t  in den 
eigenen Werken verbraucht, 27 522 t  an die Bergarbeiter geliefert, 
31 494 t  den Kokereien, 548 t  den Brikettfabriken zugeführt 
sowie 810 398 t  zum Verkauf und Versand gebracht. Die H a ld e n 
b e s tä n d e  verminderten sich um  23 742 t. Insgesamt waren am 
Ende des Berichtsmonats 398 624 t  Kohle, 6414 t  Koks und 
2989 t  B riketts auf Halde gestürzt. In  den eigenen angegliederten 
Betrieben wurden im Oktober 1933 21 623 t  Koks und 559 t  
Briketts hergestellt. Die B e le g s c h a f t  betrug einschließlich der 
Beamten 48 057 Mann. Die durchschnittliche Tagesleistung der 
Arbeiter un ter und über Tage belief sich auf 1123 kg.

Frankreichs Eisenerzförderung im September 1933.

Bezirk

Förderung V orräte 
am Ende 

des 
Monats 

September 
t

Beschäftigte
ArbeiterMonats

durch
schnitt

1913
t

Sep
tember

1933
t

1933
Sep

tem ber
1933

Loth
ringen

Normal
Anjou,
Pyrenä
Andere

Metz, Dieden- 
hofen . . . 

Briey e t M euse\ 
Longwy . . j  
Nanzig . . . .  
Minières . . .

i d i e .....................
Bretagne . . .
m .........................
Bezirke . . . .

1 761 250 
1 505 168 

159 743

63 896 
32 079 
32 821 
26 745

1119 955 
1 176 052 

129 931 
60 336 
21 089 

131 042 
15 274 

1 308 
194

1 353 964 
1 942 934 

196 650 
286 384

8 030 
107 221 
132 409

6 469
9 511

17 700 
j l 5  537 

2 103

2 808 
1471 
2 168 
1250

9 223 
9 607 
1065 

772 
157 

1 551 
413 
110 

31

Zusammen 3 581 702 2 655 1811 4 043 572 43 037 22 929

Polens Außenhandel in den Jahren 1931 und 19321).

Einfuhr Ausfuhr

1931
t

1932
t

1931
t

1932
t

K o h l e ...................................... 42 771 89 785 13 818 376 10 222 119
K oks ...................................... 69 606 40 192 245 780 196 723
B ra u n k o h le ............................. 301 260 — —

B r i k e t t s ................................. 17 702 12 029 4 401 5 138
E i s e n e r z .................................. 262 122 66 012 44 828 1 245

R o h e is e n .................................. 2 702 2 271 2 2
E is e n le g ie ru n g e n ................. 2 648 255 1617 196
Vorgewalzte Blöcke, Luppen

usw .......................................... 14 188 12 817 5 284 245
S c h ie n e n .................................. 38 17 34 029 41 517
Stab- und Formeisen . . . 4 579 4 637 215 351 53 719
Eisen- und Stahlbleche, dar

u n te r Weißbleche, ver
zinkte Bleche usw. . . . 7 114 5 045 90 263 18 618

Eisen- und S tahldraht . . . 1 341 476 2 108 8 255
Röhren aus Eisen und Stahl 678 355 43 292 20 821

») N ach Comité des Forges de France, Bull. 4235 (1933).

Die Roheisen- und Stahlerzeugung der Vereinigten Staaten 
im November 19331).

Die R o h e is e n e rz e u g u n g  der Vereinigten Staaten betrug 
im November 1 116 396 t  gegen 1 380 2772) t  im Vormonat, nahm 
also um 263 881 t  oder rd. 19 % ab; arbeitstäglich wurden 37 213 
gegen 44 5252) t  im Oktober erzeugt. Gemessen an der tatsäch
lichen Leistungsfähigkeit betrug die November-Erzeugung 26,8 % 
gegen 31,8 % 2) im Oktober. Die Zahl der in Betrieb befindlichen 
Hochöfen nahm im Berichtsmonat um 4 ab, insgesamt waren 77 
von 285 vorhandenen Hochöfen oder 27 % in Betrieb.

Auch die S ta h le rz e u g u n g  nahm im November gegenüber 
dem Vormonat um 580095 t  oder 26 ,9%  ab. Nach den Berich
ten  der dem „American Iron and Steel In stitu te“ angesehlossenen 
Gesellschaften, die 96,57 % der gesamten amerikanischen Roh
stahlerzeugung vertreten, wurden im November von diesen Gesell
schaften 1 511 838 t  Flußstahl hergestellt gegen 2 072 036 t  im 
Vormonat. Die Gesamterzeugung der Vereinigten Staaten ist 
auf 1 565 536 t  zu schätzen, gegen 2 145 631 t  im Vormonat, 
und beträgt dam it 27,26 % (Oktober 37,37 %) der geschätzten 
Leistungsfähigkeit der Stahlwerke. Die arbeitstägliche Leistung 
betrug bei 26 (26) Arbeitstagen 60 213 gegen 82 5251 im Vormonat.

») Steel 93 (1933) Nr. 23, S. 16; Nr. 24, S. 12.
2) Berichtigte Zahl.

Die Roheisengewinnung der W elt (einschließlich Eisenlegierungen)
nach den Berechnungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl- 

Industrieller (Mengen in 1000 m etr. t).

Länder 1931 1932 1933
vorläufig

D eutsches Z o l lg e b ie t ..............................
S a a rg e b ie t...................................................
L u x e m b u r g ...............................................
B e l g i e n ........................................................
F ra n k re ic h ...................................................
G ro ß b ritann ien ...........................................
N ie d e r la n d e ...............................................
I ta lie n ............................................................
S p a n ie n ........................................................
R u m ä n ie n ...................................................
D eutsch-O esterreich..................................
J u g o s la w ie n ...............................................
Tschechoslow akei......................................
U n g a r n ........................................................
P o l e n ............................................................
R u ß la n d ........................................................
F i n n l a n d ...................................................
N o rw e g e n ...................................................
Schweden ...................................................
N icht ausgewiesene L ä n d e r .................

6 063
1 515
2 053
3 198
8 199
3 833 

257 
553 
479

43
145

38
1 165 

160 
347

4 856
12

119
418

3 933
1 349
1 960
2 784
5 537
3 630 

236 
495 
293

8
94
401)

450
66

199
6 217

101)
103
282

5 234 
1 591
1 872
2 729
6 366 
4 154

553
319

’87

503

308
7 210

313*)
625

Europa............................................... 33 453 27 686 31 864

Vereinigte S taa ten  von N ordam erika .
K anada ........................................................
B r a s i l i e n ...................................................
Sonstiges M ittel- und Südam erika . .

18 721 
474 

38 
62

8 922 
162 
33 
27

13 690 
265 | 

25 | 
25

Amerika............................................... 19 295 9 144 14 005 :

Jap an  ............................................................
B rit isch -In d ie n ..........................................
China und  S ü d m an d sch u re i.................

1408
1090

252

1 542 
916 
200

1 555*) | 
625 i

A sien................................................... 2 750 2 658 )
Australien........................................... 200 200 / 291

Südafrika........................................... 25 25 J

Summe genannter L ä n d e r ...................... 55 723 39 713 48 340 I
Weltgewinnung in  Mill m etr. t  rd . . 55,8 39,8 48,4

») G eschätzt. —  *) Ohne Eisenlegierungen. — *) N ur Gießereiroheisen.

Die Rohstahlgewinnung der W elt (einschließlich Stahlguß und 
Schweißstahl)

nach den Berechnungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl- 
Industrieller (Mengen in 1000 m etr. t).

Länder 1931 1932 1933
vorläufig

D eutsches Z o l lg e b ie t ..............................
S aa rg e b ie t...................................................
L u x e m b u r g ...............................................
B e lg ie n .......................................................
F ran k re ich ...................................................
G roßb ritann ien ..........................................
I ta lie n .......................................................
S p a n ie n ........................................................
R u m ä n ie n ..................................
D eutsch-O esterreich..................................
J u g o s la w ie n ...........................................
Tschechoslow akei..................................
U n g a r n ...................................................
P o l e n ......................................
R u ß la n d ..........................
F i n n l a n d ..............................
N o rw e g e n ..............................
S c h w e d e n .....................
N icht ausgewiesene Länder . . . .

8 292
1 538
2 035
3 110
7 8224) 
5 466 
1 527 

648 
113 
322 

60 
1 479 

316 
1 037 
5 416 

18 
2

552
801)

5 759 
1463
1 956
2 8091) 
5 6404) 
5 500 
1497

487
90

205

683 
180 
551 

5 900

538
701)

7 556 
1 687
1 833
2 700*)
6 5944)
7 305
1 807*) 

444

235

767

839 
6 649

629
390

E uropa........................................ 39 833 33 328 39 429
V ereinigte S taa ten  von N ordam erika3)
K anada3) ......................
Mexiko . . . .
B r a s i l i e n ......................
Sonstiges M ittel- und Südam erika . .

26 553 
685 

801) 
29

51)

14 000 
342 

501) 
48 

6‘)

24 164 
423

1 61
A m e r ik a ......................... 27 352 14145 24 648
Jap an  .....................
B ritisch-Indien . .
China und Südm andschurei

1 864 
635 

301)

2 360 
576 

30»)

2 977 
500

A sie n ...................... 2 529 2 966 ]
Australien .............. 2001) 200») }  240
Südafrika ......................... 401) 50») 1
Summe genannter Länder . 69 954 50 989 67 794

I_ Weltgewinnung in  Mill. m etr. t  rd. 70,0 51,0 67,8

») G eschätzt. — *) Ohne Schweißstahl. — 3) E inschließlich Schweißstahl- 
tertigerzeugmsse. — *) Ohne Schweißstahl (1929: 101000 t), der nach 1929 noch 
nicht ausgewiesen is t.
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W irtschaftliche Rundschau.
D ie Lage des deutschen Eisenmarktes im Dezember 1933.

I. RHEIXLAXD-M ESTEALF.X. — Im  Bcriehtsmonat hat 
tro tz  der im allgemeinen sonst üblichen zeitbedingten Rückgänge 
die ruhig fortschreitende Besserung der Lage —  im  ganzen 
gesehen —  angehalten. W enn auch im Augenblick die Gelegenheit 
zu einem vergleichenden Jahresüberblick fehlt, da die zahlen
mäßigen Unterlagen für den Dezember noch nicht vollständig 
vorliegen, so darf doch schon jetz t m it guter Berechtigung aus
gesprochen werden, daß m it dem abgelaufenen Jah r der Tiefpunkt 
der Krise hinter der deutschen W irtschaft, besonders auch dem 
Bergbau und der Eisenindustrie, liegt und daß das Ja h r  1933 vor 
der Geschichte endgültig als der Beginn eines festgegründeten 
ruhigen Wiederaufstiegs gelten kann. Das betont auch das 
I n s t i t u t  fü r  K o n ju n k tu r f o r s c h u n g  in seinem neuesten Be
richt1), in dem es u. a. schreibt:

..Die deutsche W irtschaft, die sich noch 1932 in tiefster 
Depression befand, h a t im Verlauf des Jahres 1933 die ersten 
Erfolge im Kam pf gegen Krise und Arbeitslosigkeit errungen. 
Die Xettoproduktion an  Sachgütern ist von 1932 auf 1933 um
2 bis 2.5 Milliarden R K gestiegen. Das Arbeitseinkommen war 
im dritten  Vierteljahr 1933 erstmalig höher als in  der gleichen 
Periode des Vorjahres. G estützt auf die Konsolidierung der 
politischen Verhältnisse haben S taa t und private W irtschaft in 
enger Zusammenarbeit die Zahl der Arbeitslosen seit Anfang 1933 
um 2.3 Millionen verm indert. Ende November waren 1.4 Millionen 
Arbeiter und Angestellte m ehr in Lohn und Brot als vor einem 
Jahr. Die Analyse der einzelnen Wirtschaftszweige zeigt, daß die 
Besserung auf breiter F ron t eingesetzt h a t. '1

Zu dem gleichen Ergebnis kommt die Abteilung W e s te n  
des In stitu ts  für Konjunkturforschung bei ihrem Ueberblick über 
die Konjunkturentwicklung des rheinisch-westfälischen Industrie
gebietes1). Es heißt hier: ..Die W irtschaftsbelebung des rheinisch
westfälischen Industriegebiets hat seit den Sommermonaten 
weitere Fortschritte  gem acht. Die Produktion w ar zwar auf ein
zelnen Gebieten Abschwächungen unterworfen. Doch waren diese, 
so besonders im Steinkohlenbergbau, im wesentlichen saison- 
mäßiger und daher vorübergehender N atur. Der Inlandsabsatz 
an Industriekohle sowie auch an  Eisen und Maschinen hat sich 
erhöht, womit angedeutet ist, daß das Schwergewicht der K on
junkturbelebung weiter beim Inlandsm arkt liegt. Der Ausfuhr
rückgang ist seit Jahresbeginn zum Stillstand gekommen und 
einer leichten Export Zunahme gewichen. Der Arbeitsm arkt h a t 
sich weiter entlastet. Die Zahl der Arbeitslosen betrug im Sep
tem ber 7S3 000. das ist gegen April ein Rückgang um  ein Fünftel."

Leider laste t auf der internationalen W irtschaftslage immer 
noch schwer die Ungeklärtheit der großen weltpolitischen Fragen. 
Die störenden W irkungen auf die W eltwirtschaft zeigen sich nach 
wie vor an erster Stelle in der Absperrungspolitik und der Zurück
haltung des K apitals. So ist leider von dieser Seite her für die 
nächste Zeit wohl noch keine kräftige U nterstützung unseres 
inneren Gesundungsvorganges zu erwarten. Allerdings muß fest
gestellt werden, daß es in den letzten Wochen gerade Deutschland 
gelungen ist. in zwei Fällen (Holland. Schweiz) Handelsabkommen 
abzuschließen, die m an als eine Abkehr von der bisherigen Politik 
der Absperrung um  jeden Preis ansehen kann.

Der Besserung der gesamtdeutschen W irtschaftslage en t
spricht die Entwicklung auf dem A rbeitsm arkt. Xach dem 
Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsverm ittlung und A rbeits
losenversicherung ist die Zahl der bei den Arbeitsäm tern einge
tragenen Arbeitslosen in  der zweiten Novemberhälfte von 3 776 000 
um fast 62 000 zurückgegangen und  betrug am  30. November
3 714 000. U nter Berücksichtigung der Zunahme in der ersten 
M onatshälfte ist im Laufe des ganzen November der Arbeitsm arkt 
um fast 31 000 Arbeitslose entlastet worden. E iner Zunahme der 
Arbeitslosenzahl in den Außenberufen um  rd. 27 000 steht eine 
Abnahme in den übrigen Berufsgruppen um  rd. 58 000 gegenüber. 
Die Entlassungswelle aus den Außenberufen setzte bisher erfah
rungsgemäß im Monat November stets m it besonderer W ucht ein. 
So war die Arbeitslosenzahl im November 1932 um 246 000. im 
November 1931 sogar um  436 000 gestiegen. E s kom mt deshalb 
der Entw icklung der Arbeitslosenzald gerade in  diesem Monat als 
Gradmesser für die W irksam keit von Arbeitsbeschaffungsmaß
nahmen erhöhte Bedeutung zu. Daß es gelungen ist. ungeachtet 
aller Saisonschwierigkeiten die Arbeitslosenzahl nicht nur zu 
halten, sondern sogar noch in  dem dargelegten I  mfang zu senken, 
zeigt, daß die von der Reichsregierung eingeleiteten Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit diese erste Bewährungsprobe

J) Vierteljahrshefte zur K onjunkturforschung S (1933) Nr. 3.
J) K onjunkturberichte 5 (1933) Nr. 3.

erfolgreich bestanden haben. Ueber weitere Einzelheiten un ter
richtet nachstehende Zahlentafel. Es waren vorhanden:

ITn:erstüt:rangscmpfanger aus der
A rbeit ») Ver b) K risen- Summe von

suchende sicherung unte r-
s tü trn n r

a  und  b

Ende N ovem ber 1933 . . 5 337 706 63$ 014 1130 5$$ 1 76$ 603
Ende D eaem ber 1933 . . . 3 931 419 791 $6$ 13S1 333 3 073 101
Ende J a n u a r  1933 . . . . 6 U S  493 953 117 1 41S 949 3 373 066
Ende F ebruar 1933 . . . . 6 115 635 943 3)6 1513 133 3 455 43$
Ende M ärs 1933 . . . . . 5 769 31S • 1479 446 3 165 $91
Ende A pril 1933 . . . . 5 334 764 530 137 140$ 7$3 1 93$ 910
Ende Mai 1933................. 3 34S 395 465 599 1336 331 1 $01 930
Ende Ju n i 1933 . . . . 3 063 73S 416 304 1310 373 1 736 676
Ende Ju li 1933.................. . 4 790 S06 394 495 1 353 660 1647 155
Ende A ugust 1933 . . . . 4 494 015 360 303 1170 147 1530 453
Ende Septem ber 1933 . 4 334 505 316 140 1 10$ 673 1 434 $13
Ende O ktober 1933 . . . 4 1S3 S31 m 1071 S$5 13$$ 613
Ende November 1933 . . . 4 336 090 344 957 105$ 134 1403 0$!

Ueber die Entwicklung des deutschen Außenhandels im 
November unterrichtet nachfolgende Uebersicht. Es betrug:

TVms.-- j >
G esam t- G esam t - Gesamt-W  aren-
W aren W aren aasfuhr-
e infuhr ausfuhr Feberschnia

valles in  Mill. JU T)
M onatsdurchschnitt 1931 . . . . 560.$ 799,9 239.1
M onatsdurchschnitt 1933 . . . . 3S$.3 47$ .3 90.0
Ja n u a r  1933 .............................. 367.$ 390.5 33.7
F ebruar 1933.............................. 347.4 373.6 36.2
M ars 1933 .................................. 361.$ 435.6 63.$
A pril 1933 .................................. 331.1 3$1.$ 60.7
Mai 1933 ................................... 333.3 431.$ $$.6
Ju n i 1933 .................................. 356.6 3S4.5 27.9
J u li  1933 .................................. 360.3 3S5.3 35.1
A ugust 1933 .............................. 346.$ 413.5 65.7
September 1933 ..................... 337.0 433.3 95.3
O ktober 1933 .......................... 347.0 445.4 9$.4
N ovember 1933.......................... 351.4 394.3 43.9

Das hervorstechendste Merkmal des deutschen Außenhandels 
im November 1933 ist ein erheblicher Ausfuhrrückgang. dem eine 
geringe Einfuhrerhöhung gegenübersteht. Die Ausfuhr, die seit 
Ju n i 1933 ständig gestiegen war. ist im November auf rd . 394 
(Oktober 445) Mill. Ji.K. also um rd. 11.5 °0 gefallen. Die Einfuhr 
dagegen h a t sich m it 351 (347) Mill. JI.K. ungefähr auf der Höhe 
der Vormonate gehalten. Der Ausfuhrüberschuß, der im Vomonat 
annähernd 100 Mill. .J.K betrug, ist somit auf 43 Mill. JlJl gesun
ken. Der Menge nach ist der Rückgang der Ausfuhr etwas geringer 
als oben angegeben, da die Ausfuhrpreise weiter rückläufig waren. 
Zum Teil hängt die Ausfuhrgestaltung im November mit der 
Jahreszeit zusammen, da im Durchschnitt früherer Jah re  die 
Ausfuhr im November regelmäßig stärker zurückzugehen pflegte. 
Allerdings geht die Abnahm e diesmal über den durchschnittlichen 
Rückgang in den vergangenen Jah ren  weit hinaus. Soweit sich 
die Entwicklung der Ausfuhr nach L ändern bereits je tz t übersehen 
läßt, sind die weitaus meisten Absatzgebiete an  dem Rückgang 
beteiligt. Besonders s ta rk  h a t aber offenbar der Absatz nach 
R ußland und den Vereinigten S taaten  abgenommen. Die E in 
fuhrentwicklung dürfte, im  ganzen gesehen, ungefähr der Saison
bewegung entsprechen, wenngleich ein sicheres U rteil hierüber 
infolge der Beeinflussung der Oktoberzahlen früherer Jah re  durch 
Zollabrechnungen erschwert ist.

Die Reichsregierung verfolgt die Entwicklung unseres A ußen
handels mit größter Aufmerksamkeit und hält es mit Recht für 
..unbedingt notwendig, daß  nach Neuordnung und Belebung des 
B innenm arktes nunm ehr auch die deutschen Außenhandelsbezie
hungen erneuert und ausgebaut werden". Diesem Ziele dient 
besonders das Gesetz über Maßnahmen zur Förderung des 
Außenhandels vom 18. Oktober 1933. Der in dem Gesetz vor
gesehene Außenhandelsrat ist inzwischen zu seiner ersten Sitzung 
zusamm engetreten, auf der Außenm inister F r e i h e r r  v o n  N e u 
r a th  und W irtschaftsm inister S c h m it t  bemerkenswerte Aeuße- 
rungen über die Gründe m achten, die zu der gegenwärtigen 
schwierigen Lage unseres Außenhandels geführt haben und  die 
Dringlichkeit ihrer Beseitigung hervorhoben. Reichswirtschafts
m inister Schm itt führte  folgende kennzeichnende Tatsachen an:

1. In  Deutschland waren 1928 bis 1930 durchschnittlich etwa 
2.66 Mill. Arbeiter unm ittelbar für die Ausfuhr beschäftigt: diese 
Zahl ist bis zum Anfang des Jahres 1933 auf 1.75 Mill. Arbeiter 
zurückgegangen.

2. Der deutsche Außenhandel —  E infuhr und  Ausfuhr zu
sammengerechnet — ist von einem H öchststand von annähernd 
27 Milliarden .R.K im Jah re  1929 auf rd. 10 Milliarden .R.K im 
Jah re  1932 herabgesunken und wird im Jah re  1933. soweit es sich 
bisher übersehen läß t, kaum  9 Milliarden JI.K überschreiten.

3. Der deutsche Außenhandel hat den W iederaufstieg der 
deutschen W irtschaft bisher noch nicht m itgem acht. Ein Ver
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gleich der ersten neun Monate dieses Jahres m it dem gleichen 
Zeitraum  von 1932 ergibt, daß die deutsche Ausfuhr mengenmäßig 
um 7,1 % gesunken ist, während die W eltausfuhr sich in der 
gleichen Zeit um etwa 1 % gehoben hat.

Als die H auptursache für diese Lage des deutschen Außen
handels nannte Schm itt die Handelspolitik, welche die meisten 
Länder der Erde in den vergangenen Jahren getrieben haben. 
In  dem Bestreben, so gu t wie alles zu liefern und so gut wie nichts 
entgegenzunehmen, haben zahlreiche Staaten die Einfuhr immer 
mehr gedrosselt, während sie die Ausfuhr möglichst zu steigern 
suchten. Dabei muß immer nachdrücklich betont werden, daß 
Deutschland seine Schulden nur durch Ausfuhr von Waren 
bezahlen kann, und daß auch der Umfang der ausländischen E in
fuhr nach Deutschland weitgehend von der Aufnahmebereitschaft 
des Auslandes für unsere Waren abhängt. Die Beichsbank war 
gezwungen, die Transferquote vom 1. Januar 1934 ab auf 30 % 
herabzusetzen. Mit Deutlichkeit weist diese Maßnahme erneut auf 
die Zusammenhänge zwischen Schuldenzahlung und Ausfuhr hin.

In  seinen weiteren Ausführungen hob der Reichswirtschafts
minister sodann hervor, daß nach seiner Meinung die Gesundung 
des Binnenmarktes nunmehr auch zu einer Belebung des Außen
handels führen kann und führen wird. Darum  war die Bildung 
des Außenhandelsrats erst im Anschluß an die Maßnahmen zur 
Belebung der Binnenwirtschaft richtig. E r schloß seine D ar
legungen mit den W orten: ,,Der Wiederaufbau des deutschen 
Außenhandels ist eine Aufgabe, die das ganze deutsche Volk 
angeht. Nicht nur die Zahlung unserer Auslandsschulden, sondern 
auch eine weitere Besserung der Lage vieler Volkskreise hängt in 
großem Umfange von der Gestaltung des deutschen Außenhandels 
in den nächsten Jahren ab. Der Außenhandelsrat ha t die wichtige 
Aufgabe, an diesem schweren Wiederauf bau werk m itzuarbeiten.“ 

Die Zahl der K o n k u rs e  ging im November von 255 auf 221 
zurück, während die Zahl der V e rg le ic h s v e r fa h re n  von 77 
im Oktober auf 83 im November anstieg. Im  allgemeinen kann 
m an jedoch sagen, daß die Zahlungseinstellungen gegenwärtig auf 
einem Tiefstand verharren, wie er seit der W ährungsfestigung noch 
nie und in den letzten Nachkriegsjahren nur selten erreicht wurde. 
E in Teil des Rückgangs ist allerdings noch nicht auf eine tatsäch 
liche Besserung in der Zahlungsfähigkeit der Schuldner zurück
zuführen. Aber es liegt eine ganz beträchtliche echte Besserung 
der Kreditsicherheit vor; anders wäre es jedenfalls nicht zu er
klären, daß die Zahl der Konkurse und Vergleichsverfahren im 
Oktober und November nicht gestiegen ist, obwohl saisonmäßig 
eine sehr starke Zunahme zu erwarten gewesen wäre.

Die G ro ß h a n d e ls m e ß z a h lh a t  sich wiederum etwas erhöht, 
und zwar von 0,957 im Oktober auf 0,960 im November =  0,3 %. 
Die L e b e n s h a l tu n g s m e ß z a h l  ist gleichfalls etwas gestiegen, 
und zwar von 1,204 im November auf 1,209 im Dezember =  0,4%.

Auf dem E is e n m a rk t  t r a t  insgesamt nur ein leichter 
Rückgang ein, der bei weitem nicht den sonst im Dezember 
gewohnten Umfang erreichte. In  der ersten Monatshälfte vermoch
ten  sieh die Geschäfte sogar zu behaupten, und erst in der zweiten 
Hälfte machten sich die vielen Feiertage und die bevorstehenden 
Bestandsaufnahmen hemmend bemerkbar. Noch immer waren 
die Beschaffungsmaßnahmen der Reichsregierung die Haupt- 
träger der Belebung. Der starke Frost brachte zahlreiche Bau- 
und Verlegearbeiten zum Stillstand, so daß bereits vorliegende 
Abrufe nicht ausgeführt werden konnten und weitere Abrufe aus
blieben. Im  allgemeinen wurde jedoch flo tt abgeuommen und 
nur m it der Tätigung neuer Käufe etwas zurückgehalten. Ein 
Beweis dafür, daß die Lage auch weiterhin günstig beurteilt wird, 
ist der Umstand, daß im November die Roheisen-, Rohstahl- und 
Walzwerkserzeugung beträchtlich über die des Vormonats hinaus
gegangen ist. Es betrug die Erzeugung an:

Oktober November November 
1933 1933 1932

t  t  t
Roheisen: in s g e s a m t .............................  492 326 509 834 370 562

arb e its täg licb ..........................  15 881 16 994 12 352
R ohstahl: in s g e s a m t .............................  715 593 725 250 546 263

a rbe its täg lich ..........................  27 523 30 219 22 761
W alzzeug: in s g e s a m t .............................. 519 311 514 722 393 427

arbe its täg licb ..........................  19 974 21 447 16 393
Die arbeitstägliche Roheisenerzeugung h a t demnach gegen

über dem Vormonat um 7 % zugenommen, die Rohstahlerzeugung 
um  9,8 % und die Herstellung von Walz wäre um 7,4 %. In  den 
elf Monaten Januar bis November 1933 beträgt die Zunahme im 
Vergleich zu den entsprechenden Monaten des Vorjahres bei 
Roheisen 32,6 % , bei R ohstahl 30,5 % und bei Walzzeug 26,8 %.

Das Treibeis und die spätere völlige Sperrung des Rheins 
und der Kanäle brachte große Schwierigkeiten im Versand mit sich. 
Dieser dürfte daher die Höhe des Vormonats nicht erreichen, wenn 
auch ein Teil der Mengen auf dem Bahnwege verfrachtet wurde.

Das A u sfu h rg esch äft konnte sich im allgemeinen behaupten. 
Die Nachrichten, daß die Preise der internationalen Verkaufs

v e rb ä n d e  s tä n d ig  u n te rb o te n  w e rd e n , m e h re n  s ic h ; an sc h e in e n d  
is t  es n ic h t m ög lich , in  v e rsc h ie d e n e n  L ä n d e rn  z u  V e rb a n d sp re ise n  
G esc h ä fte  ab z u sc h lie ß e n . D e r W e ttb e w e rb  d e r  w ä h ru n g ss c h w a 
ch en  S ta a te n  h ie lt  m it  u n v e rm in d e r te r  S c h ä rfe  a n . D a s  k o m m t 
w ied eru m  in  d e n  Z a h le n  fü r  d e n  A u ß e n h a n d e l in  E is e n  u n d  S ta h l 
z u m  A u sd ru ck . E s  b e t r u g :

D eutschlands Ausfuhr-
E infuhr A usfuhr Überschuß 

(alles in  1000 t)
M onatsdurchschnitt 1 9 3 1   77,8 360,1 282,3
M onatsdurchschnitt 1932.........................  6°,6 ^06,9 141,1
Jan u a r 1933   «3,7 148,2 64,5
Februar 1933  » M  132,0 22,6
Mär 7 1933   140,2 15o,6 13,4
A ürü  1933  H 7 ,0  166,4 49,4
Mai 1933   • • • • 106,0 « 9 ,8  83,8
j ^ i  1 9 3 3 « m  188,9 s m
Tnli 1933 - • - 96,2 191,9 95,7
A ugust 1 9 3 3   100,6 196,7 % ,i
September 1933   102,9 182,1 79,2
Oktober 1933   H 7,6 196,6 79,0
November 1933  115,6 200,2 84,6

D ie  E in fu h r  i s t  d e m n a c h  im  N o v e m b e r  w o h l e tw a s  z u rü c k 
g e g an g en  u n d  d ie  A u s fu h r  g e s tieg e n , a b e r  in s g e s a m t h a t  die 
E in fu h r  in  d e n  e rs te n  e lf M o n a te n  1933 m it  1 193 814 t  im  V er
g le ich  z u  d e n  e n tsp re c h e n d e n  M o n a te n  d e s  V o rja h re s  m it  694 133 t  
eine  S te ig e ru n g  v o n  72 %  e rfa h re n , w ä h re n d  d ie  A u s fu h r  m it 
1 946 408 t  g e g en  2 301 170 t  e in e  A b n a h m e  u m  15,6 %  au fw e ist. 
N ic h t g a n z  so k ra ß  i s t  d a s  B ild , w e n n  led ig lich  d ie  W alzw erk s
e rzeu g n isse  b e rü c k s ic h tig t  w e rd en . B e i d ie sen  s te l l te  s ich  die 
E in fu h r  J a n u a r  b is  N o v e m b e r 1933 a u f  725 616 t  g eg en  523 898 t  
in  d e r  g le ich en  Z e it des  V o rja h re s , w as  e in e r  Z u n a h m e  u m  38,5 % 
e n ts p r ic h t ,  u n d  d ie  A u s fu h r  a u f  1 099 014 bzw . 1 318 005 t ,  so 
d a ß  h ie r  e ine  A b n a h m e  v o n  16,6 %  z u  v e rz e ic h n e n  is t .  E ine  
g ü n s tig e re  E n tw ic k lu n g  z e ig t d a g eg e n  d ie  d e u ts c h e  R o h e i s e n 
a u s f u h r .  S ie b e lie f s ich  in  d e n  v e rf lo s sen e n  e lf M o n a te n  auf 
101 091 t  u n d  ü b e r t r i f f t  d ie  A u s fu h r  in  d e r  g le ic h en  Z e itsp a n n e  
des  V o rja h re s  (63 013 t )  u m  60,4 % . A lle rd in g s i s t  a u c h  die 
R o h e ise n e in fu h r  g e s tieg en , je d o c h  w e it w e n ig e r s t a r k .  E in g e fü h rt 
w u rd e n  J a n u a r  b is  N o v e m b e r 1933 65 411 t  g e g en  55 392 t  in  
d e n  e n ts p re c h e n d e n  V o r ja h rs m o n a te n , w a s  e in e r  Z u n a h m e  v on  
18,1 %  e n ts p r ic h t .

I m  R u h r b e r g b a u  i s t  d ie  a rb e i ts tä g l ic h e  K o h le n fö rd e ru n g  
im  N o v e m b e r w e ite r  g e s tie g e n  u n d  la g  8 ,8  %  ü b e r  d e r  d e s  V or
m o n a te s . S o n s tig e  A n g a b e n  e n th ä l t  n a c h fo lg e n d e  U e b e rs ic h t:

O ktober N ovem ber November
1933 1933 1932

Verw ertbare F ö r d e r u n g .................  6 925 219 t  7 113 096 t  6 866 977 t
A rbeitstägliche Förderung . . . .  266 355 t  289 739 t  279 714 t
K oksgew innung ..................................  1435 227 t  1400 884 t  1 358 290 t
Arbeitstägliche Koksgewinnung . . 46 298 t  46 696 t  45 276 t
Beschäftigte A r b e i t e r .....................  214 417 215 974 204 854
Lagerbestände am  M onatsschluß . 10,49 Mill. t  10,23 Mill. t  10,20 Mill. t
Feierschichten wegen Absatzmangels 724 000 499 000 337 800

A n  E in z e lh e ite n  i s t  n o c h  fo lg e n d es  z u  b e r ic h te n :
D ie  R e i c h s b a h n  h a t t e  e rh ö h te n  V e rk e h r  z u  b ew ältig en , 

d a  d ie  S c h if fa h r t  d u rc h  d e n  s ta r k e n  F r o s t  b e h in d e r t  w a r. O b
w o h l s ich  d a d u rc h  e ine  g ew isse  K n a p p h e i t  a n  W a g e n  b e m e rk b a r 
m a c h te , w ies d ie  W a g e n g e s te llu n g  k e in e  S tö ru n g e n  a u f .

D ie  V e r la d e tä tig k e it  d e r  R h e i n s c h i f f a h r t  w a r  s e h r  gering . 
D a s  a n h a l te n d  s in k en d e  W asse r e r fo rd e r te  e in e  w e ite re  E in sc h rä n 
k u n g  d e r  A b la d e tie fe . D ie  im  z w e ite n  M o n a ts d r i t te l  a u f tre te n d e n  
E isb ild u n g e n  fü h r te n  sch ließ lich  z u r  v ö llig e n  E in s te llu n g  der 
S c h iffah r t. A n  F r a c h te n  a b  R h e in -R u h r -H ä fe n  w u rd e n  n o tie r t :  
n a ch  M ain z /M a n n h e im  z u n ä c h s t  1,60 JIM., s p ä te r  1,80 JI.K-, n ach  
R o tte rd a m  (e in sch ließ lich  S ch lep p en ) w u rd e  d e r  F r a c h ts a t z  von  
1,10 JLM a m  M o n a ts a n fa n g  n a c h  u n d  n a c h  b is  a u f  1,40 JIM er
h ö h t .  D ie  B e rg sc h lep p lö h n e  b lie b e n  m it  0,80 JI.K n a c h  M ainz  u n d  
0,90 31 J l n a c h  M an n h e im  u n v e rä n d e r t .

In  d e r  ta r if lic h e n  R e g e lu n g  d e r  A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e  der 
A r b e i t e r  u n d  A n g e s t e l l t e n  t r a t  k e in e  A e n d e ru n g  e in . A m  
22. D ezem b er 1933 besch lo ß  d e r  A rb e i tg e b e rv e rb a n d  fü r  den 
B ez irk  d e r  N o rd w e s tl ich e n  G ru p p e  d e s  V e re in s  D e u ts c h e r  E isen- 
u n d  S ta h lin d u s tr ie l le r ,  s ich  a u fz u lö se n  u n d  in  L iq u id a t io n  zu 
t re te n .

A u f d e m  K o h l e n m a r k t  b ra c h te  d e r  A n fa n g  d e s  neuen  
M o n a ts  e in se tz e n d e  F r o s t  in  A u f tra g s e in g ä n g e n  a u f  d e r  g an zen  
L in ie  e ine  m erk lic h e  E rh ö h u n g  g e g e n ü b e r  d e m  V o rm o n a t,  vor 
a llen  D in g en  in  B re ch k o k s . L e id e r  w u rd e  d ie se r  A u f tr ie b  d u rc h  den  
im m e r s tä r k e r  w e rd e n d en  F r o s t  u n d  d ie  d a m i t  v e rb u n d e n e  S perre  
d e r  K a n ä le  u n d  d e r  R h e in s tr a ß e  u n te rb ro c h e n . D ie  K u n d sc h a f t  
m a c h te  n u r  v e re in z e lt v o n  d e m  B ezü g e  a u f  d e r  E ise n b a h n s tre c k e , 
g e g en ü b e r d e m  b illig en  W a s s e rv e rsa n d , G e b ra u c h . D ie  A usfälle, 
d ie  h ie rd u rc h , v o r  a lle n  D in g e n  im  K o h le n g e s c h ä f t ,  h e rv o r
g e ru fen  w u rd e n , k o n n te n  je d o c h  f a s t  r e s tlo s  d u rc h  g rö ß e re  A n
fo rd e ru n g en  im  K o k s h a u s b ra n d g e s c h ä f t  a u fg e h o lt  w erden , 
so d a ß  sich  d e r  G e s a m ta b s a tz  e tw a  a u f  d e r  H ö h e  d e s  V o rm o n a ts  
bew eg te . U e b e r  d ie  e in z e ln e n  S o r te n  i s t  fo lg e n d e s  z u  sag e n :
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D ie  P r e i s e n tw ic k lu n g  im  M o n a t D e z e m b e r  1 9 3 3 1).

Dezember 1933 Dezem ber 1933

Kohlen and Koks: JUL je  t Sehrott, frei Wagen rhein.- JU t je  t
F e tr fö rd e rk o h le n .................. 14,21 w estf. V erb rauchsw erk :
Ga sflammf Order kohlen . . . 14,95 S t a h l s c h r o t t ....................... 32
K o k s k o h le n .......................... 15,22 K e r n s c h r o t t ....................... 30
H o c h o fe n k o k s ...................... 19,26 W alz w erks-F e inb lechpakete 30
G ie ß ere ik o k s .......................... 20,16 S iem ens-M artin -S päne . . 23

Erce:
Rohspat (tel quel) . . . . 13,60 Roheisen:
Gerösteter Spateisenstein 16,— A uf d ie n ach steh en d en  P re ise  gew ährt
Vogelsberger Brauneisenstein der R oheisen-V erband  bis au f wei-

(manganarm ) ab Grube te res  einen  Rabatt ?on 6 JUt. je  t
(Grundpreis auf Grundlage)
45 %  Metall, 10 %  SiOa G ießereiroheisen
und 5 %  N ä sse ) ................... 11,60 M r. I  )

N r. I I I  ab  O berhausen
74,50

M anganhaltiger Brauneisen 69,—
stein : I. Sorte (Fernie-Erz), H ä m a tit  J 75,50
Grundlage 20 %  Fe, 15 % K u p fera rm es S tah le isen , ab
Mn, ab G r u b e .................. 9,— S ie g e n ...................................... 73,—

Nassauer R o te isenste in Sieger länder S tah le isen , ab
(G rundpreis bezogen auf S ie g e n ................................... 73,—
43 %  Fe und 3S %  SiO j) ab Siegerländer Znsatzeisen . ab
Grube ................................... 8,10 S ieg en :

Lothringer M inette, G rund fr. F r w e iß ................................... S3,—
lage 32 %  Fe ab Grube . 18 b is  20s) meliert .......................... 84,—

Skala 1,50 Fr g r a u ...................................... S6,—
Briev-M inette (37 bis 38 % K alt erb Li senes Z usatzeisen

Fe), Grundlage 35 %  Fe der kleinen Sieger länder
ab Grube .......................... 23 bis 25s) H ütten , ab W erk :

Skala 1,50 Fr w e iß ..................................... 88,—
Bilbao-Rubio-Erze: sh meliert ........................... 90,—

Grundlage 50 %  Fe cif g r a u ...................................... 93,—
R o tte rd a m ........................... 14/6 Spiegeleisen, ab Siegen:

B ilbao-R ostspat: 6—  8 %  M n ................... 84 ,—
Grundlage 50 %  Fe cif 8— 1 0 %  M n ................... 89,—
R o tte rd a m ........................... 11 /9 10— 12 % M n .................. 93,—

Algier-Erze: T em perroheisen , g rau , großes
Grundlage 50 %  Fe cif F o rm a t, ab W erk  . . . 81,50
R o tte rd a m ........................... 13/6 L u zem  burger G ießere iroh

M arokko-Rif-Erze: eisen I I I ,  ab A pach . . 61,—
Grundlage 60 %  Fe cif F errosiliz ium  (der n iedrigere
R o tte rd a m ........................... 1 3 /— Preis g ilt fre i V erbrauchs-

Schwedische phosphorarme S tation  fü r  volle  15-t-
Erze: W agenla düngen, der höhere

Grundlage 60 % Fe fob Kr P reis  fü r  K le inverkäufe  bei
Narvik ............................... 11— 11,50 Stückgut Sendungen abW erk

Ia  gewaschenes kaukasisches oder Lager):
Manganerz m it mindestens 90 %  (Staffel 10,— JU t) 410— 430
52%  Mn je E inheit Mangan 7 5 %  (Staffel 7,— JUt ) 320— 340
and  t  frei Eiahn Antwerpen d 45 % (Staffel 6,—  J iJ t) 203— 230
oder R otterdam  . . . . 9 Ferrosilizium 10 %  ab Werk 81,—

Vorgewalztes u. gewalztes Eisen:
G ru n d p re ise , sow eit n ic h t an 

ders  b em erk t, in  T hom as- 
H an d e lsg ü te . — V on den 
G rundp reisen  s ind  d ie vom  
S tah lw e rk sv e rb a n d  u n te r  
den  b ek a n n te n  B ed ingun
gen  [vgl. S tah l n. Eisen 52 
(1933) S. 131] gew ah rten  
S o n d e r v e r g ü t u n g e n  je  
t  von  3 J U t bei H albzeug,
6 J U t b e i B andeisen  u nd  
5 J U t fü r  d ie  üb rigen  E r 
zeugn isse  b ere its  abgezogen-

R ohbiocke5) . l a b  S ch n itt -
V orgew . B löcke5) \  p u n k t 
K nüppel*) .  . | D o rtm u n d  

• /«

Dezem ber 1933 

J U t je  t

I o d .R a h ro rt

ab
O ber

hausen

ab
E ssen

P U tinen* )
S tabe isen  .
F o rm eiseu
B ande isen  . .  |
ITniversaieisen . J
K esselb leche S .- it.,

4,76 m m  o . d a rü b e r :  
G rundp re is  . . .

K esselb leche nach  d. 
B ed ingungen  des 
L and  dam  pf kessel- 
G esetses r o n  190S,
34 bis 41 kg  F es tig 
k e i t ,  35% D ehnung

K esselb tecbe nach  d.
W erksto ff- o. B an
vo rsch rif t. f. L and- 
dam pfkesseL  35 bis 
44 klr F estigke it .

G robbleche . . . .
M ittelb leche

3 b is  u n te r  4,76 m m
Feinbleche*)

b is  u n te r  3 m m  im  F lam m 
ofen geg lü h t, ab  Siegen .

G esogener b lan k er 1 
H an d e lsd rah t ■ .  I ab

V erzink ter H an d e ls- : O ber
d ra h t  ....................... I h au sen

D ra h ts ti f te  .  . . . )

83,40
90.1596,45100,95

110/104*1107,50/101.50*)
137,133*)115,60

139,10

153,50

161,50
137,30
130,90

144.—

173.50

303.50 
11 -

*) D ie fe t tg e d ru c k te n  Zahlen  w eisen au f P re isände i ungen  gegenüber dem  V orm onat fVgl. S tah l u . E isen  53 (1933t S- 13S9] hin. — *) Preise 
fü r L ieferungen  ü b er 300 t .  B ei Liefet ungen  von  1 bis 100 t  e rh ö h t sich  der P re is  um  3 _£jT, von 100 bis 300 t  um  1 _£JT. —  *) F ra c h te ru n d la re  
N eu n k irch e r-S a a r . —  *) F rach tg ru n d lag e  H o m b u rg -S aar. —  *) KominelL — *) Bei F einb lechen  w ird  d ie  S o n dervergü tung  n ien t vom  G rundp reis , 
so n d ern  v on  der E n d su m m e der B echnung  ab g ese tz t.

Die Abrufe in G a s- u n d  G a s f la m m k o h le n  erhielten durch 
den Ausfall der Bezüge nach Süddeutschland, Holland, F ran k 
reich und Berlin infolge der Sperre der W asserstraßen den ver
hältnismäßig größten Rückschlag. Auch in F e t tk o h le n  gingen 
die Aufträge zurück, vor allen Dingen in Bunkerkohlen sowie in 
Kokskohlen, weil diese zum größten Teil auf dem Wasserwege 
befördert werden und die Lieferung durch die E isenbahn wegen 
vollständigen Festfrierens der nassen Feinkohlen ganz ausfiel 
oder nur zur Befriedigung des dringendsten Bedarfs vorgenommen 
wurde. Die E ß k o h le n a u fträ g e  stiegen durch erhöhte H ausbrand
aufträge etwas, jedoch nicht in dem durch die K älte erhofften 
Ausmaße. Der Absatz in V o l lb r ik e t t s  konnte sich auf bisheriger 
Höhe halten, dagegen zeigten die Abrufe in M ager-Eiformbriketts 
eine erhebliche Steigerung.

In  H o c h o fe n k o k s  lag der Absatz etwas über Xovember: 
Gießereikoks war unverändert. Die Abrufe in Einfuhrkoks nach 
dem Norden waren sehr gut. In  Brechkoks war infolge des starken 
Frostes eine gute Belebung zu verzeichnen, so daß der Gesamt
absatz in  Koks den Monat Xovember bei weitem überschritt.

Der E rz  verbrauch der deutschen Hüttenw erke war im De
zember mit Rücksicht auf die Feiertage etwas niedriger. Die 
Erzbestände auf den H üttenw erken dürften aber eine stärkere 
Abnahme gegenüber den Vorm onaten erfahren haben, da infolge 
des starken Frostes die Erzzufuhren auf dem Wasserwege gestoppt 
werden m ußten.

In  der letzten  Zeit waren auf dem E rzm arkt mehr Angebote 
als in den vergangenen Monaten zu verzeichnen. Diese Erschei
nung dürfte wohl darin  ihre E rklärung finden, daß ein Teil der 
Abschlüsse allmählich zu Ende geht und auch hier und da bei den 
Hüttenw erken ein gewisser Bedarf in Sondererzen vorhanden ist. 
Da aber der Bedarf in diesen Sorten verhältnismäßig klein ist 
und bei der Fülle der Angebote leicht gedeckt werden kann, wird 
diese Bewegung für den E rzm ark t ohne besondere Bedeutung 
bleiben; jedenfalls wird das Erzgeschäft im allgemeinen so ruhig 
wie in den letzten Jah ren  bleiben, solange der E rzverbraueh noch 
aus laufenden und zurüekgesteilten Verpflichtungen und  aus 
Vorräten befriedigt werden kann. Der Versand der in lä n d i s c h e n  
Gruben bewegte sich im  Rahm en des durch die Regierungs

m aßnahm en festgesetzten Programms. Die Lage des deutschen 
Erzbergbaues hat sieh im Laufe dieses Jahres ganz erheblich 
gebessert. Bei fortschreitender Steigerung der Roheisenerzeugung 
dürfte die Gewähr einer dauernden Gesundung gegeben sein. 
Die Ausfuhr von S ch w ed en e rzen  über den Hafen Narvik ruh te  
weiterhin, da der Streit m it den Hafenarbeitern noch nicht bei
gelegt ist. In  Kürze sollen wieder Verhandlungen der Parteien 
vor dem Schlichter in Oslo sta ttfinden . Die Verladung Ton 
Kirunaerzen wurde auch im Dezember über den Hafen Lulea 
ausgeführt, und  zwar wurden die Verschiffungen bis kurz vor 
W eihnachten aufrechterhalten. Im  Xovember 1933 wurden ans 
Schweden 257 614 (Xovember 1932: 140 SOS) t  nach Deutsch
land verschifft.

Die Erzeinfuhr in das rheinisch-westfälische Industriegebiet 
betrug im Xovember:

über B otterdam  341 319 t  gegenüber 163 615 t  im  November 1933
über Em den 139 365 t  gegenüber 74 ISO t  im  November 1933 

370 6S4 t  gegenüber 336 795 t  im  November 1933

Auf dem M a n g a n e r z m a r k t  zeigt sich in den letzt enW ochen 
eine seit Jahren  nicht beobachtete W iderstandsfähigkeit der 
Preise. Die Nachfrage nach hochhaltigen Erzen hat sich in 
Frankreich und  Belgien, zum  Teil auch in England, verstärk t, 
und bei den Gruben zeigt sich das Bestreben, diese Gelegenheit 
auszunutzen, um  höhere Preise zu erzielen. Besonders sind es 
die in d is c h e n  Gruben, die erhöhte Preisforderungen stellen, 
aber wohl in  der Hoffnung auf eine Besserung der Verhältnisse 
im nächsten Ja h r  und in der Absicht, ihre verhältnism äßig 
niedrigen E rzvorräte an den stillgelegten Gruben zu schonen. 
Durch diese Einstellung der indischen Gruben sind vor allem die 
s ü d a f r ik a n i s c h e n  Gruben ins Geschäft gekommen, und es 
sind verhältnismäßig umfangreiche Mengen abgeschlossen worden. 
Nach den vorliegenden Ergebnissen scheint das Erz den An
sprüchen der W erke zu entsprechen; es kann in chemischer und 
mechanischer Beschaffenheit einen Vergleich mir den besten 
indischen Erzen aushalten. Es darf bei der je tz t anscheinend 
einsetzenden Entwicklung und Belebung des M anganerzmarktes 
nicht übersehen werden, daß den bisherigen Erzeugungsgebieten 
in Südafrika ein sehr ernst zu nehmender W ettbewerber ersteht.
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d e r  n ic h t  o h n e  E in f lu ß  a u f  d ie  z u k ü n f tig e  P re isb ild u n g  b le ib e n  
w ird . A u c h  la ssen  sich  B e s tre b u n g e n  e rk e n n en , d a s  w e s t a f r ik a 
n isch e  E rz , d a s  b e k a n n tl ic h  b ish e r  f a s t  au ssc h ließ lich  n a c h  N o r
w egen  g in g , b e i d e n  so n stig e n  F e rro m a n g a n e rz e n  a u f  d e m  F e s t 
la n d e  e in z u fü h re n . I n  w e lch em  M aße d a s  g e lin g t, b le ib t a b z u 
w a r te n . D ie  P re is e  fü r  ru s s isc h e  E rze  s in d  u n v e rä n d e r t  g eb lieb en ; 
fü r  b e s te  in d isc h e  S o r te n  w erd en  9*4 b is  9 %  d  g e fo rd e rt, w e s t
a f r ik a n is c h e s  E rz  w ird  z u  9*4 b is  9 )4  <1 an g eb o ten .

Der E r z f r a c h te n m a r k t  war im November besonders 
ruhig, da nur wenig Ladung angeboten wurde; trotzdem  behaup
teten  sich die R aten durchweg m it wenigen Ausnahmen. Im  
Mittelmeer wurde die Stimmung etwas fester. Nach holländischen 
Häfen wurden im vorigen Monat folgende Raten notiert: 

sh  sh
Bilbao/Rotterdam  . . 4/3 Bona /Rotterdam  . . . 4/6
Bilbao/IJmuiden. . . 4/4(4 Poti/Festland...................10/6
H uelva/Rotterdam  . . 5/11 bis 6 /-  M armagoa/Pestland . . 15/6 (Teilladungen)

Der S c h r o t tm a r k t  war sehr ruhig; die Preise gingen um 
etwa I JlJl je t  zurück. An Hochofenschrott wurden Späne zum 
Preise von 23 JIM je t  frei Werk gekauft.

Der Bedarf an G u ß b ru c h  war etwas stärker. Die Durch
schnittspreise lagen etwa bei
43 J U t je t  frei Gießerei fü r Ia  handlich zerkleinerten Maschinengußbruch,
35 J U t je t  frei Gießerei für handlich zerkleinerten Gußbruch (Rohr- und 

Plattenbruch usw.), H . Sorte,
33 bis 34 JIM  je  t  frei Gießerei fü r reinen Ofen- und Topfgußbruch.

Der A u slan d ssch ro ttm ark t zeigte in der zweiten Dezember
hälfte steigende Preise infolge stärkerer Nachfrage der englischen 
Schrottverbraucher. Außerdem sind die italienischen Stahlwerke 
m it größerem Schrottbedarf auf den Markt gekommen, weil sie 
infolge der angezogenen Halbzeugpreise dazu übergehen, ihr 
Halbzeug wieder selbst herzustellen und dafür Schrott zu kaufen. 
Holland verlangt zur Zeit für Stahlschrott Preise, die sich auf 
etwa 19 fl je t  cif Duisburg rechnen. In  Belgien kostet

schwerer W alzw erkssch ro tt.............................  300 bis 310 belg. P r  je  t
S tah lsc h ro tt..........................................................  260 bis 270 belg. P r  je t
hydraulisch gepreßte B lechpake te ................. 250 bis 255 belg. F r  je  t
Walzwerksfeinblechpakete.................................  240 bis 250 belg. F r  je  t

alles frei Schiff Duisburg-Ruhrort. Luxemburger Bloekschrott 
kostet 190 bis 195 franz. F r je t  ab Werk.

Auf dem R o h  eisen -In landsm ark t hielten sich die Abrufe 
auf der Höhe des Vormonats. Im  Auslandsgeschäft war eine kleine 
Belebung festzustellen.

Die Abrufe in H a lb z e u g , S ta b  - und F o rm e is e n  zeichneten 
sich in der ersten Monatshälfte durch eine gewisse Festigkeit aus. 
Später ließen sie wegen der W eihnachtstage und der bevor
stehenden Bestandsaufnahme etwas nach. Auf dem Auslands
m arkt t r a t  keine wesentliche Aenderung ein. S c h w e res  O b e r 
b a u z e u g  wurde von der Reichsbahn im Rahmen ihres Arbeits
beschaffungsplanes pünktlich abgerufen. Das Auslandsgeschäft 
war still. Das Geschäft in leichten O b e rb a u s to f fe n  ließ immer 
noch zu wünschen übrig, obwohl gegen Monatsende einige eilige 
Auslandsaufträge hereinkamen. Das Inlandsgeschäft in schwarzem 
warmgewalztem B a n d e is e n  entwickelte sich weiterhin günstig. 
Aus dem Auslande war die Nachfrage sehr rege; die Preise mußten 
allerdings dem belgischen Wettbewerb angepaßt werden. In  
G ro b b le c h e n  war das Inlandsgeschäft verhältnismäßig ruhig. 
Der Schiffbau gab einige größere Bestellungen heraus. Auf dem 
Auslandsm arkt m achte sich der Wettbewerb —  besonders in 
bearbeiteter Ware —  stark  bemerkbar. Der Absatz konnte sich 
trotzdem  gut halten. Nach schwachen Ansätzen zur Belebung 
war das Geschäft in M it te lb le c h e n  wieder recht still. Ver
m ehrter Eigenbedarf brachte aber eine etwas bessere Beschäf
tigung. Aus dem Ausland werden nach wie vor vertrauliche 
Unterbietungen gemeldet. Der F e in b le c h  m arkt hat sich im 
Berichtsm onat weiterhin befestigt. Die zuversichtliche Stimmung 
von H andel und Verbrauch führten zu einem vermehrten Eingang 
von neuen Abschlüssen und Abrufen. Auch die Ablieferungen 
zeigen gegenüber dem Vormonat eine erfreuliche Zunahme.

In  R a d s ä tz e n  hat sich die Marktlage fast nicht verändert. 
Herstellung und Versand hielten sieh in dem bisherigen Rahmen. 
Der Auftragseingang war keineswegs befriedigend.

Das Frostw etter ha t auf dem G u ß m a rk t  einen fühlbaren 
Rückschlag hervorgerufen. Die Abrufe ließen wesentlich nach, 
und auch die Nachfrage ging, besonders mit Rücksicht auf die 
verschiedenen Feiertage, stark  zurück.

Auf dem Inlandsm arkt war das R ö h re n g e s c h ä f t  in der 
Berichtszeit infolge der durch den Frost beeinträchtigten Ver
legungsarbeiten etwas ruhiger. Sowohl in handelsüblichen Gas- und 
Siederöhren als auch in Stahlmuffenröhren blieben die Umsätze 
un ter den Vormonatszahlen. Nur in Qualitätsröhren hat sich der 
Auftragseingang auf der bisherigen Höhe gehalten. Die Verkaufs
möglichkeiten auf den Auslandsmärkten sind anhaltend schwierig.

Auf dem D r a h tm a r k t  war die Abschlußtätigkeit im In 
landsgeschäft wie auch der Eingang an Abrufen befriedigend.

D ie  A u sfu h r  i s t  g e g en ü b e r  d e m  V o rm o n a t m e n g e n m äß ig  zu rü c k 
g eg an g en . D ie  A u sfu h rp re is e  s in d  n a c h  w ie  v o r  ä u ß e r s t  g ed rü c k t. 
E in e  B esse ru n g  k a n n  e r s t  e rw a r te t  w e rd e n , w e n n  d ie  A b n e h m er
lä n d e r  k a u fk rä f t ig e r  g ew o rd e n  s in d  u n d  s ich  d ie  \ \  äh ru n g s- 
v e rh ä ltn is se  d e r  W e ttb e w e rb s lä n d e r  b e fe s tig t  h a b e n .

I I .  M IT T E L D E U T S C H L A N D . —  I m  W a l z e i s e n g e s c h ä f t  
e rre ic h te  d e r  G e s a m ta u f tra g s e in g a n g  b e in a h e  d ie  H ö h e  d e s  V or
m o n a ts . D e r A u f tr a g s b e s ta n d  fü r  d e n  J a n u a r  i s t  v e rh ä ltn ism ä ß ig  
b e frie d ig e n d . D e r B e s c h ä f tig u n g s s ta n d  in  R ö h r e n  h a t  sieh 
b ish e r  le id e r  n ic h t  g e b e s s e r t,  w a s  b e i d e r  je tz ig e n  Jah re s z e it 
a lle rd in g s  a u c h  k a u m  zu  e rw a r te n  w a r. I n  T e m p e r g u ß e r z e u g 
n issen  h ie lt  s ieh  d a s  G e sc h ä ft u n g e fä h r  im  R a h m e n  d e s  V o rm o n a ts . 
I n  d e n  F o r m s t ü c k g i e ß e r e i e n  s in d  g e g e n ü b e r  d e m  V o rm o n a t 
k e in e  V e rä n d e ru n g e n  zu  v e rz e ich n e n . I m  S ta h lg u ß g e s c h ä f t  
fe h lt  es n a c h  w ie  v o r  a n  g rö ß e re n  O b je k te n . D ie  B esch äftig u n g  
in  G r u b e n w a g e n r ä d e r n  u n d  - r a d s ä t z e n  w a r  e tw a s  besser. 
I n  r o l l e n d e m  E i s e n b a h n z e u g  lä ß t  s ich  e b en fa lls  e in e  geringe 
B esse ru n g  g e g en ü b e r N o v e m b e r fe s ts te lle n . D e sg le ich en  i s t  das 
S c h m i e d e s t ü c k g e s c h ä f t  e tw a s  le b h a f te r  g e w o rd en . I n  H a n 
d e l s g u ß  is t im  I n la n d  d e r  z e itlic h  b e d in g te  R ü c k g a n g  e in g e tre ten . 
D a s  A u s lan d sg e sc h ä ft w a r  im  a llg e m e in en  s t i l l .  F ü r  d e n  E i s e n 
b a u  s in d  k e in e  n e n n e n s w e rte n  A e n d e ra n g e n  z u  ve rzeich n en .

D e r B e d a rf  d e r  W erk e  a n  S c h r o t t  w u rd e  g u t  g edeck t. 
D ie  a u fk o m m e n d e n  M engen  a n  G u ß b r u c h  w u rd e n  v o n  den 
W erk en  ü b e rn o m m e n .

D ie P r e i s e  fü r  K u p fe r  s in d  e tw a s  g e s tieg e n . B le i, Z ink  
u n d  Z in n  lieg en  f a s t  u n v e rä n d e r t .  D ie  N ic k e lp re ise  s in d  f a s t  um  
1 0 %  g esu n k e n . D ie  ü b rig e n  R o h s to f fp re is e  b lie b e n  u n v e rä n d e r t .

D ie Lage der oberschlesischen Eisenindustrie  
im vierten Vierteljahr 1933 .

I n  d e n  E i s e n h ü t t e n b e t r i e b e n  w a r  d e r  B esc h ä f tig u n g s 
s ta n d  te ils  a ls  b e fried ig en d , te i ls  a ls  g u t  z u  b e z e ic h n e n . D as  is t 
u m  so b e m e rk e n sw e rte r , a ls  b e k a n n t l ic h  in  d e n  H e rb s tm o n a te n  
so n st e in  e rh e b lic h e r  R ü c k g a n g  d e s  G e sc h ä fte s  e in z u tre te n  p fleg t. 
I n  d e n  w en igen  B e t r ie b sa b te ilu n g e n , in  w e lch en  d ie  B e tr ie b s 
e rg eb n isse  d e r  V o rm o n a te  n ic h t  g a n z  e r re ic h t w u rd e n , la g  der 
B e s c h ä f tig u n g s s ta n d  im m e r  n o c h  g a n z  e rh e b lic h  ü b e r  d e m  der 
e n tsp rec h e n d e n  M o n a te  d e s  v o r ig e n  J a h r e s .  U n te r  d ie sen  U m 
s tä n d e n  k o n n te  n ic h t  n u r  d ie  a m  S c h lu ß  d e s  d r i t t e n  V ie rte ljah re s  
v o rh a n d e n e  B e leg sc h a f t d u rc h g e h a l te n , s o n d e rn  in  d e n  M onaten  
O k to b e r  u n d  N o v e m b e r n o c h  e rh ö h t  w e rd e n . D ieses  E rg eb n is  
i s t  v o r  a llem  d e n  g ro ß z ü g ig en  u n d  w e it a u s s c h a u e n d e n  W ir ts c h a f ts 
m a ß n a h m e n  d e r  R e ich s re g ie ru n g , d e r  L ä n d e r  u n d  ü b e rh a u p t 
d e r  ö ffen tlich en  H a n d  z u  d a n k e n . A b e r a u c h  d ie  B e leb u n g  der 
p r iv a te n  T ä tig k e it  t ru g  w e sen tlich  zu  e in e r  B esse ru n g  des  A u ftra g s 
e in g an g s a u f  a lle n  G e b ie ten  b e i; h ie r  d rü c k te  s ich  d a s  V e rtra u e n  
d e r  W ir ts c h a f t  u n d  d e s  g a n z e n  V o lk es  z u r  R e ic h s fü h ru n g  u n d  die 
Z u v e rs ic h t a u s , d a ß  d ie  a u fg e w e n d e te n  e rh e b lic h e n  M itte l, die 
w e itg eh en d e  A u fk lä ru n g  u n d  d ie  a u f  w e ite  S ic h t g e tro ffen en  
u m fa n g re ic h e n  w ir ts c h a f tsp o l i t is c h e n  M a ß n a h m e n  r ic h tig  e in 
g e se tz t s in d  u n d  d a m it  zu  d e m  b e a b s ic h t ig te n  E r fo lg  fü h ren  
w erd en . U m  d ie  b ish e r ig e n  E rg e b n is s e  d e r  A rb e itsb esc h affu n g , 
d ie  ja  au g en fä llig  im  z a h len m ä ß ig e n  R ü c k g a n g  d e r  A rb e its lo s ig k e it 
b e re its  z u m  A u sd ru c k  k o m m t,  b e w e r te n  z u  k ö n n e n , i s t  z u  b e rü c k 
s ich tig en , d a ß  d e r  R ü c k g a n g  d e s  A u s la n d s g e sc h ä f te s  z u m  großen  
T eil d u rc h  e ine  B e leb u n g  d e s  in n e rd e u ts c h e n  A b sa tz e s  w e t t
g e m a c h t w erd en  k o n n te .  A u f d e m  A u s la n d s m a rk t  s in d  A n sä tze  
zu  e in e r w ese n tlic h e n  B e sse ru n g  n ic h t  z u  e rk e n n e n . D e r G rund  
h ie r fü r  d ü r f te  d a r in  liegen , d a ß  d ie  g ro ß e n  F r a g e n  d e r  A u ß en 
p o litik  b is h e r  e in e r L ö su n g  n ic h t  z u g e fü h r t  w e rd e n  k o n n te n , u nd  
d a ß  d ie  S tö ru n g e n  d e r  w e ltw ir ts c h a f t l ic h e n  B e z ie h u n g e n  du rch  
g eg en se itig e  A b sch ließ u n g  d e r  M ä rk te , E n tw e r tu n g  v o n  W äh 
ru n g e n , h a n d e lsp o litisc h e  K a m p fm a ß n a h m e n  u n d  k riegerische  
\  e rw ick e lu n g en  (O s ta s ie n ) in  g ro ß e m  U m fa n g e  w e ite rb e ste h e n .

Die Belebung der E isenhüttenindustrie wirkte sich auch auf 
den S te in k o h le n b e r g b a u  aus, der über die zeitlich bedingte 
Besserung (Hausbrandsorten) hinaus beschäftigt war. Im  Oktober 
betrug im oberschlesischen Bergbau die durchschnittliche Be
schäftigung 61,64%  und im November 65,20 % . Der Verkehr 
auf der Oder, die nur an einem einzigen Tage vollschiffig war. 
konnte nur durch Ableichterungen aufrechterhalten werden. Im  Ab
satz von K o k s  setzte besonders Anfang Dezember durch das Auf
treten  der kalten )\ itterung eine Belebung ein, so daß in größerem 
Umfange als bisher Koks aus Beständen verladen werden konnte. 
In  den Monaten Oktober und November wurden neben der aller
dings eingeschränkten Erzeugung etwa 40 000 t  aus dem Bestände 
abgesetzt. Das Ergebnis wäre noch besser gewesen, wenn nicht 
auch hier die schlechten W asserverhältnisse auf der Oder den 
Kahnversand sehr beeinträchtigt und im Monat Dezember zu einer 
gänzlichen Einstellung der Schiffahrt infolge des starken Frostes 
geführt hätten . Der K oksversand nach dem Ausland durch die 
)  orschriften über Kontingentierung und Devisenbewirtschaftung
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stark behindert. Im  Geschäft nach den nordischen Ländern 
wirkte sich das fortschreitende Sinken der englischen W ährung und 
das Angebot polnischen Kokses zu ungewöhnlich niedrigen Preisen 
ungünstig aus. Der Absatz in B r i k e t t s  war zufriedenstellend.

Der E is e n e rz m a rk t  zeigte infolge erhöhten Bezuges der 
rheinisch-westfälischen Werke auf Grund alter Einkaufsverträge 
eine Belebung, während die oberschlesisohen Bezüge sich in engen 
Grenzen hielten.

Die im Vor Vierteljahr verzeichnete Besserung im Absatz 
von R o h e is e n  hielt an. Lebhaft war der Bedarf der Gießereien 
in Ofenguß und Herdguß.

Die Beschäftigungslage der W a lz w e rk e  blieb in der Be
richtszeit tro tz  der vorgerückten Jahreszeit infolge der verschie
denen Bauvorhaben im Rahm en des Arbeitsbeschaffungspro
gramms der Reiohsregierung befriedigend. Mit Rücksicht auf 
die Bestandsaufnahme am Ende dieses Jahres wurde vom Handel 
nur der dringendste Bedarf gedeckt.

In  s c h m ie d e e is e rn e n  R ö h re n  hielt zunächst der bessere 
Auftragseingang der Vormonate an, ließ aber gegen Ende der 
Berichtszeit nach. Im m erhin konnten in der Berichtszeit fast 
doppelt soviel Röhren verladen werden, wie in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. In  nahtlosen Präzisionsstahlröhren und in autogen
geschweißten Röhren war gleichfalls im Inlande fortlaufend ein 
reger Bedarf vorhanden, indes hielt die Kundschaft wegen der unge
klärten Preisfrage, besonders in der zweiten H älfte des Berichts
vierteljahrs, ganz offensichtlich m it ihren Bestellungen zurück.

In  D rah terzeugnissen  war nach einem anfänglichen Rück
gang (im Oktober) im November eine nicht unerhebliche Besserung 
zu verzeichnen. Im  Dezember m achte sich auch hier die Zurück
haltung des Handels bem erkbar; der Auftragseingang blieb aber 
auch im Drahtgeschäft höher als im Dezember 1932. Die Betriebe 
arbeiteten am Jahresschluß bereits zur Ergänzung der Lager
bestände für das Frühjahrsgeschäft, so daß nur verhältnismäßig 
wenig Feierschichten eingelegt zu werden brauchten. Der Aus
landsabsatz lag weiterhin still.

In  E is e n b a h n z e u g  waren die Betriebe m it der Aufarbeitung 
von Reichsbahnbestellungen beschäftigt. Es gingen Radreifenzu
weisungen im üblichen Ausmaß ein; ebenso am Ende des Berichts
jahres Aufträge auf Weichen und K lem m platten. Dagegen fehlte 
es an Aufträgen für rollendes Eisenbahnzeug und Hülsenpuffer.

In  den E is e n g ie ß e r e ie n  ist keine wesentliche Besserung 
gegenüber dem Vorvierteljahr eingetreten; Auftragseingang 
und Beschäftigungsgrad waren ungenügend. Auch in den M a
s c h in e n b a u a n s ta l te n  war der Auftragseingang sehr schwach, 
so daß eine weitere Schrumpfung des Auftragsbestandes eintrat. 
Lediglich im E is e n b a u  und in den K e s s e ls c h m ie d e n  erhöhte 
sich der Auftragsbestand, so daß der Beschäftigungsgrad als 
zufriedenstellend bezeichnet werden konnte.

Aus der saarländischen Eisenindustrie. — Die Erzanlieferung 
bei den Hüttenw erken wurde im Dezember 1933 durch die starke 
Kälte gestört, jedoch h a tte  dies keinen Einfluß auf die Betriebs
führung, da die W erke über reichliche Vorräte verfügten. Die 
Erzabschlüsse für das Ja h r  1934 und teilweise auch für spätere 
Jahre sind bereits getä tig t worden. Es wurden größere Mengen 
als im vergangenen Ja h r  gekauft, auch m ußten etwas höhere Preise 
bezahlt werden. Fü r die Zeit nach 1934 sind nur mengenmäßige 
Abschlüsse zustande gekommen, da die Erzgruben auf bessere

Preise hoffen. Minette kostet zur Zeit etwa 16 bis 17 F r auf Grund
lage 32 % Fe. E in H üttenw erk h a t auch größere Mengen Sieger
länder Erz bezogen, um  Sondereisen für den eigenen Bedarf her
zustellen. Die französische Bergwerksdirektion konnte im Dezem
ber zwei vorgesehene Feierschichten ausfallen lassen. Der Grund 
hierfür dürfte in der M ehrabnahme von Kokskohlen durch die 
Hüttenwerke zu suchen sein. Bekanntlich liefern die Saarwerke 
seit ungefähr einem Ja h r  auch Koks für Heizungszwecke, und 
infolge der starken K älte  dürfte der Absatz in Heizungskoks außer
ordentlich s ta rk  gewesen sein. Fü r Januar dürfte gleichfalls mit 
einer höheren Abnahme von Kohlen durch die H ü tten  und dam it 
eine Verringerung der Feierschichten bei den Gruben zu rechnen 
sein. Das Sohrottgeschäft ist nach wie vor sehr still. Die H ütten  
haben ihre K auftätigkeit fast ganz eingestellt, da bei den Siemens- 
Martin-Oefen teilweise sehr stark  m it flüssigem Einsatz gearbeitet 
wird und der Schrott für den Hochofenbetrieb gegenüber Erz 
heute zu teuer ist. Eine H ü tte  ha t sich zwar an der Ausschreibung 
der Saarbahnen beteiligt und einen größeren Posten Eisenbahn
schrott zu verhältnismäßig hohen Preisen gekauft, wahrscheinlich 
aus der Erwägung heraus, daß, sobald die H üttenw erke als Käufer 
auftreten, die Schrottpreise anziehen.

Der Versand an Eisenwaren im Dezember wurde gestört durch 
die gesperrte Schiffahrt. Der Saarkanal war bereits anfangs 
Dezember zugefroren und später war auch eine Verschiffung über 
den Rhein nicht mehr möglich. Es ist daher fraglich, ob alle fertig 
liegenden Erzeugnisse, deren Versand auf dem Wasserwege vor
gesehen war, herausgehen konnten, obwohl ja  die K älte  in der 
zweiten H älfte des Dezember wesentlich nachgelassen h a tte . Der 
Auftragseingang dürfte, wie alljährlich, eine zeitbedingte Ab- 
scbwächung erfahren haben. Der Bestellungseingang vom franzö
sischen M arkt ist über die zeitliche Abschwächung hinaus sehr 
s ta rk  rückläufig. Preisänderungen sind in der Berichtszeit nicht 
vorgenommen worden.

Aus der italienischen Eisenindustrie. — Die italienische E isen
industrie h a t im letzten Halbjahre keine Schwankungen von 
nennenswertem Ausmaße erfahren. Es haben sich weder die 
Hoffnungen auf einen durchgreifenden Aufschwung verwirklicht 
noch ist ein erhebliches allgemeines Nachlassen in der Beschäfti
gung der Werke zu bemerken. Die in den Tageszeitungen ver
öffentlichte Zunahme der Beschäftigungslosen dürfte zum größten 
Teile auf Saisonarbeiten zurückzuführen sein, die un ter dem 
scharf einsetzenden W inter leiden.

Die Preise für die Walzerzeugnisse haben sich gegenüber der 
Jahresm itte  nicht geändert1).

Wie bekannt, werden die bisherigen nach Berufsständen ge
ordneten Syndikate durch solche nach Erzeugungsgruppen ge
ordnete ersetzt. E s wird dann in Zukunft in jeder Gruppe für sich 
vom Rohstoff beginnend bis zur Fertigware die Erzeugung nach 
dem Verbrauch und den wirtschaftlichen oder sonstigen Be
dingungen überwacht. Die entsprechenden Prüfungsstellen werden 
bald m it ihrer Tätigkeit beginnen. Dies wird natürlich besonders 
auf den weiteren Ausbau der Eisenindustrie entscheidend ein
wirken und eine übermäßige Entwicklung hemmen. Größere 
N eubauten werden für die nächste Zeit kaum  zu erwarten sein, 
höchstens Um bauten, die auf bessere wirtschaftliche Ausnutzung 
hinzielen.

*) Vgl. Stahl u. Eisen 53 (1933) S. 688.
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